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Die englischen Frontkämpfer
beim Führer

Eine Rede des Botschafters von Ribbentrop Kranzniederlegun9g

Der Führer und Reichskanzler empfing am Monkag
mittag die fünf Verkreker der Britiſh
Legion. Der Stellverkreker des Führers, Rudolf
Heß, der ſich zur Ausheilung einer Skiverletzung in
der Mark befindek, war eigens zu dem Empfang nach
Berlin gekommen. Jn Begleitung der engliſchen Gäſte
befanden ſich Botſchafter von Ribbenkrop, Reichs
kriegsopferführer Oberlindober und sS. Ober
führer von Humann-Hainhofen.

Kranznieder legung
am Ehrenmal
Einen Höhepunkt in dem Deutſchland Beſuch der

Abordnung der Britiſh Legion bildete Monkag mittag
die in großem und feierlichem Rahmen vollzogene
Kranzniederlegung am Ehrenmal Unkerden Linden, zu der deutſcherſeils die Abordnungen
ſämklicher Fronkkämpferverbände erſchienen. Kurz vor
11 Uhr trafen die fünf Abgeordneten der Brikiſh Legion

s ein. Mit ihnen erſchienen die Bundesamführer des N. Deutſchen Fronkkämpferbundes, der

„Gern schlagen wir

am Ehrenma
Reichskriegsopferführer und der Führer des Kyffhäuſer

bundes
Die fünf Vertreter der Britiſh Legion ſchritten zu

nächſt in Begleitung der deutſchen Herren die Front
der Verbände ab. Nexhdem die britiſche Flagge ins
Ehrenmal getragen war, und während das Lied
vom guten Kameraden erklang, betraten die Vertreter
der Britiſh Legion unter Führung von Major F. W. C.
FetherſtoneGodley, der ſelbſt den Kranz trug, die ge
weihte Stätte. Sie verweilten dort kurz im ſtillen Ge
denken an die deutſchen Gefallenen des großen Krieges.
Der Krangz aus Moöhnblumen iſt mit einer ſeidenen
Schleife in den blaugelben Farben der Britiſh Legion
überſpannt. Auf einer handgeſchriebenen Trauerkarte
befinden ſich Worte der Widmung.

Die britiſchen Frontkämpfer begrüßten dann fünf
Schwerkriegsbeſchädigte, die in ihren Transportſtühlen
am Ehrenmal vorgefahren waren. Mit großer Herz
lichkeit und Liebenswürdigkeit erkundigten ſie ſich nach
ihrem Befinden und fragten, in welchem Truppenteil
ſie gefochten haben. Major FetherſtoneGodley ſagte
zu ihnen: „Sie ſind tapfer und mutig geweſen!“

Anſchließend erfolgte der Vorbeimarſch der Verbände, denen die enghſhe Flagge vorangetragen wurde.

in die Freundschaftshand ein
von Nibbentrop begrüßt die Gäſte.

Her Reichskriegsopferführer, Pg. Oberlind-
ober, gab am Montagmittag zu Ehren der Vertreter
der Britiſh Legion ein Frühſtück. Oberlindobers Ein
badung waren u. a. gefolgt: Reichsarbeitsminiſter
Seldte, Botſchafter von Ribbentrop, der
Führer des KyffhäuſerBundes, Oberſt a. D. Rein
hardt, der Führer des Reichstreubundes, Gauleiber
Oberpräſident Schwede (Koburg), der Führer des
Reichsverbandes Deutſcher Offigtere, Generalmajor a. D.
von der Goltz, der Stadtkommandant von Berlin,
Generalleutnant Schaumburg.

Als erſter Redner nahm Botſchafter von Ribben
trop das Wort und führte u. a. folgendes aus:

Es iſt für uns alte Frontſoldaten ein ganz be
ſonderes Ereignis, heute zum erſten Male ſeit Be
endigung des großen Völkerringens engliſche Front
kämpfer des großen Krieges in Deutſchland, in unſerem
neuen Deutſchland, und hier unter uns zu ſehen. Hat
doch ſeit jenen ſchweren Jahren ſcheinbar faſt jede
Verbindung zwiſchen den Männern gefehlt, die, mit
Leib und Seele ihrem Lande verſchrieben, ſich Jahre
lang im Kampf auf Tod und Leben gegenüberſtanden.
Als dieſe Männer nach Beendigung des groſzen
Ringens die Waffen niederlegten und in die Heimat
zurückkehrten, hatten ſie zunächſt keinen anderen Wunſch

als zu vergeſſen.
Aber das große Fronkerlebnis, mit ſeinen Erinne

rungen der furchkbarſten Not und der treueſten
Kameradſchaft, aber auch des Gefühls der grofzen
Achtung vor dem gleich ſapferen Gegner, waren nicht

zu vergeſſen. g dwMan ſich zuſammen in Gruppen umWunden P Nun und ſchließlich entſtanden hieraus
die jetzigen großen iſationen der ehemaligen

eilnehmer! Unendlich viel Gutes iſt ſeitdem von
dieſen Vereinigungen eiſtet worden, um den Opfern
des Krieges und den aden, die nicht aus eigener
Kraft weiter konnten, zu helfen.

Aber, meine Kameraden, ſo wertvoll und aus
gameradſchaftsgeiſt dieſe nationale Arbeit der

alten Soldaten auch iſt, ſo glaube ich, ſind die
gämpfer des Welkkrieges heute durch das Schickſal be
ſtimmi, eine weit äber ihre urſprüngliche Fielſetzung
hinausgehende Aufgabe, ja, vielleicht eine geſchichtliche

Miſſion zu erfüllen.

Dieſe liegt in der rgemeinſame ronterlebnis, die gegenſeitige A tune a Waſſeiger und ehrlicher Geſinnung ha
ehemalige Gegner immer wieder zueinander geführt
und nicht ſelken zu Freunden gemachk. Sollte aber das,

bei einzelnen möglich iſt, nicht auch bei Nationen
lingen? Bee meine Kameraden, muß die wahre

Auſgabe der Fronkkämpfer fein.
Vor der Erhabenheit des Fronterlebniſſes kann

eine Heuchelei, können keine diplomatiſchen Kniffe
andhalten, und nichts ſcheint mir geeigneter, die

Weg einander näherzubringen und die e aus
der egoiſtiſchen Alltagsatmoſphäre erner öſun ent

uführen, als der aus dem Fronherlebnis geborene
Tanerabſchaftsgeiſt.

Es iſt nicht Aufgabe der ronkkämpfer, Politik
zu kreiben oder die Politik ihrer Regierungen be

lufſen zu wollen, aber wir, die wir uns mil
emen der europäiſchen Polikik zu be

den P täfti da ſitiſche, für dielen wiſſen ß egh Ha ſind,

eine vergiftete Akmoſphäre vorherrſcht, oder ſolange,
wie kürzlich ein ausländiſcher Staatsmann ſagke,
„eine durch den Krieg zurückgelaſſene
verarmte, aufgeregte und mißkrau-
iſche Welt“ beſteht.

Dieſen Zuſtand zu beſeitigen und eine Atmoſphäre
herzuſtellen, die es den Staatsmännern ermöglicht,
nützliche und dauerhafte Vereinbarungen zu treffen,
hierin ſehe ich die große und dankbare Aufgabe der
Frontkämpfer.

Erfahrungen, die wir deutſchen Frontkämpfer mit
den großen Frontkämpferorganiſationen unſeres weſt
lichen Nachbarn gemacht haben, ermutigen uns in der
Auffaſſung, daß ſelbſt ſchwierige Probleme auf dieſe
Art leichter werden und, wenn konſequent weiter ver
folgt, beſtimmt gelöſt werden können.

Daß wir heute unſere Kameraden von den großen
engliſchen Frontkämpferorganiſationen der Britiſchen
Legion hier in Berlin unker uns ſehen können, gibt
uns die Gewißheit, daß wir unſerem großen Ziel einer
Verſöhnung der ehemaligen Kriegsgegner, vor allem
England, Dranereich und Deutſchland, und damit einer

Solidarität Europas immer näher kommen. Unbe
irrbar und gegen alle kleinlichen Machenſchaften und
ſonſtigen Widerſtände einer überwundenen Periode
werden wir Frontkämpfer auf dieſem Wege fortſchreiten, und, meine Kameraden, ich bin Piſenfeſt

überzeugt: Wir werden ſiegen!
Was unſere beiden Länder im beſonderen betrifft,

fo gibt es zwiſchen Großbritannien und Deutſchland
keine Differenzen irgendwelcher Art mehr. Jch glaube,
ſeit dem 18. Juni, dem Abſchluß des deutſch engliſchen
Flottenabkommens, das den erſten Schritt auf dem
Wege zu einer praktiſchen Friedenspolitik bedeutet, iſt
dies allmählich jedermann klar geworden.

Ich begrüße den Führer der engliſchen Abordnung,
Maſor Fetherſtone-Godley, und die anderen Herren
von der Britiſ Legion, und ich weiß, daß ich im
Sinne aller hier verſammelten deutſchen Fronk
kämpferorganiſagkionen, die nun bald in einem großen

rontkämpferverband zur gemeinſamen Pflege des
rontkämpfergedankens im Sinne unſeres neuen
eutſchlands zuſammengeſchweißt ſein werden, das

h alſo, im Namen aller deutſchen r
a, des geſamten deutſchen Volkes ſpreche, wenn i

ſage: Unſere engliſchen Kameraden fſin
uns herzlich willkommen

Der engliſche Thronfolger, ſeine Königliche Hoheit
der Prinz von Wales, hat neulich Worte gefunden, die
ein warmes Echo in unſerem Lande hervorgerufen
haben. Er ſagte: „Niemand iſt geeigneter, Deutſchland

die Hand der Freundſchaft entgegenzuſtrecken, als die
engliſchen Frontkämpfer.“ Ich glaube, ich kann dieſe
Begrüßung unſerer engliſchen Kameraden nicht beſſer
ſchließen, als indem ich ihnen zurufe:

„Gern ſchlagen wir in die Freundſchaftshand ein!“
Jm Namen der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopfer

verſorgung hieß ſodann Reichskriegsopferführer Pg.
Oberlindober die engliſchen Gäſte herzlich will
kommen und erklärte u. a.: „Sie haben durch Jhren
Beſuch bei meinen deutſchen Kameraden und mir den
Weg gefunden, der zur erſtändigung unſerer beiden
Völker führen dürfte. Daß unſer Volk ſo empfindet
wie wir, hat Jhnen ſicherlich der Empfang gezeigt, denJhnen die Berliner Bevölkerung bei Ihrer Ankunft

bereitet hat. Wenn wir heute als frühere Gegner
uns an einer Tafel zuſammengefunden haben, ſo ſoll
dies nach unſerem Willen ein Anfag ſein von Be
ziehungen, die von Land zu Land, von Frontkämpfer
zu Frontkämpfer ſich entwickeln ſollen.

Den Dank der engliſchen Gäſte ſprach Major F. W.
E. FetherſtoneGodley aus und ſagte:„Die Engländer haben nur einmal gegen die Deutſchen

ger und wir Vertreter der Britiſh Legion ſind
Anſicht, daß das ein Fehler war.

Dieſer Fehler ſoll ſich nicht wiederholen. Ich kann
wohl im Namen aller alten Soldaten des Britliſh
Empire ſprechen, wenn ich ſage, daß wir während des
Krieges eine außerordentlich große Hochachtung vor
dem deutſchen Soldaken hatten.

Dieſe Hochachtung iſt für mich perſönlich noch ge
feſtigt und verſtärkt worden, als ich zur Beſatzungs
armee nach Köln kam und ſah, wie die Deutſchen
Wer Unglück und harte Zeiten zu tragen verſtanden.

ir von der Britiſh Legion ſind der Anſicht, daß,
wenn überhaupt ein dauerhafter Friede zuſtande
kommen ſoll, dieſer nur auf gegenſeitiger
Achtung aufgebaut ſein kann. Dies iſt ein gemein
ſames Band, das alle verbindet, die ihrem Vaterlande
dienen. Dies iſt etwas Gemeinſames, das aus uralten
Zeiten auf die Menſchen gekommen iſt. Wenn wir
auf die wirtſchaftlich und politiſch ganz zerriſſene
Welt blicken, ſo wird uns bewußt, daß irgend etwas
Gemeinſames gefunden werden muß, um den Frieden
zu ſichern.
Unter den gegenwärtigen, außerordentlich ſchwie

rigen Verhältniſſen iſt ein derartiges gemeinſames Band
nicht nur etwas Wünſchenswertes, ſondern auch etwas
unbedingt Notwendiges. Dieſes gemeinſame Band heißt
Kameradſchaft.

Meine Kameraden und ich ſind der feſten Uber
zeugung, daß dieſer Beſuch in Deutſchland der Grund
ſtein für eine Weikerentwicklung der freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland ſein
wird. Ich kann verſichern daß dieſe Freundſchaft
zwiſchen unſeren beiden Ländern nicht an einem
Mangel von Bemühungen auf unſerer Seite der Nord
ſee ſcheitern wird. Zum Schluß dankte Major Fether
ſtoneGodley für die freundliche Aufnahme, und trank
a das Wohl der deutſchen Fronkkämpferorganiſa

onen.
Das Ehrenkreuz der Britiſh Legion wurde darauf

folgenden Herren verliehen Reichsarbeitsminiſter
Seldte, Botſchafter von Ribbentrop, Reichs
kriegsopferführer Oberlindober, Gauleiter
Schwede (Koburg), Oberſt Reinhard vom Kyff
häuſerbund, von der Goltz und Freiherrn von
Lersner. Das Echo in London.

London, 16. Juli. Jn den Londoner Morgen
blättern wird eingehend über den Berliner Beſuch der
engliſchen Frontkämpfer berichtet. Beſonders hervor
gehoben wird der Empfang der Abordnung
durch den Führer, die längere gemeinſame
Unterhaltung und der anſchließende Spaziergang im
Garten. Ferner werden angeführt die eindrucksvollen
Veranſtaltungen am Ehrenmal Unter den Linden und
auf dem Friedhofe der engliſchen Kriegsgefangenen,
das Frühſtück beim Reichskriegeropferführer Ober
lindober und das Abendeſſen beim Botſchafter
von Ribbentrop. „Times“, „Morningpoſt“,
„Daily Telegraph“ und „Daily Mail“ veröffentlichen
ſehr lange richte. Mehrere Blätter bringen auch
photographiſche Aufnahmen.

umorganisation
er japanischen Armee

Räcktritt Mazakis. 4000 Umbeſethzungen
höherer militäriſcher stellen.

Tokio, 16. Juli. Eine Generalſtabskonferenz, an
der Prinz Kanin, Kriegsminiſter Hayaſchi undder Chef r militäriſchen Erziehung, General Maza
kis, teilnahmen, bereitete die großen Veränderungen
in der japaniſchen Armee vor, die zum 1. Auguſt durch
geführt ſollen und eiwa 4000 Am-beſetzungen höherer militäriſcher Stel
m zur Folge haben werden.Die japaniſche Preſſe hebt hervax, daß mit dieſen
Maßnahmen eine ſtärkere Vereinheiklichung der ge

mien Miſikärpolitik für die Kriſenzeit erreicht werden
oll. Aber die außenpolikiſche Haltung gegenül r Chinas

und Sowjetrußlands ſei man einheiklicher Auffaſſung.
Dagegen ſeien ſtarke innerpolitiſche Gegenſätze vor
handen.

Auf Vorſchlag des Prinzen Kanin und des
Kriegsminiſters Hayaſchi genehmigte der Kaiſer den
Rücktritt Magakis, der hohe militäriſche Amter be
kleidet, und der als Vertreter der innerpolitiſch radi
kalen Richtung zu den Gegnern des gemäßigten Kriegs
miniſters Hayaſchi gehört. Er ſoll der Gruppe von
Jungoffigieren naheſtehen, denen ſtaatsſozialiſtiſche Ziele
nachgeſagt werden. Seine Stellung im Oberſten
Kriegsrat dürfte Magzakis auch weiter beibehalten.

Als Nachfolger Mazakis wird der 61jährige General
Watanabe genannt, der übrigens früher einmal Militär
attaché in Berlin war. Er gilt als einer der beſten
Kenner des Auslandes.

Frankreich
nach cem 74. Juli
Die abgeſagte Revolution von links

und rechts.
Hätte man den alarmierenden Vorberichten der Links

preſſe über den 14. Juli in Paris Glauben ſchenken können,
dann hätte dieſer Sonntag, der mit dem Nationalfei
zuſammenfiel, ein ſchwarzer Tag werden müſſen. Gottlo
nimmt man die aufgeregten Prophezeiungen franzöſiſcher
Zeitungen niemals ernſt, braucht es auch nicht, denn eine
alte Erfahrung hat gelehrt, daß man von all dieſen Be
hauptungen von vornherein die Hälfte abziehen muß, wobei

der Reſt auch noch erheblich übertrieben bleibt.
Der Nationalfeiertag des Jahres 1985 iſt alſo in Paris

ſo verlaufen, wie von vornherein anzunehmen war, nachdem
Laval mit Hilfe des Kabinettsbeſchluſſes die demonſtrations
wütigen feindlichen Brüder voneinander getrennt hatte.
Sie konnten einfach nicht zuſammenkommen, denn die
Demonſtrationen der Rechten und der Linken wurden in
zwei Bezirke verwieſen, die durch die Breite von ganz Paris
voneinander getrennt waren. Da auch bei Demonſtrationen
und Aufzügen der Offentlichkeit immer der das meiſte
Intereſſe erregt, der zuerſt kommt, ſo hatte die Regierung
in dieſer Richtung leichtes Spiel. Die Parade des Militärs
und der Polizei hatte wie immer derartig große Menſchen
mengen bereits am Vormittag auf die Beine gebracht, daß
man für die Nachmittagsdemonſtrationen einfach zu müde
war. Schließlich gab auch die große Luftparade von über
600 Flugzeugen ein derartig anſchauliches Bild von den der
Regierung zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln, daß
allein ſchon der Verſuch eines Putſches ausſichtslos ſein

mußte
Die Blamierten ſind die Schreihälſe der Linken, die

bereits vor einigen Tagen den Generalſtabsplan der
„Feuerkreuzler“ veröffentlichten, wonach die faſchiſtiſche
Revolution mit der Gefangennahme des Präſidenten der
Republik, mit der Beſetzung einiger Miniſterien und des
Rathauſes beginnen und mit der übernahme der Regie
rung durch den Führer der Feuerkreuzler, den Oberſt de la
Rocque, enden würde. Das iſt immer noch die alte
Revolutionsromantik, die ſich auch heute noch von der
Oldruck-Gloriole der Barrikaden von 1830 und 1848 nicht
freimachen kann. So töricht und naiv fängt auch Oberſt
de la Roque nicht an, ſeinem Wort die Tat folgen zu laſſen.
Richtig iſt allerdings, daß er in einer Reihe von Reden mit
der Republik und ihrer gegenwärtigen Regierung, nicht zu
letzt auch mit dem Parlamentarismus und ſeiner
Korruption ziemlich unſanft umgegangen iſt. Die Heftigkeit
der Abwehr erklärt ſich aus dem böſen Gewiſſen nur allzu

vieler zur Genüge.
Selbſtverſtändlich iſt Oberſt de la Rocque Soldat genug,

um nicht zu ſehen, daß die Zeit für einen bewaffneten Putſch
noch nicht gekommen iſt. Vor allem iſt ſeine Organiſation
noch nicht ſtark genug, und zwar weder äußerlich und vor
allem innerlich. Gewiß iſt es richtig, daß ſich die Zahl der
Feuerkreuzler von knapp 30 000 im Februar vorigen
Jahres inzwiſchen mehr als verzehnfacht hat. Aber etwa
200 000 von ihnen ſind brave Bürger und Familienväter,
denen das Revolutionſpielen mit der Waffe in der Hand
unter allen Umſtänden unſympathiſch iſt. Wirklich auf
Leben und Tod ergeben und zu allem bereit, was der
Führer ihnen befiehlt, ſind, wenn es hochkommt,
20 000 Mann. Mit einer ſolchen „Macht“ kann man aber
den franzöſiſchen Staat, ſo ſchwach er auch an ſich ſein mag,
denn doch nicht ohne weiteres über den Haufen vennen.

Dazu kommen noch innere Uneinigkeiten. Wenn auch
die Unterſtellung der Linken, das Feuerkreuz wäre eine
royaliſtiſche Organiſation, falſch iſt, läßt ſich doch anderer
ſeits nicht überſehen, daß ſich die „Feuerkreuzler“ urſprüng
lich an die Aetion francaiſe angelehnt haben, die bekanntlich
die Rückkehr des franzöſiſchen Königtums erſehnt. Der
Bruder des Oberſten de la Rocque iſt Ordonnanzoffizier des
franzöſiſchen Kronprätendenten, des Herzogs von Guiſe.
Nun iſt es allerdings ein eigenartiges Zuſammentreffen,
daß der Graf von Paris, der älteſte Sohn des Herzogs von
Guiſe, zum 14 Juli eine Proklamation erlaſſen hat, die im
Sprachgebrauch und in der Zielſetzung den Kundgebungen
de la Rocques ziemlich nahekommt. Jn der Forderung nach

Ablöſung der gegenwärtigen Führung in Frankreich und
nach der Einſetzung einer ſtarken Regierung ſtimmen
de la Rocque und der Graf von Paris faſt wörtlich überein.

Das mögen immerhin nur Außerlichkeiten ſein, die nicht
ohne weiteres den Rückſchluß einer engeren Verbundenheit
zulaſſen. Ernſthafter ſcheint die Abſplitterung einer Reihe
von Unterführern zu ſein, die die bisherige Taktik
de la Rocques, ohne jede legale Baſis zur Macht zu ge
langen, als inopportun und im Grunde bereits als ge
ſcheitert anſehen. Jhnen ſchwebt daher die Umwandlung
der Feuerkreuzorganiſation in eine politiſche Partei etwa
in der Form der katholiſchen Volkspartei von Gil Robles
vor, die in Spanien ſich heute ſchon zu einem außerordent
lich wichtigen politiſchen Machtfaktor entwickelt hat.

Man ſieht alſo, daß das Stadium des Ubergangs noch
lange nicht überwunden iſt. Jn Frankreich vergißt man
ſchnell. Deshalb wird man es in den Kreiſen derer, die mit
de la Rocque ſympathiſieren, ihm wahrſcheinlich nicht allzu
lange nachtragen, daß der Staatsſtreich am 14. Juli noch
nicht erfolgt iſt. Es wird an de la Rocque liegen, die für
ihn und ſeine Organiſation günſtigſte Stelle des politiſchen

Geländes auszuſpüren, Bei einer nur einigermaßen ver
nünftigen und klugen Taktik kann er es dahin bringen, daß
er unentbehrlich wird. Schon bei der letzten Regierungs
bildung durch Laval wurden von dieſem Verhandlungen,
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wenn auch ergebnisloſe, angeknüpft. Die ſtärkſte Magnet
kraft wird auch fernerhin dem Punkt des Programms der
Feuerkreuzler beſchieden ſein, wonach die Kriegsgeneration
zur Staatsführung in ſtärkerem Maße herangezogen werden
müſſe, um den parlamentariſchen Routiniers und Geſchäfte
machern endlich das Heft aus der Hand zu winden. Es
ſcheint, daß de la Rocque mit dieſem Motto auf ſeiner
Fahne vielleicht doch ein größerer Erfolg beſchieden ſein
könnte, als wenn er die Fahne einer klerikalen Partei plötz
lich aufzöge. Ob zu ihrer Verzierung einige bourboniſche
Lilien hinzugefügt werden, ſcheint dann nur noch eine An
gelegenheit einer gewiſſen politiſchen Sentimentalität
zu ſein.

Unterhausanfragen
zum deutſchengliſchen Flottenab kommen

London, 16. Juli. Jm Unterhaus wurden am
Montag wieder einige Anfragen zum deutſch
W Flottenabkommen geſtellt.

ußenminiſter Sir Samuel Hoare wies darauf
hin, daß der Text des Abkommens dem Völkerbund
mitgeteilt worden ſei und ſofort regiſtriert werde.Der Liberale Wilmot fragte, ob die britiſche

Regierung die kürzlich veröffentlichte Erhöhung der
eng Seerüſtungen als im Einklang mit dem
deutſch engliſchen Flottenabkommen befindlich anſehe.
Der parlamentariſche Finanzſekretär der Admiralität,
Sir Victor Varrender, erwiderte: „Jch nehme an,
daß der Abgeordnete Bezug nimmt auf die von der
deutſchen Regierung veröffentlichte Mitteilung über
Schiffe, die ſie in dieſem Jahre auf Kiel gelegt habe
oder auf Kiel legen werde. Wie man bei Durchſicht
des Notenaustauſches ſehen kann, verſtößt dies in
keiner Weiſe gegen irgendeinen Teil des Abkommens.“
Wilmot fragte weiter, ob dies bedeute, daß die Ver
mehrung der deutſchen Unterſeeboote mit der von der
britiſchen Regierung im Flottenabkommen erteilten Zu
timmung im Einklang ſtehe. Der Vertreter der

iralität erwiderte: „Das Abkommen hat keine Be
ziehung zu dem deutſchen Programm oder dem Zeit
abſchnitt, bevor das Abkommen in Kraft trat.“

Gegen jüdiſche Anmaßung.
Die von jüdiſcher Seite hervorgerufenen Störungs

verſuche bei der Aufführung des ſchwediſchen Films
Petterſon und Bendel in einem Berliner Lichtſpielhaus
am Kurfürſtendamm führten am Montagabend zu
Kundgebungen vor dem Lichtſpieltheater. Eine größere
Menſchenmenge gab dabei ihren Unwillen über das
herausfordernde Benehmen der jüdiſchen e
beſuchter Ausdruck. Jn den benachbarten, meiſt von
Juden beſuchten Gaſt und Kaffeehäuſern verwahrte
ich das Publikum gegen das immer dreiſter werdende
uftreten der Juden. Das Erſcheinen der empörten

Volksgenoſſen genügte in den meiſten Fällen, um die
jüdiſchen Beſucher zum fluchtartigen Verlaſſen der
Gaſtſtätten zu bewegen. Jm Kaffee Briſtol kam es
zu lebhaften Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf
eine Fenſterſcheibe zertrümmert wurde. Abgeſehen
von kleineren Zwiſchenfällen, die ſich vor Ein
treffen der Polizei ereigneten, gelang es dieſer und
dem Kberfallkommando, weiteren Zuſammenſtößen
vorzubeugen.

Tödlicher Abſturz im Blauberggebiet.
Mänchen, 16. Juli. Ein junger Münchener fand

am Sonnkag im Blauberggebiet den Tod. Er hakte
von der großen Wolfsſchlucht aus zuſammen mik einem

Kameraden den Aufſtieg zum Predigtſtuhl unter
nommen, glitt in einem ſteilen Rinnſal aus und ſtürzke
etwa 50 Meter kief ködlich ab.

Blutige politiſche Zuſammenſtöße
in Mexiko.

Mexiko, 16. Juli. Zeitungsmeldungen zufolge
iſt es in Villa Hermoſa, der Hauptſtadt des Skaakes
Tabasco, im Zuſammenhang mik dem dorkigen Wahl
kampf zu blutigen politiſchen Zuſammenſtößen ge
kommen. Eine Gruppe von Einwohnern der Pro
vinz Tabasco, die aus Mexiko in Villa Hermoſa ein
kraf, und die aus politiſchen Gegnern des früheren
Gouverneurs und Landwirtkſchaftsminiſters Garrido
Canabal beſtand, wurde beim Bekreken der Skadt von
den Anhängern Canabals mit Maſchinengewehrfeuer
empfangen. Drei Perſonen wurden ſofork gekötek,
ſechs erlitten erhebliche Verwundungen

Die Nachricht von dem überfall löſte in MexikoPape Aufſehen und ſtarke Erregung aus. Fur
ienstag iſt eine Proteſtkundgebüng geplant. Garrido

Canabal, der ungekrönte Herrſcher der Provinz
er iſt zugleich Führer der mexikaniſchen Rot
emden.

Grubenungliück
bei

Schlagende Wetter in 740 Meter
Am Monkag, um 11.50 Uhr, erfolgte im Ankerkage

betrieb der Zeche „Adolf von Hanſemann“ in Dork
mund Mengede auf 740 Meter Tiefe in Revier 3,
Flöz „Blücher“, aus bisher noch nicht geklärter Urſache
eine Exploſion, der ein Grubenbrand folgke.
Nach dem Bericht des Oberbergamkes Dorkmund hat
die Exploſion 10 Todesopfer geforderk;
27. Bergleute wurden verletzk. Das
Revier iſt jetzt frei von Exploſionsgefahr. Weitere
Knappen ſind nicht mehr gefährdet.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich um die Mittags
ſtunde des Montag im Außenbezirk Mengede die Nach
richt von dem ſchweren Unglück auf der Zeche „Adolf
von Hanſemann“. Hunderte von Volksgenoſſen, die zu
Fuß, mit dem Fahrrad uſw. herbeigeeilt ſind, um
Einzelheiten über das ehe und ſeinen Hergang an
Ort und Stelle zu erfahren, umſäumten dicht die
Straßen in der Nähe der Schachtanlage. Ein vreges
Kommen und Gehen von Sanitätsmannſchaften und
Freiwilliger Feuerwehr kündete ſchon von weitem von
dem traurigen Ereignis. Krankenwagen mit Verletzten
ſtrebten in eiliger hrt dem Brüderkrankenhaus zu.

Das Unglück ereignete ſich um 11 Uhr e
auf der Teilſohle zwiſchen 580 und 740 Meter im weſt
lichen Abſchnitt des Reviers. Die Frage, ob es ſich
um eine Schlagwetter- oder eine Kohlenſtaubexploſton
handelt, iſt noch offen. Zerſtörungen ſind im be
treffenden Revier kaum vorhanden. Alle Baue können
ohne Gefahr befahren werden.

Die Unterſuchung über die Exploſion leitet der
Bergrevierbeamte des Bergamtes Dortmund II. Die
Vermutung, daß durch die Exploſion ein Grubenbrand
entſtanden iſt, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt.

Die Rettungsmannſchaft der Unglückszeche, die

Dortmund
Tiefe. 13 Tote, 27 Verletzte.

ren, die Sanitätskolonnen und die Rettungsen Wer Rachbargechen waren in kürzeſter Friſt
ur Stelle. Bald nach dem Unglück waren auch die
rtreter des Oberbergrates rtmund anweſend,

ſpäter auch noch Vertreter der Reichsbetriebsgemeine Bergbau aus Vochum, Vertreter der SA., der
SS und andere führende Perſönlichkeiten der NSDAP.

Die Zeche „Adolf von Hanſemann“ iſt lange vom
Unglück verſchont geblieben. Das letzte Unglück ereig
nete ſich acht Tage vor Kriegsaubruch 1914 und for
derte damals 13 Todesopfer.

50 000 Mark für die Hinterbliebenen.
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat an den

Betriebsführer der „Adolfevon-Hanſemann“
Grube in Dortmund-Mengede folgendes Telegramm
eſandt:e hon wieder ſteht das deutſche Volk an den

Bahren tapferer deutſcher Männer, die ein uner
gründliches Geſchick jäh von unſerer Seite riß. Das
Schlagwekterunglück auf Jhrer Grube hat mich kief
erſchütlert, aber je härter das Schickſal mit uns ver
fährt, deſto enger wollen wir unſere Kameradſchaft in
täfiger Hilfsbereitſchaft bekennen. Der Reichsbetriebs
gemeinſchaftsleiter Padberg hat mit der gleichzeitigen
überweiſung von 50 000 Mark meine ſämkli
Vollmachken zur Linderung aller durch das Unglück enk
ſtandenen Röte und Sorgen der Hinterbliebenen und
Verletzten übermittelt erhalten.

Die Zahl der Todesopfer auf 13 erhöht.
Dorkmund, 16. Juli. Die Zahl der Token des

Grubenunglücks auf der Zeche „Adolf von Hanſemann
in Dorkmund-Mengede hat ſich auf 13 erhöht. Von
den im Brüderkrankenhaus unkergebrachten Verletzten
ſind in der Nacht zum Dienstag auch die Bergleuke
Orlowſki und Dickmann ihren Verletzungen erlegen.

—-ſ[Cc]T Mß5Sß
Die engliſchen Frontkämpfer beim Führer.

Die h Frontkämpfer, die zur Zeit ihren deutſchen Kameraden einen Beſuch abſtatten, um das neue
Deutſch and kennenzulernen, wurden vom Führer empfangen. Die Aufnahme zeigt im Garten der
Reichskanzlei den Führer im Geſpräch mit Major Fetherſtone-Godley, dem Führer der engliſchen Abord

nung. Links SS.Obergruppenführer Dietrich, Reichskriegsopferführer Oberlindober und Reichsminiſter
Rudolf Heß, ganz rechts Botſchafter von Ribbentrop.

Preſſe Jlluſtrationen Heinrich Hoffmann, M.).

Italien mobilisiert weiter
10 neue ABoote werden gebaut.

Das italieniſche Preſſe und Propagandaminiſterium
gibt Montag mittag den 8. amtlichen Mobilmachungs
bericht bekannt, der folgenden Wortlaut hat:

Das beſchleunigte Tempo der militäriſchen Vor
bereitungen für Abeſſinien machte die Einleitung wei
kerer militäriſcher Maßnahmen nokwendig. Der Duce
hat als Miniſter der italieniſchen Streitkräfte die
Mobilifierung der Diviſion „Sila“ angeordnet

Bilanz des Deſſauer
FriedrichTheaters

Das Theater mit den meiſten Abonnenten.

Das e ner in Deſſau kann nicht nur
prozentual, ſondern auch abſolut die meiſten Abonnenten
aller deutſchen Bühnen aufweiſen. Mit 12 500 ſtändigen
Beſuchern in Stadt und Land hat es einen Beſucherſtamm,
der einzig daſteht. Jn der vergangenen Spielzeit wurden
nicht weniger als 416 Vorſtellungen gegeben, davon 63 in
Bernburg, Köthen, Wittenberg, Wolfen, Le un a, Prem
e Zerbſt, Jeßnitz. Das ſind durchſchnittlich 42 Ver
anſtaltungen in einem Monat. Der Spielplan, mit Sorg
falt auf den Anſpruch weiteſter Kreiſe zugeſchnitten, ent
hielt Werke wie Wagners „Meiſterſinger“, „Rienzi“ und
„Der fliegende Holländer“, Mozarts „Figaros Hochzeit“
und „Zauberflöte“, weiter „Fidelio“, „Othello“, „Aida“
und im Schauſpiel „Fauſt“, „Jungfrau von Orleans“,
„Kabale und Liebe“, „Käthchen von Heilbronn“,
„Richard III.“, „Glaube und Heimat“, „Lady Windermeres
Fächer“, „Hockewanzel“, „Totila“ und zwei Urauffüh
rungen.

it der Werbung für die nächſte Spielzeit wird am
1. Auguſt begonnen werden. Wieder ſetzt ſich die Be
wegung an der Spitze der Reichsſtatthalter und Gau
leiter Hauptmann Loeper mit allem Nachdruck für das
e v ein. Das neue Spieljahr wird u. a.ringen: die Opern „Lohengrin“, Mozarts „Gärtnerin aus
Liebe“ und den „Figaro“, Webers „Euryanthe“, Marſcherns
„Hans Heiling“, Pfitzners „Chriſtelflein“, WolfFerraris
„Schmuck der Madonna“, Puccinis „Gianni Schicci“, zu
ſammen mit einem Ballett, „Don Pasquale“, die polniſche
Nationaloper „Halka“ und noch einige andere Werke. Die
Operette bringt „Zigeunerbaron“, „Luſtige Witwe“ und
die moderne Operette „Der Lauf ins Glück“. m Schau
ſpiel iſt vorgeſehen: Schillers „Don Carlos“, Goethes
„Fauſt“, „König Lear“ und „Viel Lärm um nichts“ von
Shakeſpeare und „Heinrich der Hohenſtaufe“ von Dietrich
Eckart, außerdem die Zeitſtücke „Die Front unter Tage“,
„Die ichen Fäuſte“ (Uraufführung) und vielleicht dieMenfſtyene von Dietrich r neuer Zareee für

Eulen von Athen“, außerdem eine Reihe von Unter
haltungsſtücken. Für die Konzerte ſind hervorragende
Soliſten verpflichtet. Hans Pfitzner wird bei einem Pfitzner
Feſt dirigieren.

Für die ausſcheidenden Mitglieder des Enſembles es
ſind in dieſem Jahre beſonders wenige iſt voller Erſatz
gefunden worden, ſo daß man der neuen Spielzeit mit
großen Erwartungen entgegenſehen kann.

Fahrpreisvergünſtigungen
für Beſucher der Reichsfeſtſpiele Heidelberg 1935.
Die ren der Reichsfeſtſpiele Heidelberg teilt

mit. „Zum Beſuch der Heidelberger Reichsfeſtſpiele
in der Zeit vom 14. Juli bis 18. An t geben die
e im Umkreis von 300 Kilometer um

elberg Sonntagsrückfahrkarten mit verlängerter
eltungsdauer nach Heidelberg aus. Die Karten gelten

zur Hinfahrt jeweils vom Freitag 0.00 Uhr bis Sonn
tag 24 Uhr, zur Rückfahrt jeweils vom Sonnabend
12 Uhr bis Montag 24 Uhr (ſpäteſter Antritt der Rück
fahrt). Die Karten mit verlängerter Geltungsdauer
gelten zur Rückfahrt nur, wenn ſie auf der Rückſeite
den Stempel der Reichsfeſtſpiele Heidelberg tragen.

Zugleich teilt die Preſſeſtelle der Reichsfeſtſpiele mit,
daß eine Reihe Sonderzüge zu den Reichsfeſtſpielen
fahren werden. Insbeſondere werden ſolche Züge von

e m einfchaſe „Kraft durch Freude zuſammen
geſtellt.

„Triumph des Willens“
vor amerikaniſchen Gäſten.

Der Thegaterbetrieb der Ufa in Leipzig hat den augen
blicklich zu Studienzwecken in Leipzig weilenden 65 amerika
niſchen Klavierlehrerinnen und Klavierlehrern in einer
Sondervorführung den Film vom Reichsparteitag in Nürn
berg „Triumph des Willens“ gezeigt. Damit wird wieder
ein Schritt weiter gegen die im Ausland vechreitete Lügen
propaganda über unſer Vaterland getan. Denn unſere
amerikaniſchen Gäſte werden drüben erzählen von der ein
mütigen Volksgemeinſchaft und dem glühenden Fanatismus

Idee unſeres Führers

Das Luftfahrkminiſterium hat die Mobilmachung
weikerer Piloken und Spezialiſten befohlen. Das
Marineminiſterium hat den unverzüglichen Bau
von 10 neuen Ankerſeebooken angeordnet,
die Anfang des nächſten Jahres gleichzeitig vom Stapel
gelaſſen werden ſollen.

Die italieniſchen Forderungen.
London, 16. Juli. Reuter meldet aus Genf, daßdie Rückſprache zwiſchen London, Paris und Rom

Richard Wagner und der Zöllner
Von Elſe Ruhſtrat.

Über die 37 ſeines Lebens, die Richard Wagner in
Paris verbracht hat, iſt im allgemeinen bekannt, daß ſte im
Zeichen der Einſämkeit, der Enttäuſchungen und der Sorgen

eſtanden haben. Das Unverſtändnis des Pariſer Publi
ums gegenüber den erſten TannhäuſerAufführungen hat,

vielleicht noch mehr als die perſönlichen Sorgen dieſer Zeit,
dazu beigeträgen, dem Künſtler den Aufenthalt in Paris
zu verleiden.

Käme Richard Wagner heute wieder nach Paris, ſo
würde er hier, wie überall, eine zahlreiche, begeiſterte Ge
meinde vorfinden, die gern alles daran ſetzen würde, das
anfängliche Mißtrauen vergeſſen zu S Heute iftWagner auch in der fraugeſt hen Hauptſtadt als unum

ſtrittenes Genie anerkannk, und das Unverſtändnis, das
man ihm ſeinerzeit entgegenbrachte, fällt heute auf ſeine
Gegner zurück. Um ſo mehr iſt man in Paris beſtrebt,
aus den dunklen Jahren von Richard Wagners PariſerAufenthalt auch einige Lichtſeiten heranszuſinven, wenn

auch noch ſo bedeutungslos geweſen ſein mögen. Die
ſoeben in Paris erfolgte Veröffentlichung von Wagners
franzöſiſchen Briefen bot hierzu einen willkommenen Anlaß.

Denn aus dieſen Briefen geht hervor, daß Wagner von
Beginn ſeines Pariſer Aufenthaltes an hier einen treuen
Freund en hat. Dieſer hat ihm allerdings
nicht helfen können, ſich ſeinen Weg zum Erfolg und zum
Verſtändnis des Publikums zu ebnen. Aber er war zueiner Zeit, als noch Mut dazu gehörte, der erſte
Wagnerianer.

Dieſer Freund war ein einfacher Zollbeamter, und
Wagner begegnete ihm nicht in der Oper oder im Konzert,
ſondern auf der Zollbehörde, als er im Jahre 1859 zum
erſten Male mit ſeiner Frau nach Paris kam. Er hatte
vorher in der Schweiz gelebt und wollte ſich von dort ſeine
Möbel nachkommen laſſen. Aber die Zollbehörden machten
im Zweiten Kaiſerreich nicht weniger Schwierigkeiten als
heute. Und Richard Wagner hätte ſeine Möbel niemals
wiedergeſehen, wenn ihm nicht einer der Zollbeamten, der
beſſer als er mit dem Amtsſchammel umzugehen verſtand,

zwecks Er eines Kompromiſſes in der italieniſch
abeſſtniſchen treitfrage werde. Dieſer
Meldung zufolge ſollen die Italiener vier Forde
rungen vorgelegt haben:en e Magen2. wir kli ugeſtändniſſe;3. r Siſerbahn zwiſchen Erikrea und Somall

d;4. Beeung itolien her Berater in deu abeſſini
Regierungsämkern.In en Jeder Punkten, ſo heißt es in dem Be

richt weiter, erwarte man wenig Schwierigbeiten. Man
glaube aber, daß die abeſſiniſche Regierung die Er
richtung ſogenannter „Schutzzonen“ zu beiden Seiten
der geplanten Eiſenbahn ablehnen und ſich auch in
der Frage der Berater ablehnend verhalten werde.

Jtalien gegen das weitere VerbleibenAbeſſiniens im Völkerbund.

Immer ſtärker werden das Mißtrauen und der
Widerſtand der römiſchen politiſchen Kreiſe gegenüber
allen Löſungsverſuchen unker me des
Völkerbundes oder ſeiner Pakkvorſchriften. Nach ika
lieniſcher Auffaſſung kommt dem Völkerbunde heute
unächſt die Auſgabe, zu, Abeſſinien, das ſich r un
erechtigt in ſeine Reihen gedrängt habe, möglichſt

ſchnell wieder hinauszuwerfen.Die „Tribuna“ vom Montag macht W
Sprecher ganz Jtaliens, wenn ſie ſich gegen die in
berufung des Völkerbundes auf den 25. Juli wendet.
Das Blatt ſchreibt, daß es kein unumſtößzliches Datum
gebe, da jedes Datum verſchoben und aufgehoben wer
den könne, wenn der Jrrtum, es feſtgeſetzt zu haben,
utage trete.

genüge jetzt, nach dem Scheitern der Kom
miſſion von Scheveningen, feſtzuſtellen, daß die direkte
Prozedur fortgeſetzt werden könne und müſſe, da die
Völkerbundsprozedur daneben gegangen ſei.

Der Jrrtum, Abeſſinien zum Völkerbund zugelaſſen
zu haben, könne immer noch wieder gutgemacht wer
den. Abeſſinien dürfe heute nicht zum Prüfſtein der
Autorität und des Preſtiges des Völkerbundes gemacht
werden. Eine derartige groteske Verfälſchung der Tat
ſachen könne niemals von Italien geduldet werden.
Mit beſonderem Nachdruck weiſt das Blatt darauf hin,
daß die Anweſenheit Italiens nicht nur notwendig,
ſondern ſogar unerläßlich ſei, wenn der Völkerbund
noch weiter leben ſolle.

„Jtalien alleiniger Schiedsrichter
ſeiner nationalen Jntereſſen.“

Die nord italieniſche Preſſe 37 Mobil-
machung weiterer Diviſionen.

Mailand, 16. Juli. Die Eingangsworke des
Kommunique über die Mobilmachung der weilkeren
Diviſionen bilden den Leikſatz für die in der heukigen
norditalieniſchen Preſſe veröffenklichten Kommenkare,
die alle von dem Gedanken ausgehen, daß Kriegsvor
bereitungen Abeſſiniens die Einberufung neuer Trup
pen in Italien unaufſchiebbar machten. Allgemein
wird darauf hingewieſen, daß ſich Jtalien weder durch
Prere venſs noch durch das Suchen nach Wagen
ormeln von der Linie, die zum Schutz ſeiner Intereſſen

We ſeines Preſtige klar vorgezeichnet ſei, abbringen
aſſe.

Für „Popolo d'Jtalia“ iſt das Kommuniqué Nr. 8
ein neuer Beweis für die unbeugſame Feſtigkeit, mit
welcher die faſchiſtiſche Regierung den Widerſtand auf
nimmt. Die gleichzeitige Bildung von Erſatzdiviſionen
zeige wieder einmal den feſten Entſchluß der Regie
rung, die militäriſche chlagkra Italiens in
Europa e „Stampa“ hebt hervor daß die
Diplomatie im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht in der
Lage ſei, eine Ausweg zu finden. Wenn über Genfoder auf irgendeinem anderen Wege der Knoten u

gute Weiſe gelöſt werden könne, dann um ſo beſſer,
wenn nicht, werde man zum Schwert greifen.

Die Erfahrungen der letzten Zeit beſtärkken Jtalien
in der Überzeugung, daß eine junge Nation ihre
net nicht zu ſehr auf alte und neue Freund
chaften bauen dürfe, ſondern nur auf ſich ſelbſt.

„Gazetta del Popolo“ ſtellt in den Vordergrund
ihrer Betrachtung, daß Italien in der abeſſiniſchen
Angelegenheit ſich volle Handlungsfreiheit vorbehäalte
und der einzige Schiedsrichter über die geeignetſte und
wirkſamſte Art der Verteidigung ſeiner nationalen
Intereſſen zu bleiben wünſche.

In Kurze
Neuregelung der Erwerbsloſenunkerſtützung im

Saargebiet. Da die Unterſtützungsſätze der Erwerbs
loſen im Saargebiet im allgemeinen niedriger als im
übrigen Reiche waren, war eine Neuregelung erforder
lich. Die alten, noch aus der Beſatzungszeit ſtam
menden Unterſtützungsſätze ſind um annähernd
10 v. H. erhöht worden.

Gegen deutſchfeindliche Propaganda. Der däniſche
Miniſterpräſident Stauning wandte ſich in einer
Verſammlung der däniſchen Sozialdemokraten in
Appenrade in einer Anſprache gegen deutſch
ne m Propaganda gewiſſer däniſcher

lätter in Nordſchleswig

bei allen Formalitäten geholfen hätte. Und dieſe Bereit
willigkeit wurde nicht etwa durch das auch heute noch in
ſolchen Fällen übliche Trinkgeld, ſondern einfach durch den
Namen Wagner bewirkt.

Der Komponiſt, der damals noch überall gegen das
h des Publikums zu kämpfen hatte, war über
dieſe Wirkung e Namens in einer Zollſtube erſtaunt:
es ſtellte eraus, daß der Beamte Roche früher am
Pariſer Konſerbatorium Geigenunterricht genommen hatte
und alle bis dahin erſchienenen Kompoſitionen des

Muſikers kannte. Er ſprach auch ein wenig
deutſch und hatte ſich ſelbſt ſchriftſtelleriſch betätigt:
Vietorien Sardou, der große Erfolgsautor jener Zeit, hakte
u zu einem ſeiner Werke ein Vorwort geſchrieben!
rotzdem hatten ſeine Talente nicht ausgereicht, um Roche

eine unabhängige Exiſtenz zu ſichern, und ſo hatte er die
Zollkarriere r in der er nun ſo unerwartet
dem verehrten ausländiſchen Meiſter begegnen und ihm
nützlich ſein ſollte.

Roche wagte nicht, dem Meiſter ſeine Dienſte auch
außerhalb der w. anzubieten, aber als Wagner nach
mancherlei Mühen endlich die erſte TannhäuſerAu r
rn a der Pariſer Oper durchgeſetzt hatte, wurde Ro

m n e en genieſe Mitwirkung gegangen iſt,e e v ne en denn An n J
S andere Mitarbeiter hinzugezogen, und ao nach drei denk würdigen vom

Spielplan W t werden mußte, da das Unverſtändnis
Du Publikums ſich in Skandalſzenen austobte und ſogar die

traßenhändler „WagnerPfeifen“, mit denen die Oper
ausgepfiffen werden ſollte, zu verkaufen begannen, da
machte man Wagner allein für den Mißerfolg der 7

enverantwortlich und verſchwieg di öris erſchwieg die Namen der frangöſiſ
So iſt Roche um den Ruhm gekommen, im Lebenswerk

des deutſchen Meiſters eine, Wenn auch eſheidene Rolle
geſpielt zu haben. Aber er iſt, ganz abgeſehen von ſeinen
„Verdienſten“ als Zollbeamter, einer der erſten, vielleicht

a e erſte e Vorläufer einer
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Nr. 163. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienstag, den 16. Juli 1935.
Nr. 163.

Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Arbeikskage, voll rüſtir ger Plage,Sind die beſten von allen Jeſen

Frida Schanz.

g Erquickte Natur.
as war eine Hilfe, die uns Petrus am MW v die Sengend eher de vor rechenden

age die Sonnenſtrahlen auf die arme Erde herab
ßer W den letzten Reſt von Feuchtigkeit aus dem
e Boden geſaugt, daß die Pflanzen draußen müde

ie Köpfe hingen. Zwar ſprach der Wetterbericht von
zunehmender Bewölkung und Gewitterneigung, aber
die Wolken zeigten ſich nur als ſehr unterernährte
ſchwache Gebilde, die keinen Regen ſpenden konnten
und vom Gewitter hörte man höchſtens im Radio av
und zu mal ein fernes Knattern. Kanne für Kanne
ſchleppten die Gartenbeſitzer Waſſer herbei und konnten
ihren Lieblingen doch kein friſcheres Ausſehen geben
während der kleinſte Regenguß ja erſahrungsgemäß
die I n m einem Schlage umändert.

doch als man ſchon gar nicht mehr zu hofda ließ ſich Petrus doch noch erwichen Vor an

Montagvormittag der Himmel nur leicht verſchleiert
war, ja ſpäter wieder klares Blau zeigte, auf dem nur
vereinzelte weiße Wolkenſchiffchen dahinſegelten, da
grollte in den erſten Nachmittagsſtunden dann plötzlich

verhaltener Donner, und ein erquickendes Naß
ergoß ſich über die dürſtende. Erde. Zwar dauerte es
nicht lange, aber als man ſchon über den berühmten
„Tropfen auf einen heißen Stein“ ſpötteln wollte, da
etzte der Regen nochmals ein, klatſchend und mit
großen Tropfen, und dann goß es herünter, daß dasWaſſer nur ſo von den Dächern ſchoß. Gierig trank
die Erde das erquickende Himmelsnaß, wohlig breiteten
die Pflanzen ihre Blätter aus, jeden Tropfen aufzu
fangen. Von faſt 27 Grad vorher hatte ſich die Luft
bis auf 21 Grad abgekühlt, ja ſtellenweiſe wird ſogar
von Graupeln geredet, mit denen der Regen vermiſcht
e Peinn en nete Bee auch ſpäter wieder ſtieg,

i lanzen hätten neue Kraft eingeſaugt, daß idie Wärme wenig ſchaden n Sag S hob
Kühlend drang die Luft durch die weitgeöffneten

enſter in die heißen Stuben, brachte am Abend den
wohnern erquickenden Schlaf, und ſicherlich träumtenalle, die dieſe Kühlung v e erige hatten, hoff

nungsfreudig von noch mehr Regen.
d

Ein alter Handwerksmeiſter ging dahin.
gürſchnermeiſter Karl Köppe iſt nach einem

langen, ſchweren Krankenlager am Dienstag
morgen im Alker von 61 Jahren verſchieden.

Mit ihm iſt ein tüchtiger Handwerksmeiſter dahinge
gangen, der in ſeinem Fach Hervorragendes leiſtete
und daher in der Bürgerſchaft ſich eines guten Rufes
erfreute. Der MännerTurnwerein verliert in ihm ein
r rühriges und treues Mitglied, ebenſo die Priv.

r Scheibenrschnsen-aide Möge er in Frieden

e

Zu dem von uns geſtern gemeldeten Mokorrad
unglück am Sonnabend an der Kurve bei Wekhau, dem
bedauerlicherweiſe mit dem Elektriker Bl. aus Merſe
burg ein blühendes Menſchenkahen zum Opfer fiel,
muß die Art und Weiſe, wie ſich das Unglück ereignete,
in gerichtlich er Unterſuchung erſt noch einwand

ei geklärt. werden. Auf Grund einer privaten Be
ichtigung am Unglücksort unter Berückſichtigung der
mſtände kann kaum angenommen werden, daß dem

verunglückten Motorradfahrer die Schuld an dem Zu
ſammenſtoß trifft, zumal von der Ehefrau desſelben
bezeugt werden dann, daß er gerade in der Kurve vor
rer rechts gefahren iſt und die Herrſchaft

ber ſeine Maſchine bis zuletzt behalten hat.
Die Jnduſtrie und Handeskammer Halle hält

am Donnerstag, dem 18. Juli, von 15--17 Uhr, in der
Geſchäftsſtelle der Kreishandwerkerſchaft, Weißenfelſer
Straße 8, Sprochſtunden ab. (S. Anzeige.)

r

Den Wochenlohn geſtohlen.
Der Täter ermittelt.

Am Freitag voriger Woche wurde einem Arbeiter im
Lennawerk auf der Arbeitsſtelle eine Aktentaſche mit dem
darin befindlichen Wochenlohn entwendet. Der Täter wurde
von der Kriminalpoligei ermittelt und der Tat überführt.

Zur Anzeige gelangte eine männliche Perſon wegen

Zechprellerei.

Von der Straße
Kleinwagen gegen Trecker.

Am Montagnachmittag, gegen 16 Uhr, ereignete ſich
in der Naumburger Straße, gegenüber der „Edeka“
Niederlage, ein Verkehrsunfall. Ein Trekker der
KallenbergMühle, der nach dem Güterbahnhof wollte,
und aus Richtung Weißenfelſer Straße kam, kreuzte
die Naumburger Straße zu früh, und fuhr ſoweit
links, daß er mit einem aus Richtung Exerzierplatz
kommenden Perſonenwagen zuſammenſtieß. Während
bei dem Trekker nur die Anlaſſerkurbel unbrauchbar
eworden iſt, war bei dem d e die toßFenge, der rechte Kotflügel und der Kühler eingedrückt

und verbogen. Die beiden IJnſaſſinnen kamen mit
leichten Verletzungen davon. Da die Motoren beider

rzeuge noch in Ordnung waren, konnten ſie ihre
fortſetzen.

Am Monktagabend,
Kreuzung LauchſtädterHorſtWeſſel Straße ein Mokor
radfahrer und eine Radfahrerin zuſammen. Das Fahr
rad war krotz der ſpäten Abendſtunden nicht beleuchtet,
dazu war die Radfahrerin ſehr unſicher, wodurch der
Molorradfahrer irregeleitet wurde und der Zuſammen

Motorradfahrer ſtürzte und erlitt
ſtoß erfolgte. Derutabſchürfungen, eine Verſtauchung der rechten Handgee er der Magengegend. Beide Fahr
Runge wurden beſchädigt. x

Die Polizei ſieht ſich
Reihe Unfälle wieder einmal beſonders ſtark auf Ver

kehrsſünder zu achhen. ageKontrolle der vorſchriftsmäßigen Befeſti
gung des Schlußlichtes an Fahrrädern zu be
obachten. Eine große Anzahl Radfahrer zog ſich Er
mahnungen oder Strafangeigen zu. Die täglichen Un

faälle beweiſen immer aufs neue, daß die Polizei nur
im Intereſſe der Straßenbenutzer handelt.
Es iſt dabei nicht zu verdenken, wenn die Beamten
auch mal eine andere Tonart anſchlagen und das ge

veranlaßt, angeſichts einer f

Dieſer Tage war eine ſtarke

Mütter sollen
Wie kann ſich eine Mutter in Merſeburg zwiſchen

wogendem Verkehr, rauchenden Schornſteinen und
anderen Zeugen einer Jnduſtrieſtadt erholen“? Man
könnte bei oberflächlicher Betrachtung dies glatt ab
lehnen. Aber unſere NS.-Volkswohlfahrt wird uns
beweiſen, daß es doch möglich iſt, kinderreichen, vom
aufreibenden Alltag geylagten Mättern in ihrer Heimal
ſtadt Erholung zu gewähren.

In dem ſtillen, vornehm wirkenden Oberaltenburg
viertel iſt hinter den wüchtigen Gebäuden der Pro
vinzialverwaältung ein Platz, der vor nicht allzulanger
Zeit noch wüſt und unſcheinbar ausſah, geradezu ideal
ar ſeine künftigen Zwecke hergerichtet worden. Die
Provinzialverwaltung hat in dankenswerterWeiſe das Gelände zur Verfügung geſtellt, woran das
Wichtigſte iſt, daß ſtändig Sonne neben kühlem
Schatten hier anzutreffen ſind. Leiſe ſäuſelt der Wind
in den Kronen großer alter Kaſtanien, die ihr Blätter
dach über eine friſche Raſenfläche breiten. Das Ganze
wird umſäumt von ſchmucken Blumenbeeten und ranken
dem Grün.

Merſeburger Maurer und Maler haben an der Stelle
großer Schutthaufen und Abbruchſtätten einen ſchmucken,
in hellen Farbtönen gehaltenen Liegeraum erſtehen laſſen,
worin etwa zwanzig bequeme Liegeſtühle bereitſtehen. Zur
Rechten iſt ein Häuschen erbaut worden, das eine nette,
ſaubere Küche birgt, die mit ihrem blinkenden Herd recht
anheimelnd wirkt.

Die Erholung iſt folgendermaßen gedacht: Die Mütter
kommen morgens 8 Uhr nach dem Heim, um dort den
ganzen Tag über im ſchönſten Nichtstun, angenehmſter
Unterhaltung und der ſo notwendigen Ruhe bis abends
6 Uhr zu verweilen. Die Verpflegung wird allen An
ſprüchen und dem Gedanken der Erholung gerecht werden.
Vier Wochen ſoll die Erholungszeit dauern, dann wird eine
neue Gruppe von etwa 20 Frauen jeweils „einberufen“.
Während der Dauer der Erholung ſtellt die NS.Volks
wohlfahrt den Müttern eine Haushaltshilfe zur Verfügung.

Niemand ſollte nun erwarten, daß das Heim eine
prunk und luxusüberladene Stätte iſt. Mit geringen
Mitteln hat es die NS.Volkswohlfahrt verſtanden, ein
wahres „Er h olungs heim“ herzurichten. Gerade das
Schlichte aber iſt es, das das Heim an der Georgſtraße
hinter der Oberaltenburg ſo ſchön erſcheinen läßt. Kein
Lärm der Straße dringt hier ein, womit die beſten
Vorausſetzungen für eine geſunde Entſpannung der
Nerven einer Mutter gegeben ſind, die Tag für Tag
e Hauſe ihren zwar ſo liebgewonnenen, aber doch an
trengenden Pflichten nachgeht. Sie muß einmal her
aus aus dem Kleinkram des Alltags! Sie ſoll einmal
erkennen, daß es auch Menſchen gibt, die ſich ihrer
annehmen, die ſie „bemuttern“. Es iſt nun einmal
nicht möglich, daß jede Mutter in ein außerhalb ge
legenes Erholungsheim verſchickt wird. Um aber den
Kreis der betreuten Mütter größer ziehen zu können,
iſt die NSV. zu dieſer begrüßenswerten Maßnahme
geſchritten.

Auch die Spaziergänge, die zu einer richtigen Er

Einweihung eines Müttererholungsheimes der NS.Volkswohlfahrt.
sich erholen
Gemeinſame Wanderungen werden die Frauen in

die nähere Umgebung führen, wo es auch Schönheiten
gibt, die unſeren Mitbürgern zum größten Teil mangels
eigenen Intereſſes verborgen bleiben.

Das ganze Leben und Treiben in dem Erholungs
heim wird zwanglos und unſchematiſch verlaufen.
Dann und wann werden ſich führende Perſönlichkeiten
der Partei und ihrer Gliederungen einfinden, um die
ſorgenbeladenen Herzen erleichtern zu helfen.

t

Bei der lbergabe des Heimes an die NS. Volks
wohlfahrt am Montagnachmittag waren U. a.
Kreisamtsleiter Dörfler, Landesrat Müller
Albrecht, Landesbaurat Petri, Kreisfrauen
ſchaftsleiterin Frl. Hertel und der Dezernent für
Wohlfahrt, Stadtrat Urban, zugegen.

Am Mittwoch werden die erſten 20 Frauen das
neue Heim beziehen. Ruhige, ſonnige Tage werden
ſie hier vertzben. Seeliſch und körperlich erholt und
geſtärkt ſollen ſie wieder in den Ailtag hinaustreken,
nachdem ſie den Segen der nationalſozialiſtiſchen Volks
h in ſchlichieſter, aber ſchönſter Form verſpürtk

Kinder-Möwe kommt nach Schkeuditz
überall wo die Kinder-Möwe der Deutſchen Luft

hanſa der deutſchen Jugend auf ihrem Flug durch das
ganze Reich für Flüge zur Verfügung ſtand, hat ſie
ungeheuren Jubel bei den Kindern erweckt. Es hat
ſich ermöglichen laſſen, daß auch der Flughafen Halle
Leipzig (Schkeuditz) in das Programm dieſes Fluges
eingeſchaltet würde, und ſo wird

in der Zeit vom 15. Auguſt bis 31. Auguſt die
KinderMöwe der Deutſchen Lufthanſa auch der
Jugend unſeres Gebietes verbilligte Rundflug
möglichkeiten bieten.

überall haben die Schulen die Gelegenheit der
Anweſenheit der KinderMöwe benutzt, um den Willen
der Reichsregierung, die Luftfahrt dem ganzen Volke
nahe zu bringen, praktiſch zu verwirklichen, da gleich
zeitig mit den Rundflügen Vorträge über Luftver
kehr, Sportfliegerei, Flughafenanlagen und alles, was
mit dem Flugbetrieb zuſammenhängt, gehalten werden.

Bei der Jugend von Leipzig, Halle, Merſeburg
und den Landgemeinden wird dieſe Botſchaft große
Freude auslöſen.

t

Wem gehört das Fahrrad?
Bei der Kriminalpolizei iſt ſeit dem 8. Juli 1935

ein älteres, markenloſes Herrenfahrrad ohne
Nummer h Das Rad wurde in der
Weißenſelſer Straße gefunden. DerRahmen iſt an zwei Stellen gemufft, ſchwarz lackiert
und blau abgeſetzt. Das Rad iſt mit einem neuen
Sattel, einer Lichtmaſchine, Marke „Omega“, und einer
Radſchlauchglocke verſehen. Eigentumsrechte können
bei der Kriminalpolizei, Weißenfelſer Straße 46,We gehören, werden in unſerem NSV. Heim nicht

ehlen.

Der Tag der erſten GroßFlugveranſtaltung des Gaues
Halle Merſeburg der NSG. „Kraft durch rückt
immer näher und wir möchten deshalb die Volksgenoſſen
des Kreiſes Merſeburg heute noch einmal daran erinnern,
ſich rechtzeitig eine Eintrittskarte und

N. S. GEM. „KRAFT DURCH FREUDE“
GAUV HALLE-MERSEBURG.

Fahrkarte zu ſichern, da bei den äußerſt niedrig
gehaltenen Preiſen mit einer Maſſenbeteiligung zu
rechnen iſt.Aus allen Teilen des Gaugebietes werden die Teil
nehmer mit Sonderzügen und Omnibuſſen nach dem Flug

hafen befördert Bisher ſind
32 Sonderzüge geſichert,

u denen noch welche aus den Gauen Sachſen und Magde
Lurg Anhalt und Thüringen kommen.

In Schkeuditz ſelbſt werden die Teilnehmer in Groß
zelten und den Gaſtwirtſchaften untergebracht. Von ſeiten
des Gauamtes iſt auch veranlaßt worden, daß daſelbſt für
Speiſen und Getränke einheitliche und volkstümliche Preiſe

erhoben werden.
Das ſchon n ausführlich veröffentlichte Programm weiſt Geſchwader, Kunſt und Segel-

fläge auf. Auch i arregn Freiballon
ſtarts und Fall chirmabſprünge werden einzeln
Und in Maſſen geboten. Unter den Ausführenden befinden
ſich der bekannte Kunſtflugmeiſter Willy Stör, die Kunſt
liegerin Vera v. Biſſing, der überall bewunderte und

Dimpfel mit ſeiner atemraubenden
Luftakrobatik und der Fliegerkapitän Ro the von der
Ausbildungsſtelle Leipzig. Die Volksgenoſſen können
während der Veranſtaltung an verbilligten Rundflügen zum
Kogf.“Sonderpreis von 4 M. teilnehmen. Weiter können

bei der rammverloſung ein Auto, ein Motorrad,
hrräder, rienreiſen und Freiflüge gewonnen

werden. Umrahmt wird die ganze Veranſtaltung von einer
flotten Militärmuſik, zu der drei Kapellen auf
ſpielen (SS., SA. und Arbeitsdienſt).

Der Kreis Merſeburg führt zu dieſer Großveranſtaltung
außer vielen Omnlbuſſen (mit denen meiſtens die

beſtaunte Oskar

fürchtete Notigbuch züchen

2um „„KdF. Volksflugtag“
Sonntag, am 28. Juli, auf dem Flughafen Halle Leipzig (Schkeuditz).

Zimmer 98, geltend gemacht werden.

beträgt einſchließlich Fahrgeld, Plakette und Eintritts

preis 1,30 RM. ab Merſeburg.
Beſtellungen auf Eintritts und Fahrkarten müſſen

ſchnellſtens bei den Orts und Betriebswarten, in der
Kreisgeſchäftsſtelle Merſeburg, Seffnerſtraße 4, ſowie in
den in Merſeburg eingerichteten Vorverkaufsſtellen
(Zigarrenhaus Dietzold, Obere Burgſtraße; Radiohaus
Keller, Entenplan; Sporthaus Käther, Gotthardſtraße;
Wäſchehaus Voigt, AdolfHitlerStraße; und Buchhandlung
Seyfert, Kleine Ritterſtraße) vorgenommen werden. Außer
dem werden auch nur Eintrittskarten und Plaketten zum
Preiſe von zuſammen 60 Pfg. abgegeben. Letzteres vor
allem für Volksgenoſſen, die mit Fahrrädern, Motor
rädern oder Autos nach Schkeuditz fahren. Jm Flughafen
ſelbſt iſt für Parkplätze und Unterſtellmöglichkeiten reichlich
geſorgt Die Ausgabe der Eiſenbahnfahrkarten beginnt am
Sonnabend, dem 20. Juli, in den oben angeführten

Quartal der Stellmacherinnung
Zur Quartalsverſammlung der Stellmacherinnung

in der „Guten Quelle“ konnte Obermeiſter Selle
nicht die gewohnte ſtarke Beteiligung der Kollegen feſt
ſtellen. War dies bedauerlich, ſo iſt andererſeits der
Grund hierfür erfreulich. Jn der Erntezeit ſind die
meiſten Kollegen durch Arbeitsanhäufung ſchwer ab
kömmlich.

Der Obermeiſter hieß die neuen Kollegen
Schlegel, Zöllſchen, und Erfurt, Horburg, in
der Jnnung willkommen und gedachte des Doppel
meiſterjubiläums der Gebrüder Brieske in Schotterey
und Niederwünſch. Beide konnten vor kurzem auf
eine A5jährige Meiſtertätigkeit im Stellmacherhandwerk
zurückblicken. Von der Jnnung und von der Hand
werkskammer ſind die Kollegen gebührend geehrt
worden. Koll. Britting in Lützen vbegrg am
1. Juli das 40jährige Meiſterjubiläum. Zum Gedenken
des verſtorbenen Stellmachergeſellen Erwin Lenz,
Zöſchen, erhoben ſich die Kollegen von den Plätzen

über den glänzenden Verlauf des Reichshand
werkertages in Frankfurt a. M. erſtattete der
Obermeiſter Bericht. Mit drei Mann ſei die Jnnung
vertreten geweſen und man habe die alte, faſt hundert
jährige Jnnungsfahne im Hauptfeſtzuge mitgeführt.

Vom 16. bis 17. Auguſt findet in Königsberg der
Reichsfachverbandstag ſtatt, in deſſen Mittel
punkt die fachliche und weltanſchauliche Schulungsarbeit
ſowie die Frage der Landeslieferungsgenoſſenſchaften
ſteht. Die alten Fachverbände ſind aufgelöſt worden
und die Merſeburger Innung gehört jetzt zum Bezirk

Mitteldeutſchland.
Zum Beſuch der Leipziger Herbſtmeſſe

forderte der Obermeiſter auf, noch dazu bei Benutzung
eines Sonderzuges eine bedeutend verbilligte Fahrt
möglichkeit beſteht. Eine Gew erbeförderungs
ſtelle iſt eingerichtet worden und der Kollege Hermann
Bauer zum Obmann für die Innung beſtellt worden.

Jnnungs und Lehrlingsfragen wurden im weiteren
behandelt. Eine längere Ausſprache ergab ſich über die
Regiebetriebe, von denen im Kreis etwa 35 vorhanden
ſind, während die Zahl der Jnnungsmitglieder knapp
40 beträgt.

Wer hat dich, du ſchöner Wald,
Aufgebaut ſo hoch, ſo ſtolz da droben?
Die Frage läßt den Stumpfſinn kalk,
Sogar bei dir muß er das Rauchen proben!

Die Schloſſer tagen.
Das Merſeburger Schloſſerhandwerk hielt in der

„Goldenen Kugel“ eine Tagung ab, die mit der feier
üchen Verpflichtung der neuen Lehrlinge bei offener
Jnnungslade und brennenden Kerzen eingeleitet wurde.
Der Obermeiſter wies die jungen Handwerker hin auf
ihre Pflichten der ehrwürdigen Tradition des Hand
werksſtandes gegenüber. Jhre weitere Arbeit möge
unter den lichten Leitſternen ſtehen: Gehorſam,
Fleiß und Ehrlichkeit. Die Lehrlinge gelobten,
die Ermahnung des Obermeiſters zu befolgen. Jn
einem Appell an die Handwerksmeiſter forderte Ober
meiſter Pfeiffer, dem Handwertk durch erſtklaſſige
Qualitätsarbeit zu neuem Blühen und Gedeihen zu ver
helfen. Einige Mitteilungen über Arbeitsbeſchaffung,
Ünkoſtenſätze und die Erörterung anderer handwerk
licher Fragen beendete die Verſammlung.

ch macht das Rasieren zum Genuß,
r Große, langreichende Tube 50 Pf.

Wann wird Fahrpreisermäßigung
gewährt?

Die Gauamtsleitung der NSV. teilt mit:
In letzter Zeit gehen bei den Dienſtſtellen der NSV.

Anträge auf Fahrpreisermäßigung für Einzelfahrten
für Kinder ein, die zur Erholung zu Verwandten ver
ſchickt werden ſollen.

Fahrpreisermäßigung wird grundſätzlich nur, Hilfs
bedürftigkeit vorausgeſetzt, gewährt, wenn

1. die betreffenden Kinder einem Sammelkranspork
der Kinderlandverſchickung angegliedert werden

können,
2. mindeſtens 4 Kinder das gleiche Reiſeziel haben.

Auskunft erteilen hierüber in allen Fällen die zuſtän
Verkaufsſtellen der NSG. „Kraft durch Freude“.

Als vor etwa elf du Walter Utecht zum
erſtenmal in das Merſeburger Muſikleben durch ſeine
Arbeit im Chorweſen trat, lag hier noch vieles im argen.
Mit Wo We Willen und guter Begeiſterung gelang es
ihm, bald Verſtändnis für ſeine Ziele, die eine völlige Um
geſtaltung der Merſeburger Chorarbeit bedeuteten, zu
inden. Die Zeit des Biertiſchſingens mußte abtreten.
Es iſt nicht die Abſicht dieſer Zeilen, etwa die damalige
Chorarbeit hämiſch zu verunglimpfen, aber es muß doch
eſagt werden, daß mit dem Wirken W. Utechts das

erſeburger Chorweſen auf eine künſtleriſch hohe Stufe

gebracht wurde.
Schon von jung an zeigten ſich bei W. Utecht ſeine

muſikaliſchen Fähigkeiten. Die erſten muſikaliſchen Unter
weiſungen erhielt er als Mitglied des halliſchen Stadtſinge
chors im Alter von 12 Jahren durch Chordirektor Karl
Klanert. Nach etwa vier Jahren wurde er von dieſem zum
Vizedirigenten dieſes berühmten Chores ernannt. Weitere
Ausbildung erfuhr er in Direktor Heydrichs Konſervatorium

Halle.Jm Jahre 1924 wurde W. Utecht mit der Leitung des
Vereinigten Arbeiterſängerchores Merſeburg beauftragt.
Damit begann ſeine Tätigkeit als Chorleiter. Schon nach
einigen Wochen gelang es ihm, mit dieſem Chor das erſte
öffentliche Konzert aufzuführen. Mit alten Gepflogenheiten
wurde gebrochen. Es war wohl das erſte Stuhlkonzert
Merſeburger Chöre, das nicht in einer Gaſtwirtſchaft ſtatt
fand, ſondern in der ſtädtiſchen Turnhalle. Es war dies der
erſte große Erfolg. Man wurde auf den jungen Dirigerten
aufmerkſam. Er wurde zu einem ſtaatlichen Chorleiter
kurſus nach Berlin berufen, wozu aus ganz Deutſchland
20 Dirigenten ausgewählt wurden. Hier an der Staat
lichen Akademiſchen Hochſchule für Muſik erhielt er von
Profeſſor Ochs, Schünemann, Thiel und Koch grundlegende
Kenntniſſe und Steigerung ſeiner Fähigkeiten, die dem
heimatlichen Chorgeſang zugute kamen.

Nicht nur Merſeburger Chöre ſicherten ſich den tüchtigen
Dirigenten. Neben den Dilettanten und MWV. übernahm
er den Weißenfelſer und Dürrenberger Volkschor. Leuna
und Ammendorf folgten. Große Konzertgemeinſchaften
wurden geſchaffen, die es ermöglichten, große Muſikwerke
zu Gehör zu bringen. Mit dem ſpeſſekartenartigen Aufbauder Programme wurde gebrochen. Stileinheit dere im

Programmaufbau vor. Es ſei an die Konzerte „Wald und
Ort pen mit ſchlechter Bahnverbindung befördert

Du h
Waldesluſt“, „Stimmen der Völker „Johann Strauß
Abend w. grinnert. mm wut er dem Konzert ein

Walter VUtecht
Zum heutigen Abſchiedsſingen im „Kaſino“.

digen Kreis und Hrtsgruppenamtsleitungen der NSV.

Ein Gestalter des
Merseburger Chorwesens

beſtimmtes Motiv zu geben. Das Jahr 1927 brachte im
Februar das Konzert „Melix Mendelsſohn Bartholdy“ mit
„Die erſte Walpurgisnacht“. 1928 brachte die Konzert
gemeinſchaft Ammendorf Dürrenberg (150 Sänger) etwa
3000 Gäſten in Ammendorf, Dürrenberg und Merſeburg
Schillers „Lied von der Glocke“ in Rombergs Vertonung
für Soli, Chor und Orcheſter zu Gehör. Gewiß ein großer
Erfolg, der nur durch Zuſammenſchluß mehrerer Chöre
möglich war. Neben den Romantikern kamen auch neuzeit
liche Komponiſten zu Gehör, es ſei nur an den „WillyZürn

Abend“ erinnert.Alle dieſe Konzerte waren eine wertvolle Bereicherung
des heimatlichen Muſiklebens, die oft mehrmals geboten
werden mußten, um der großen Nachfrage zu begegnen.

Der Arbeit W. Utechts iſt auch die gemeinnützige Arbeit
Merſeburger Chöre zu danken, die z. B. in den verſchiedenen
Platzſingen der Franz Schubert Vereinigung zum Aus

druck kam.Mit ſtarker Geſtaltungskraft wußte W. Utecht Sänger
und Hörer für das deutſche Lied zu begeiſtern, eine Er
ziehungsgrbeit zu deutſchem Kulturgut, die beſonders
hervorgehoben werden muß. Dieſe Kulturarbeit fand auch
dankbare Anerkennung bei den leitenden Stellen So wurde
er zum Beiſpiel zum Bezirksdirigent im Sängerkreis
LeipzigMarkranſtädt ernannt. Auch in der Turnerſänger
bewegung wirkte Utechts Arbeit bahnbrechend. Mit Ver
altetem wurde aufgeräumt und die kulturelle Miſſion in
den Vordergrund geſtellt. Bald wurde er zum Kreischormeiſter im Jahnkreis ernannt. Einen Höhepunkt in der

Turnerſängerarbeit bildete im vergangenen Jahre die
Saarkundgebuag im Schloßhof anläßlich des Kreisturnfeſtes

in Merſeburg. Sehr günſtig wirkte ſich auch die d
ſammenarbeit der Geſangsabteilung des MTV. mit den
Dilettanten aus.

Jm Zuſammenhang mit der Chortätigkeit ſei auch der
Zuſammenarbeit der Merſeburger Chöre mit der Ver
einigung ehemaliger Militärmnuſiker gedacht, die recht gut
war und weſentlich zu den großen Erfolgen beitrug. Mehr
als zehn Jahre währte dieſe Gemeinſchaft ungetrübten Zu
ſammenwirkens, die auch mit ausſchlaggebend für die Mit

wirkung des Orcheſters beim Abſchiedskonzert war.
So kommt nun mit dem Scheiden W. Utechts ein Zeit

raum erfolgreichen Wirkens Merſeburger Sänger und
ihres Dirigenten zum Abſchluß, von der wir hoffen, daß ſie
durch Wahl eines geeigneten Nachfolgers weitere Fort
ſehung ſindet

h



2

Nr. 163 Merſedurger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 10. Jull 1035 Nr. 163.

Merkblatt
Daten für den 17. Jull 1935.

Sonnenaufgang: 3 Uhr 56 Min.
Sonnenuntergang: 20 Uhr 15 Min.
Monduntergang: 5 Uhr 24 Min.
Mondaufgang: 20 Uhr 50 Min.

1805: Martin Luther wird im Auguſtinerkloſter in
Erfurt als Mönch eingekleidet. 1854: Der Abmiral
Ludwig v. Schroeder, „Der Löwe von Flandern“, in
Hinzenkamp, Kreis UÜckermünde, geb. (geſt. 1933).
1917: Unabhängigkeitserklärung Finnlands. 1918:
ne des Zaren Nikolaus II. und ſeiner

mile in Jekaterinburg (geb. 1868). 1932: Gefallen
Scharführer Kellner, Heinrich Koch, Altonag an

der Elbe; 1932: Gefallen SA.-Mann, Student Bruno
Reinhard, Greifswald.

Jerſinn iſt's im dürren Wald zu zündeln und
zu rauchen,

wer's dennoch kuk, den kann das Zuchthaus
brauchen!

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 15. Jull, abends
Das über England liegende Hoch war auch am

Montag für unſer Wetter beſtimmend. Unter ſeinem
Einfluß war es heiter und trocken; bei geringer Be
wölkung konnte die Sonnenſtrahlung ihre volle
Wirkung entfalten und die Temperaturen ſehr hoch
emportreiben: im Flachlande wurden 30 Grad, und
auf dem Brocken 18 Grad erreicht. Zu Gewittern kam
es nur vereinzelt, ſo im Saalegebiet und in Schleſien,
im übrigen blieb es trocken.

Das weſtliche Hoch wird nunmehr geſchwächt, da
der Luftdruck in Weſteuropa fällt. Da die abſinkende
Luftbewegung nachläßt, können wir mit einem lang
ſamen Übergang zu wolkigerer und etwas kühlerer
Witterung rechnen. Von der Wochenmitte ab dürften
auch Niederſchläge einſetzen.

Ausſichten bis Mittwoch abend: All
mählicher UÜbergang zu wolkigerer und etwas kühlerer
Witkterung. Bei auffriſchenden weſtlichen Winden Ein
ſetzen von Riederſchlägen.

Gemeinde Leuna
Es geht aufs Letzte!

Der zweite Dammdurchſtochen.
X Leuna. Der Creypauer Durchſtich iſt erfolgt! Die

von vielen Leuten erwünſchte Gelegenheit, Augenzeuge
dieſes Momentes zu ſein, wenn ſich die Saalefluten erſt
malig den neuen Weg bahnen, ift vorüber, und nur wenigen
war es vergönnt, nun wirklich mit dabei zu ſein, als am
Wochenende der letzte Damm angeriſſen wurde.

Schon ſeit Tagen ſtand er bereit. der große Geſelle, und
Run greift er, der Bagger, wieder von früh bis ſpät in das
Erdreich und holt aus dem Waſſer unermüdlich Schlamm
maſſen heraus. Bis das Tor breit genug, der Durchlaß tief

enug iſt! Am Nordausgang des Vurchſtichs iſt dieſe
rbeit bereits ſeit einigen Tagen beendet. Ruhig und als

wenn das immer ſo geweſen wäre, liegt hier der Waſſer
ſpiegel. Ab und zu kommt ein Boot, und ihre Fahrer ſehen

neu w. usgq m pr. s jung Usllmu unSaalelauf von Anfang an bis zu dem vorläufig noch engen
Durchlaß an der Fähre zu durchſtoßen.

Die Schwimmer des Saaglebades, das ſich ja ganz
in der Nähe befindet, ſind gleichfalls ungeachtet des
Verbotes, in der freien Saale zu baden neugierig
uonsu u3q r uro nk uazſas 210 un “ujavq Lrobagg us a

men.
Die Hilfsbrücke unmittelbar an der Fähre iſt

nun z es wird ja hier alles in ſchnellſtem Tempo
zhingelegk“, und wenn man 8 Tage mal nicht an derBauſtelle war, dann gibt es ſchon wieder allerlei

Neues zu ſchauen. Der größere Bagger, der ſeinerzeit
den kühnen Sprung in die Saale machte, iſt nun aufdem linken Seuer aufmontiert und wird in dieſen

er die Behelfsbrücke hinweg auf das andere Ufer
gebracht werden, wo ſie mit zu Auffüllungen verwendet
werden ſollen.

Verkehrsunfall.
X Leunga. Am Montag, gegen 9.30 Uhr, ſtießen
in der Kreuzung AdolfHitler-Leunatorſtraße zwei Per
ſonenkraftwagen infolge Nichtbeachtung des Vorfahrts
rechts durch einen Kraftwagenführer zuſammen. Per

ſonen wurden nicht verletzt. Beide Fahrzeuge wurden
beſchädigt.

Für die Kriegsbeſchädigten.
X Leuna. Jm Ammoniakwerk ſind jetzt Sprech

ſtunden für Schwerkriegsbeſchädigte eingerichtet wor
den, die der Obmann der NS.Kriegsopfervereinigung
Thurm im Me. 200 abhält. Er iſt jeden Mittwoch von
12.15 Uhr bis 15 Uhr für alle Schwerkriegsbeſchädigten
außerhalb deren Arbeitszeit r ſprechen, zur Entgegen
nahme von Wünſchen und Anregungen.

Familienausflug der Kinderreichen.
X Leuna. Am Sonntag machte die Ortsgruppe des

„Reichsbundes der Kinderreichen“ einen Familien
ausflug nach Trebnitz. e verſammelten ſich dieTelnehmer an der Röſſener Brücke und marſchierten

über die Auebrücke und am Waldbad vorbeti, ihrem
Ziele entgegen. Dort angekommen, entwickelte ſich bald
ein fröhliches Treiben. Die Kleinſten machten unter
Anleitung größerer Kinder und Erwachſener fröhliche
Spiele, wie Topfſchlagen, Eierlaufen, Sackhüpfen,
Tauziehen uſw., währenddem die Frauen ein Preis
kegeln veranſtalteten und die Männer und die
größeren Jungen ihre Kunſt im Schießen zeigten. Jn
jedem Falle wurden ſchöne Preiſe verteilt. Die Kinder
erhielten Schokolade und Vonbons. Bis 19 Uhr zog

der Betrieb hin, dann wurde mit Rückſicht auf die
Kleinſten zum Aufbruch gerüſtet. Unter den Klängen
einer Mundharmonika und mit fröhlichen Marſch
liedern war man bald wieder am Ausgangspunkt des
Ausflugs angelangt, und trennte ſich in dem Bewußt
ſein, einen frohen Nachmittag verbracht zu haben.

Im eleganken Salko über den Kühler.
X Leung. Jn Altröſſen ereignete ſich ein eigen

artiger Verkehrsunfall. Ein Radfahrer kam in raſen
dem Tempo die Brückenſtraße herunter und fuhr dabei
auf der falſchen Straßenfeite. Plötzlich näherte ſich,
vom WaldbadParkplatz kommend, ein Perſonenautod,
gegen das der Radfahrer mit voller Wucht anfuhr und
in elegantem Salto über den Kühler weg flog. Er
ſchien aber ein guter Sportler zu ſein, denn der „Flug“
hatte ihm nichts geſchadet. Er bedauerte lediglich ſein
Vehikel, das arg zugerichtet war.

lancdkreſs Mersehburg
Die Jmker tagten

Standſchau.

S Schkopau. Die Mitglieder der Jmkervereine
Merſeburg und Halle hatten ſich am Sonntag in
Schkopau eingefunden, um wieder einen Muſter
bienenſtand zu beſichtigen, und zwar den des Bür
germeiſters Hermann Ackermann. Man muß ſchon die
ganze Anlage in ihren Teilen und praktiſchen Ein
richtungen ſelbſt geſehen haben, um das Lebenswerk
einer etwa 50jährigen Jmkertätigkeit kennenzulernen.
Das große Bienenhaus, auf maſſiven Unterbau ruhend
und gegenwärtig mit 60 Völkern beſetzt, die ſauber ge
arbeiteten Beuten, Strohmatten, Kunſtwaben, Waben
chränke uſw., alles iſt ſeiner Hände Werk. Und in

m Bienenheim noch in ſchmucken Zimmern und großen
Schränken wertvolle Steinſammlungen und prähiſto
riſche Funde, die die Bewunderung der zahlreichen Be
ſucher erweckten. Wir freuen uns mit Vater Acker
mann, daß ihm in dieſem Jahre nach langer Wartezeit

wieder eine ziemlich gute Honigernte
beſchieden iſt. Nach eingehender Beſichtigung der ſtarken
Völker und kräftigen Schwärme fand im Gaſthof „Zum
Raben“ eine ſehr intereſſante Verſammlung ſiatt, in
der in mehrſtündiger Ausſprache das Gefühl wahrer
ren zum Ausdruck kam. Der ſtellver
tretende Vorſitzende des Jmkervereins Halle ſtattete
dem Gaſtgeber im Namen der beiden Vereine herz
lichſten Dank ab und bat um ein fleißiges und freund
ſchaftliches Zuſammenarbeiten der beiden großen Orts
gruppen Merſeburg und Halle, das beſonders auch im
e lrti en Beſuch der Verſammlungen zur Geltung
ommen möge. Nach einem kurzen Bericht des Jmker

kollegen Acker mann über
man ſich darüber einig, daß

die Erfolge in der Bienenzucht vor allem abhängi
ſind von leiſtungsfähiger Königin, gutem Bau un

rößtmöglichſter Volksſtärke beim Beginn einerrachtperiore,

vorausgeſetzt, daß bei gutem Wetter auch genügende
Bienenweide vorhanden iſt. Beſonders iſt es zu be
rüßen, daß die Königennenzucht jetzt größte Aufmerk
ſamkeit und weitgehendſte Forderung erfährt. Gegen
wärtig iſt es unſere Aufgabe, ſoweit angängig, im
Trachtgebiete mit unſeren Jmmen zu wandern. Zum
Schluß der Tagung wurde darum beſchloſſen, ein ſolches
in Bothfe d bei Lützen zu beſichtigen, und zwar am
11. Auguſt, 15 Uhr. Sie benachbarten Jmkervereine
werden herzlichſt eingeladen. Vorausſichtlich wird dort
auch Pfarrer Ludwig, Jena, einen aufſchlußreichen
Vortrag halten.

Gekreide in Brand geraten
8 Kleinlauchſtädt. Jn der Nähe der Milzauer Mühle

geriet Durch Funkenflug von der Lokomotive die
s Gerſte eines an der Bahnſtrecke liegenden
Ackerſtreifens in Brand. Durch die Hilfsbereitſchaft
einiger Einwohnr gelang es bald, das Feuer zu er
ſticken und ein Weiterumſichgreifen zu verhüten.

Natsherrenſitzung.
a Lauchſtädt. Jn Anbetracht der Umbauarbeiten

im Rathaus fand die Sitzung der Ratsherren im Gaſt
hof „Goldener Stern“ ſtatt. Der Bürgermeiſter teilte
den Erlös der Kirſchenverpachtung mit; aus
dem Mobiliar des „Ratskellers“ iſt unter anderem noch
ein Billard vorhanden. Man kam überein, dies der
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ zur Verfügung

ſeine Betriebsweiſe, war

nung wird Bad Lauchſtädt drei Beigeordnete und
acht Ratsherren beſihen. Vom Stand der bau
lichen Veränderungen im ſtädtiſchen Rathaus
wurde Kenntnis genommen und hierzu mitgeteilt, daß
die Koſten der Jnſtandſetzungsarbeiten die Stadt
finanziell nur geringfügig in Anſpruch nehme.
Nach Beendigung des Umbaues ſoll eine Beſichti

ung vorgenommen werden. Schließlich wurde die
itgliedſchaft bei der Mitteldeutſchen Sparkaſſen und

Gemeindeſchule befürwortet.

Werbung der HJ. für die Kinderlandverſchickung.
s Bad Lauchſtädk. Am Sonntagvormittag zogen

unſere Hitlerjungen durch die Stadt, um durchS e fur die Kinderlandverſchickung der
NS.Volkswohlfahrt zu werben. Jn einer Kundgebung
am Nachmittag auf dem Marktplatz ſprachen Orts
gruppenleiter Cotte und Ortsamksleiter Weber
werbende Worte für dieſe edle Einrichtung der NSV.

Brunnenfeſt am 25. Auguſt
8 Bad Lauchſtädt. Entgegen anderslautenden Ge

rüchten erfahren wir, s Brunnenfeſt in dieſem
Jahre am 25. Auguſt ſtattfinden wird und eine
Verlegung atrf den 1. September nicht in Frage
kommt.

Heufuder umgeſtäürzk.

g Burgliebenau. Als der Wirtſchaftsgehilfe eines
Bauern mit dem hochbeladenen Heuwagen in das
Grundſtück einbiegen wollte, S J der Wagen um
und das Heu „ergoß“ ſich über die Straße. Kutſcher
und Pferde kamen mit dem Schreck davon, auch der
Wagen wurde nur wenig beſchädigt.

Ein Rehbock ſprang ins Mokorrad.
g Löpitz. Der Schmiedemeiſter G. Sch. befand ſich

mit ſeinem Motorrad auf der Heimfahrt, als ihm in
der Nähe der Luppebrücke ein Rehbock in das Fahr
zeug ſprang. Der Lenker ſtürzte und zog ſich eine Ver
letzung am Fuß zu.

Das neue Gemeindeparlamenk.

g Tragarkh. Auf Grund des J h
geſetzes iſt in hieſtger Gemeinde die Zahl der Beigeord
neten auf 2 und die der Gemeinderäte auf 4 feſtgeſetzt
worden.

s Wallendorf. In der Folgezeit beſteht die Ge
meindevertretung außer dem Bürgermeiſter aus 2 Bei
geordneten und 5 Gemeinderäten.

Abſchluß der Gemeinderechnung.
g Wallendorf. Die abgeſchloſſene Gemeinderechnung

weiſt ein gutes Ergebnis auf. Einer Einnahme von
26 098 RM. ſteht eine Ausgabe von 25 189 RM.
egenüber, ſo daß ein Beſtand von 913 RM. verbleibt.
ie wurde geprüft, für richtig befunden und dem

Kaſſierer Entlaſtung erteilt.
Genehmigker Haushalksplan.

g Wüſteneutzſch. Der neue Haushaltsplan hat die
Zuſtimmung des Landrats gefunden. Er verzeichnet
eine Einnahme und Ausgabe von 4070 RM. Zur Be
gleichung der Ausgaben werden 125 Prozent Grund
vermögens- und 100 Prozent Bürgerſteuer erhoben.

Hitzſchlag erlikken und erkrunken.
Wehlitz. Jm Gemeindebad iſt die 14jährige Anni

Rokohl aus Schkeuditz ertrunken. Die Urſache ſcheint
ein Hitzſchlag geweſen zu ſein.

Zum Haupkmann beförderk.
8 Schkeuditz. Polizeiobermeiſter Slawig von der

Luftaufſicht des Flughafens Schkeuditz iſt mit Wirkung
vom 1. Juli zum Hauptmann befördert worden.

Wieder Küken geſtohlen.

Schkeudig. Es iſt dies nun das viertemal,vah et Kükendiebſtahl ausgeführt wurde. Aus

einem Grundſtück in der Friedrichſtraße wurden vondem unbekannten Täter 6 Küten entwendet.

Prüfung beſtanden.
Kötzſchau. Der Kreisfachgruppenvorſitzende deraäthe Landwirt A. Schneider, der als Ge

a und Herdbuchzüchter weit bekannt iſt, beſtand

an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin die
Prüfung zur Geſchlechtserkennung der Eintagsküken.

100jähriges Beſtehen des Geſangvereins
„Concordia“.

s Hohenlohe. Die Jubelfeier des Geſangvereins
„Concoördia“ nahm im Gaſthaus zu Theſau mit einem
Kommersabend ihren Anfang. Geſangliche und turne
riſche Darbietungen der befreundeten Vereine aus der
Umgebung geſtalteten den Abend aus. Hauptlehrer
Kohrrämer, Hohenlohe, gab einen hiſtoriſchen
Uberblick über die 100jährige Vergangenheit des Ge
ſangvereins. Mit zehn Mann ſei der Verein 1885 ins
Leben gerufen worden und heute zähle die „Concordia“
29 aktibe Sänger und Sängerinnen. Einige von ihnen
konnten ſogar für 50jährige Mitgliedſchaft
geehrt werden.

M Bilderdienſt.
Bild von der Weihe des „Braunen Hauſes“ in Reipiſch.

Naumburg und Umgebung
Amerikaner auf Rädern durch Deutſchland

Naumburg. Etwa 40 junge Amerikaner und
Amerikanerinnen unternehmen zur Zeit eine Studienreiſe
durch Deutſchland auf Fahrrädern, die ihnen von einer
Hamburger Fabrik zur Verfügung geſtellt worden ſind. Am
Sonnabend trafen ſie von Leipzig hier ein, um den Dom
und ſeine Kunſtwerke kennen zu lernen. Sie fuhren dann
nach Jena weiter. Auch Oſterreich, die Schweiz und
Italien wollen ſie auf dieſe Weiſe bereiſen.

Goldenes Ehejubiläum.
Naumburg. Lehrer Menz, in der Oſtſtraße

wohnhaft, feierte mit ſeiner Frau im Kreiſe ſeiner
ahlreichen Nachkommenſchaft das Feſt der golderSochgeit Lehrer Menz war vor ſeiner Penſionierung

in Roßbach tätig. Das Jubelpaar befindet ſich ge
ſundheitlich noch in guter Verfaſſung.

Geſchäftsjubiläum.

Naumburg. Die Firma Guſtav Eiflerr konnte
auf ein 40jähriges Geſchäftsjubiläum zurückblicken.Das Apternet en hat ſich beſonders mit der vor einem

Jahrzehnt einſetzenden Bürobedarfsinduſtrie befaßt

und in raſtloſer zäher Arbeit hat der Beſitzer das
Unternehmen zu ſeiner heutigen Bedeutung geführt.

Von hinken aufgefahren.
Naumburg. Als der Vertreter einer Autofirma

einem Kunden einen neuen Wagen vorführte, und die
Bremswirkung ausprobierte, ſtieß ein dahinterfahren
der auswärtiger Perſonenwagen von hinten heftig da
gegen. Während Perſonen nicht verletzt worden, iſt
die Rückwand des neuen Wagens eingedrückt und
ſchwer beſchädigt worden.

Auseinanderſetzung zwiſchen Mieter und Hauswirk.
a Naumburg. In den ſpäten Abendſtunden geriet

am Linſenberg ein Hauswirt mit einem ſeiner Mieter
in einen ernſthaften Streit, der ſogar ſcharfe Formen
annahm. Erſt als die Polizei auf dem „Kampfplatz“
erſchien, wurde der Frieden wiederhergeſtellt.

Erkrunken.
[D. Almrich. Über dem Bagger an der Brücke

erkrank ein Sjähriges Mädchen. Die Leiche des Kindes
konnte erſt am nächſten Tage geborgen werden.

Aus dem Unstrutta
Dreifaches Jubiläum.

O Freyburg. Otto Schild und Frau Marie geb.
Blänkner, hier, Steinſtraße wohnhaft, feiern heute das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Das Silberpaar wohnt
gleichfalls 25 Jahre im Blänknerſchen Hauſe. Ferner
iſt die Familie Otto Schild auch ſeit ihrer Ehe
ſchließung ununterbrochener Bezieher des „Merſeburger
Korreſpondent“. Unſeren langjährigen treuen Leſern
auf dieſem Wege unſere herzlichſten Glückwünſche!

Rund um Querfurt
Kreisfenerwehrverbandsfeſt

O Ouerfurt. Die Feier des 50jährigen Beſtehens des
Kreisfeuerwehrverbandes gab der Kreisſtadt am Sonn
abend und Sonntag das Gepräge. Ein kameradſchaft
liches Beiſammenſein eröffnete die Jubelfeier.

Am Sonntag ſtand die 45. Verbandstagung im
Mittelpunkt (während des Weltkrieges mußten ſechs
Tagungen ausfallen). Kreisfeuerwehrführer Jahn,
Schönewerda, eröffnete die Sitzung mit Geſchäftsbericht.
Es kam zum Ausdruck, daß die Feuerwehr jetzt eine
Organiſation ſei, die von Staats wegen eingeſetzt ſei.
Die frühere Vereinswehr habe der Staatswehr Platz
gemacht. Ein Überblick über die vergangenen 850 Jahre
gab der Kreiswehrführer.

Landrat Crewell betonte den Gedanken des Ge
meinnutzes, der nur allein eine erfolgreiche Arbeit gewähr
leiſten könnte. Durch die nationalſozialiſtiſche Staats
ftaſſung ſei auch in das deutſche t neues
Leben eingezogen. Mit einem Appell an die Wehrmänner,
beſonders den Geiſt des Nationalſozialismus und ſeiner Hel
zielbewußten Führung ſich als Vorbild zu nehmen und dem
Wunſche für weiteres Blühen und erfolgreiche Arbeit des
Kreisfeuerwehrverbandes ſchloß der Kreisleiter ſeine
Anſprache. Am Nachmittag fand im Schulhof eine bung
der Querfurter Wehr ſtatt, an die ſich ein Propaganda
marſch und eine große Luftſchutzübung d dem
Markt anſchloß. it einem Kameradſchaftsabend im
„Schützenhaus“ und einem Deutſchen Tanz fand die
Jubelveranſtaltung des Kreisfeuerwehrverbandes ihr Ende.

Beendigung des Straßenbaues.
S Oberfarnſtedt. Die ſchon ſeit längerer Zeit im

Bau befindliche Straße Unterfarnſtedt Albertſtedt iſt
jetzt fertig. Sie iſt dem Verkehr übergeben worden.
Nun beſteht r Oberfarnſtedt und Oberröblingeneine gut befahrbare Verbindung. Die Ausveſfe

re v an der Straße Oberfarnſtedt
Hornburg werden auch bald abgeſchloſſen ſein. Jetzt
iſt die Dampfwalze damit beſchäftigt, der Straße die
nötige Feſtigkeit zu geben. Mit ihrer Freigabe wird
in der nächſten Zeit gerechnet.

Um den Vereinswanderpreis im Schießen.

zu ſtellen. Die Hauptſatz ung wurde durchberaten
und nach den Vorſchriften der deutſchen Gemeindeord

O Göhrendorf. Der r e rtrug beim letzten Schießen den Kampf um den Ver
einswanderpreis aus. Mit 85 Ringen blieb Lehrer

Albert Leihe, Barnſtedt, Sieger. Er hat damit zum
zweitenmal den Preis errungen.

Harkobſtverpachkung.
O Riedereichſtädk. Der Anhang von Apfeln, Birnen,

Nüſſen wurde wieder in einzelnen Bäumen an Ge
meindeangehörige verpachtet. Trotz des recht mini
malen Anhanges kamen doch durch übermäßiges Bieten
Preiſe zuſtande, die dem Obſt ſicher einen „bitteren
Beigeſchmack“ geben werden.

Kinderfeſt.
O Baumersroda. Am Sonntag fand das Kinderfeſt

ſtatt. Es hatten ſich wieder viele Auswärtige in der
Heimat v Nach dem Umzug begann das
Stern und Adlerſchießen. Nach der Kaffeepauſe folgten
Körperſchule, Ballſpiele und Volkstänze, ſowie Boden
übungen der Jungen. Nach der Geſchenkverteilung
zogen alle nach dem Kriegerdenkmal, Hier erinnerte
Bürgermeiſter Bauer an die ſchöne Sitte, das Kinder
feſt als Heimatfeſt auszugeſtalten und gedachte der

den, die unſere Heimat ſchützten. Nach der Führer
ehrung und dem Geſang der Nationalhymnen zog der
Feſtzug zur Wölblingslinde. Hier hielt Lehrer

pangenberg eine Anſprache. Zum Schluß ge
dachte er der Stifter des Kinderfeſtes: Helm, Wölbling,
Grober und Landrat v. Helldorff. Bürgermeiſter
Bauer dankte im Namen der Gemeinde dem Lehrer
herzlichſt für das ſchön gelungene Feſt

Harkobſtverpachtung.

O Baumersroda. Am Sonnabend kam das der Ge
meinde gehörende Hartobſt zum Verkauf. Beſtbietender
mit 670 RM. war Georg Naundorf, Mücheln
Im Vorjahre wurden genau 1000 RM. mehr erzielt.
Der i der Apfel kein beſonders guter, da
gegen ſind Birnen und Pflaumen einigermaßen gut.

Goldene Hochzeit.
O Gleina. Dieſer Tage konnte der Bauer Guſtav

Heilmann und ſeine Ehefrau, Emilie geb. Ebert das
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar diente
von 1880/83 bei der Leibkompagnie des 1. GardeRegt.
zu Fuß in Potsdam. Unter den vielen Gratulanten ſah
man auch eine W der Kriegerkameradſchaft
LiitztendorfKämmeritz, die dem Jubilar für eine über
jährige Zugehörigkeit ein Glückwunſchſchreiben des
Kyffhäuſerbundes ſorzie ein Hinvenburgbilt üherreichten.

Evangeliſches Jungenlager.
O Freyburg. Vom 8. bis 13. Juli hielt die Kirchen

gemeinde Freyburg im Blindetal bei Tröbsdorf ein
Jungenlager ab. Jn dem herrlichen, romantiſchen,
noch wenig bekannten Tal war das Lager aufgeſchlagen.
Mit Morgengymnaſtik, Baden, Bibelarbeit, Spiel,
Wehrſport uſw. wurden die Tage ausgefüllt.

Kinderfeſt.
O Balgſtädt. Am Sonntag herrſchte in unſerem

Ort, nachdem am Vormittag der Ortspfarrer ein
geführt worden war, Feiertagsſtimmung. Bei ſchönſtem
Wetter beging die Schuljugend unter Anteilnahme der
ganzen Gemeinde ihr Kinderfeſt, wie es hier alle
2 Jahre gefeiert wird. Um 2 Uhr fand ein gemein
ſamer Umzug durch das Dorf ſtatt. Es folgte dann
die Feier auf dem Feſtplatze mitten im Dorfe, wo all
jährlich das Ablaßfeſt abgehalten wird. Hier ſetzte nun
ein büntes Treiben bei fröhlichen Spielen ein. Die
Kinder erhielten eine große Brezel mit Kaffee und
Limonade. Als Abſchluß des Feſtes fand bei Eintritt
der Dunkelheit ein Fackelzug ſtatt. Schulleiter, Lehrer
Seume, hielt eine Anſprache, und dankte der Ge
meinde, daß ſie ſo opferwillig zu dem Gelingen dieſer
Veranſtaltung beigetragen hätte. Am Schluß b eer ein „Sieg Heil“ anf den 3 aus, worauf das
Deutſchland und HorſtWeſſelLied geſungen wurden.

75. Geburtstag.
O Laucha. Die Einwohnerin Chriſtine Kirchner

eiert heute in ausgezeichneter körperlicher Friſche ihrene Geburtstag. Ageleihn be Sol

Kameradſchaft oberſtes Geſetz.
Zu den Sommerlagern des Deutſchen Jungvolkes

im Gebiet Mittelland.
Tauſende von Kameraden unſeres Gaues ſind nun

wieder auf Fahrt gegangen. Tauſende von Kame
raden erleben in großen Lagergemeinſchaften die all
beſtimmende Kameradſchaft, den Sozialismus der Tat.

Von vierzigtauſend Jungvolkjungen des Gebietes
Mittelland ſind in dieſen Monaten 15 000 auf Fahrt
und im Lager. Unter Einſatz aller Kräfte war es
möglich, einen derartig hohen Prozentſatz teilnehmen
laſſen zu können. Während der Junge in den ver
angenen Jahren J „Ferienerlebnis“ auf einer
eiſe an die See oder in die Berge mit Vater oder

Mutter fand, hat er ſich nun endlich zum Erlebnis der
Gemeinſchaft, zum Erlebnis des „Wir“ hingefunden.

So finden wir in allen Teilen unſeres Gaues
Zeltlager des Deutſchen Jungvolkes. Bei Friedrichs
hof, Queſtenberg, Zars erode, in Tropitz und Hohen
briesnitz, dann wieder bei Schulpforta und im Ziegel
rodaer Forſt und in weiteren ein igartigen Gegendenunſeres Gaues. überall das h Sil der Kame
radſchaft, überall die muüſtergültige Ordnung.

is in alle Einzelheiten ſinß die Lager ausge
arbeitet worden. Für ausreichende Verpſle ung iſt
üherall Sorge getragen. Uberwachung der Geſundheit,
d. h. Betreuung durch Arzte fehll in keinem

e
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Aus Mittelceuteniand
D-Zug Wagen entgleiſt.

W Keine Verletzten.
Bitterfeld. Am Sonnabendabend um 22.89 Uhr ent

leiſte bei Grube Ludwig zwiſchen Bitterfeld und
er Schnellzug P. 226 mit einem Wagen. Die beiden Haupt

gleiſe waren dadurch auf die Dauer von drei Stunden
er v weder Tote noch Verletzte. Der Verkehr

urde über Halle umgeleitet. Die Urſache des tnoch nicht feſtgeſtellt. 5 Anſalles ſi
Jn der Mulde ertrunken,

Düben In der Mulde ertrank hier beiein Schulknabe aus Leipzig. Er u es
Kameraden auf „ziner Wanderung und hielt ſich in dieſen
Tagen in der Dübener Jugendherberge auf.

r Den Auszeichnung eines Lebensretters,
Deſſau Der Reiſchsſtatthalter empfinten Konſtantin Empacher aus 3 r r

üherreichte ihm die Rettungsmadaille am Bande Der
Ausgezeichnete hat den 5 Jahre alten Werner orſt
aus Bernburg ünter eigener Lebensgefahr vom ode
des Ertrinkens in der Saale errettet,

Beginn des 490. Schützenfeſtes in Deſſau

Deſſau. In Deſſau beginnt jetzt nſchießen für Mitteldeutſchland und a

490. Schützenfeſt.

Großer Erfolg
der Arbeitsſchlacht im Arbeitsamtsbezirk Deſſau

Deſſau. Im BHereich des Arbeits amtsbezirkz hat die Arbeitsſchlacht zu einem dte
Grfolg geführt. Vor der Kiechiüberreh e ählten
Deſſau, Roßlau und Herbſt den Städten, die in
Deutſchland verhältnismäßi meiſten Arbeitsl enhatten. Ende Januar i wurden insgeſamt 16 451
ezählt. Ende Juni d, J. bwohlgemerkt im der leſe Zahl nur noch

Erneuerung der Deſſauer Stadibücherei.
Deſſau In der Stadtbücherei ſollen im Juli

größere rneuerungs und Umbaugarbeiten ausgeführt
werden, die eine Schließung vom 8. bis 31. Juli not
wendig machen,

Nur noch ein Arbeitsloſer
im Gardeleger Bezirk,

f Gardelegen. Im Bezirk des Arbeitsamts Garde
legen wurde Anfang Julf nur noch ein 3
verzeichnet. Im Mal betrug die Zahl der Arbeitslo
19 und im Januar noch 745,

Auf einem Ferfenausflug ertrunken.
Bernburg. Jm Strandbad Dröbeln ertrank

heim Baden ein 12fähriger Junge aus Berlin, der
in den Ferien hier zu Beſuch weilte. Als Todes
urſache wurde Herzſchlag feſtgeſtellt.

Neues Arbeiksdienſtlager.
Süllsdorf (Kreis Torgau). An der Straße nachAnnaburg iſt mit dem Bau von Baracken für ein

neues Arbeitsdienſtlager begonnen worden, Das neue
Lager wird mit 180 Mann belegt werden, die vor
allem im Forſt angeſetzt werden ſollen.

Seinen Verletzungen erlegen.

f Wittenberg Jm Wittenberger Krankenhaus ſtarb
der 44 Jahre alte Keſſelreiniger Hugo Köhler aus
Rotta, der bei der Arbeit in den Bergwitzer Braunkohkenwerken vor einer Woche beim un in einen

Keſſel ſchwere Brandwunden erlitten hatte.

Qualvoller Tod
Waſſer auf unreife Stachelbeeren.

f Salzwedel. Anker qualvollen Schmerzen
ſtarb die 10ſährige Tochter des Treckerführers B öſch
in Kneſebeck, Das Kind hatte Waſſer auf unreife
Skachelbeeren getkrunken und der ſofort herbeigerufene
Arzt konnke das Mädchen nicht vor dem Tode rekken,

Diebſtahl und Landesverrat.
f Holzweißig. Wegen Rückfalldiebſtahls in Tatein

hen mit Landesverrat wurde der 39jährige Guſtav
Ludwig vom Sondergericht Kaſſel zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis verurteilt. L. hatte an ſeiner
Arbeitsſtätte in Thüringen Fabrikationserzeugniſſe ent
wendet und weitergegeben, Hierin mußte das Gericht
einen ſchweren Verſtoß gegen die Intereſſen des Staates
erblicken

Aus Haſie und Umgebung

Als Urheber des Brandunglücks in dem
Kohlenſäurelager in HalleOſt am Sonnabend ſind von der
Kriminalpolizef einwandfrei zwei 7jährige Jungen er
mittelt worden. Die Kinder haben erzählt, daß ſie beim
Spielen mit Streichhölzern einen kleinen Strohhaufen in
Brand geſetzt haben. Das Feuer hat dann auf einen in der
Nähe befindlichen ſtrohbeladenen Pferdewagen und von dort
a auf das angrenzende Kohlenſäurefläſchenlager über
gegriffen,

Der Bericht der Reichsbahn
zum Großfeuer am Canenaer Weg.

Halle. Uber den Brand in dem Kohlenſäupelager am
Canenäer Weg teilt die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Halle mit:

Am 13. Juli brach gegen 20 Uhr auf dem Privat
anſchlußgleis Gelände der Firma Brandt, das etwa
100 Meter nordweſtlich vom Stellwerk Rg 17 liegt, aus
bisher nicht aufgeklärten Gründen Großfeuer aus, Die
dort lagernden Benzinfäſſer und Kohlenſäureflaſchen
explodierten. Der Güterzugverkehr über Ug 17 Richtung
Kaſſel, Leipzig und Thüringen) mußte bis 21.05 Uhr ein
geſtellt, Rg 17 ſelbſt vorübergehend geräumt werden, Die
elektriſche Fahrleitungsanlage wurde durch Sprengſtücke
beſchädigt. Ab 21.05 Uhr konnte der Güterzugverkehr mit
Dampfbetrieb durchgeführt werden. Der Perſonenzug
verkehr auf Bahnhof Halle wurde nicht behindert, Auf den
Bahnſteigen 2, 4 und s ſind lediglich einige Sprengſtücke
niedergegangen,

Selbſtmord mit Schlinge und Revolver
F Halle, Auf dem „Sandanger“, am rechten Ufer

der Wilden Saale, wurde ein etwa 60jähriger Mann tot
an einem Baumpfahl hängend aufgefunden, Es liegt
Selbſtmord vor, Der Lebensmüde hatte ſich zunächſt eine

f. Magdeburg. Vor der SA. des Standortes
Magdeburg hielt in Georgshöhe Gruppenführer
Kob eine programmatiſche Rede. Sie war eine
einzige Abrechnung, eine einzige Kampfanſage an die
Gegner der SA., denn und das ſtellte der Redner
z feſt die Feinde der SA, ſind nicht dieFeinde der SA., um der S. willen Sie bekämpfen
die SA., weil ſie wiſſen, daß mit der SA, die Be
wegung und damit das Dritte Reich zuſammenfällt,
Wer SA.Mann iſt, weiß aus ſeiner eigenen Er
fahrung, wie jetzt die Dunkelmänner aus den Mauſe
löchern hervorkriechen, ſich an die SA. Männer heran
machen und ihnen ins Ohr flüſtern; „Warum ſeid ihr
denn noch in der SA. Wir haben doch die allgemeine
Wehrpflicht, in der jeder dem deutſchen Volke dient.
Er wird dort militäriſch erzogen, er lernt ſchießen,
er wird Soldat. Und damit hat er doch genug getan.
Was braucht ihr noch ſpät am Abend euren Dienſt
zu tun. Wir brauchen das nicht. Wir haben Zeit für
unſere eigenen Jntereſſen. Du biſt dumm, wenn du
noch im Braunhemd herumläufſt,“ Alle, die das
ſagen, ſind entweder lächerliche Schwätzer, die man
auslachen muß, die vom Nationalſozialismus nichts
verſtehen, oder es ſind Böswillige, die hinter Schloß
und Riegel gehören. Man kann nicht laut genug
ſagen: SA.Mann ſein heißt opfern, nicht nur opfern
an Geld, nein, opfern an Zeit, an Verzicht auf Ver
gnügen. Auf den Sinn des Opfers kommt es an.
Aus den Opfern der Männer vor 1933 iſt das Dritte
Reich erſtanden. Wenn unſere Opfer aufhören
werden, wird der Beſtand des Dritten Reiches aufhören.

Die ungeheuren Aufgaben, die guch heute noch den
Kämpfern Adolf Hiklers geſtellt ſind, ruhen auf
allen, gleichviel in welcher Organiſation der Be

ſie ſtehen. Alle dieſe Organiſakionene eine Aufgabe, die ihnen der Führer ge
ſtellt hat. Jede iſt für ein beſonderes Kampf
gebiet erzogen, weil dieſe verſchiedenen Gliede
rungen, jede für ſich, ein eigenes Ziel hat, ſo muß
ein Orgaänismus da fein, der die gemeinſame Zu
kunft in den Mittelpunkt ſeiner Aufgabe geſtellt

die alles zuſammenfaßt und pflegt, und dieſe
rganiſation iſt die SA.

Die hraune Kerze
Von J. L. Hecker, der deukſche Wallace,

Urheberrecht Herold-Verlag, Homburg-Saar.

20] (Nachdruck verboten.)Sie begleitete ihn an die Tür. Dort zog er ſie an
ſeine Bruſt und küßte ſie ſo raſch, daß ſie ſich nicht
widerſetzen konnte.

„Seit wann küſſen denn Polizeibeamte die Leute,
bei denen ſie Hausſuchung halten?“ fragte ſie ſtreng

Er ſah ſie bekümmert an.
„Es ſteht dir frei, Anzeige zu erſtatten. SeotlandHard, n 11, h 21--27 erwiderte er

und griff nach ihren Händen. „Gute Nacht und auf
x die Geſtalt zu b ken, die regungs

r ging, ohne die Ge emerken, dielos im kwa n, dunklen en des Korridors ſtand

und ihm aufme nachſah.
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um Donnerwetter!“ ſagte Marlow, indem er von

den Zeitungen aufſah und Marney einen verblüfften
Blick zuwarf. „Das grenzt denn doch ans Unmög
lichehe a meinen Sie?“ fragte Marney.

Er ſah ſie kopfſchüttelnd und mit einer Miſchung
von Krger und Staunen an.

„Das fragen Sie noch)“ Wie unſchuldig Sie doch
ſind Leſen Sie mal das!“

Er hielt ihr die letzte Nummer des „Daily Tele
h“ hin, deutete mit dem inger auf eine umrändert Notiz auf der letzten Seite, und Marney las ihre

Verlobungsangzeige mit Inſpektor Conny. Sie wurde
abwechſelnd rot und blaß und vermochte keinen Laut
über Lippen zu bringen. Marlow betrachtete ſie
aufmerkſam.

„Was ſa Sie dazu„Das ne Gemeinheit!“ ſtieß ſie hervor. „Es

„Das ſollten Sie doch lieber nicht ſagen“, verwies
er ſie. „Oder jſt es wirklich eine Lüge?“

Sie wurde rot und ſchob das Blatt zurück.
„Es iſt keine Lüge“, ſagte ſie, und gewann ihre

Faſſung zurück. „Aber die Nachricht kam ohne meinen
Und Arnolds Willen in die Zeitung. Wir wollten unſer
Geheimnis vorläufig noch für uns behalten.“

„Wann haben Sie ſich denn verlobt?“ forſchte
Marlow.

„Geſtern“, erwiderte ſie ruhig
Er nickte gelaſſen. 8„Der Tag des Herrn ſcheint für derlei beſonders

geeignet zu ſein“, ſtellte er feſt. „Jch gratuliere Jhnen.“
„Jch weiß nicht, wie die Notiz in die Zeitung ge

langen konnte“, ſagte ſte, wieder verwirrt. „Es wußtedoch niemand davon.

„Haben Sie niemand von Jhrem Glück Mitteilung
emacht?“

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nur Arnolds Vater und deſſen alter Freund

Parker weiß Beſcheid“, verſetzte ſie. „Sonſt niemand.
Mr. Septimus Conny hat beſtimmt nichts
und ebenſowenig Mr. Parker. Arnold bat dieſen
Stillſchweigen zu bewahren, und Mr. Parker verſprach
das hoch und teuer.“

„Das iſt eine ſehr eigenartige Sache“, erwiderte ihr
Chef. „Wo fand Jhre Verlobung ſtatt?“

„Es war keine eigentliche Feier“, antwortete ſie
„Wir ſprachen uns während eines Ausflugs nach Mar

aus.
Marlow ſah vor ſich nieder und ſtudierte aufmerk

ſam a Teppichmuſter zu ſeinen Füßen. Dann hob
er den opf.

„Dieſe Ausſprache ging naturgemäß nicht ohne ge
wiſſe r ab, und es iſt nicht ausgeſchloſſen,

Sie von jemand beobachtet wurdon, der das Ge
ſehene und vielleicht auch das Gehörte richtig deutete.“

Marney war rot geworden. Sie wollte ſchon den
Kopf ſchütkeln, als ihr ein Gedanke kam. Sie erinnerte

unwillkürlich des Sabotageaktes. War es dennch
koſſen, daß der Mann, der die Höllenmaſchinee gen eee u Zeuge ihrer Ausſprache mit Ar

Die Ursache des Großfeuers in Halle
Zwei 7jährige Jungen ſpielten mit Streichhölzern.

Garbenſchnur um den Hals gelegt und dann mit einem
Trommelrevolver jn die rechte Schläfe geſchoſſen. Der
Tote, der etwa 1,60 Meter groß iſt, ſtammt vermutlich von
außerhalb Er trug einen dunkelgrauen Anzug und blaueRegattamütze, Außer einer Geldbörſe mit 43 Pfennigen

e and man ein Abzeichen des Kyffhäuſerbundes bei
i en Neben dem Toten lag ein Fahrrad mit blaugeſtrichenem

Rahmen.

Jugendliche Einbrecherbande
vor Gericht

f Magdeburg. Vor Gericht hatten ſich ſechs
junge Burſchen im Alter von 18 bis 21 Jahren zu
berantworten, die in der Kölnerſtraße und deren nächſter
Nähe eine große Anzahl dreiſter Geſchäftseinbrüche
verübt und ſich allmählich zum Schrecken der dortigen
Geſchäftswelt entwickelt hatten.

Die jugendlichen hatten es ausnahmslos
auf den a der Ladenkaſſen abgeſehen, um ſich Geld
zum Beſuch von Vergnügungsſtätten und für ihre
ſonſtigen noblen Paſſionen zu verſchaffen. Lange Zeit
war es nicht möglich, die Burſchen zu faſſen. Als
ihre Frechheit aber ſoweit ging, daß ſie zu Oſtern ſo
gar am hellichten Tage einen Einbruch verübten, um
ſich zum Beſuch des Frühlingsfeſtes die notwendigen
Mittel zu beſchaffen, ereilte ſie das Schickſal. Sie
wurden beobachtet und konnten bald darauf dingfeſt

werden. Der Hzuptanſtifter und Führer der
Bande erhielt eine Gefängnisſtrafe von zwei

10 Monaten,; ſein Bruder erhielt 12
ahre Gefängnis. Der erſtere iſt, trotzdem er erſt

20 Jahre alt iſt, ſchon mehrfach mit den Strafgeſetzen
in Konflikt gekommen. Die höchſte Strafe erkannte
das Gericht fur den Angeklagten, der jeweils das Offnen
der Ladentüren beſorgte. Er erhielt 8 Jahre Gefäng
nis. Von den übrigen drei Angeklagten, die nur wenig
beteiligt waren, kam einer mit ſechs, die beiden anderen
mit je 4 Monaten Gefängnis davon.

Die SA ist und bleibt
Nede des Gruppenführers Mitte, Kob.

Damit iſt eine ungeheure Aufgabe der SA. geſtellt.
Und jeder, der das durchdenkt, wird davon durch
drungen ſein, daß zur Löſung dieſer Aufgabe eine
SA. notwendig wird, die in ſich feſt gefügt, in der
Weltanſchauung felſenfeſt überzeugt, körperlich auf das
beſte ausgebildet und unterrichtet ſei, und ſo ein un
bedingt treues Werkzeug in der Hand des Führers
darſtellt. Die Ziele der SA. ſind eigentlich die

leichen wie wir ſie aus der Kampfzeit kennen. DieſeFiele ſind aber vergeſſen worden, und auf ſie müſſen

wir uns wieder zurlckfinden. Kurz geſagt: Der SA.
Mann iſt berufen, ſeinen Volksgenoſſen zu zeigen,
was ein wahrer Nationalſozialiſt iſt, und daß das
gezeigt wird, iſt heute genau ſo wichtig, wie es
vorher war.

Immer wieder führte der Redner kraſſe Beiſpiele
des Wühlens der Reaktion und der Kommune an.
Der Gruppenführer ſtreifte auch das Verhältnis der
SA. zur Wehrmacht. Der SA,Mann, ſo ſagte er,
muß ſo durchtrainiert werden, daß, wenn er in die
Wehrmacht kommt, binnen kurzer Zeit ein vollgültiger
Kämpfer wird. Wenn er dann wieder zurückkommk,
übernimmt er wieder die Aufgabe, Kämpfer Adolf
Hitlers zu ſein. Eindringlich betonte der Gruppen
führer die Notwendigkeſt einer einheitlichen ge
ſchloſſenen SA. Man dürfe, wenn es notwendig ſei,
nicht davor zurückſchrecken, die SA. noch mehr zu ver
kleinern. Die übrig bleiben, werden die Kämpfer ſein
Mit ihnen werden wir das Ziel erreichen. Wir wollen
bewußt von den Konjunkkturrittern abrücken. Wir
brauchen ſie nicht. Sie ſind für uns eine Schwäche
und keine Stärkung. Die aber übrig bleiben, müſſen
in ſich das Bewußtſein tragen. daß ein jeder von
ihnen als Repräſentant des Dritten Reiches fühlen
darf, gleichviel, ob er arm oder reich iſt. Wie be
ſcheiden ſeien, ſo führte der Redner zum Schluſſe aus,
die alten Kämpfer geweſen. Sie haben nicht gekämpft,
um eine Stellung oder einen Poſten zu bekommen.
Sie haben gekämpft, damit ihren Kindern eine beſſeres
Los beſchieden ſein möge, ſie haben für andere ge
kämpft, ſie haben für Deutſchland gekämpft. Und nun
tönte ein brauſendes Sieg-Heil auf den Führer über
den Platz, und die Hände erhoben ſich zum Schwur,

i b in dem Kampf Deutſchlandse h für h
Großer Waldbrand bei Torgan

Torgau. Im Bereiche des Forſtamtes Grün
haus im Kreiſe Finſterwalde brennen viele Morgen
Kiefernwald. Sämtliche Feuerwehren der umliegenden
Bezirke ſowie aus dem Kreiſe Liebenwerda ſind herbeigeeilt.
Auch ein großes Kommando Arbeitsdienſt, die Flieger
kompagnie und die Techniſche Nothilfe ſind eingeſetzt
worden. Der Waldbrand iſt wahrſcheinlich durch die Un
achtſamkeit von Wanderern verſchuldet.

Vienen attackieren Pferde
F Blankenhain (Thür.), Ein an der

in Mellingen haltendes Pferdegeſpann wurde plötzlich
von Bienen ängegriffen.

Die Bienen, die auch über den Beſitzer des Fuhrwerkes
herfielen, ſetzten den Pferden arg zu. Eines der Tiere warf
ſtch mehrmals vor Schmerz auf den Boden Da die Pferde,

um ſich der Plagegeiſter zu erwehren, wie wild um ſichſchlugen, war es ſover an ſie heranzukommen, um ſie aus

dem Bereich der durch irgendeinen Vorfall aufgeregten
Bienen zu führen Erſt als man das Geſpann vom Wagen
gelöſt und weit fort gebracht hatte, ließen die Bienen von
ihren Opfern ab.

Ein ähnlicher Vorfall wird aus Bad Blankenburg
(Thür.) berichtet, wo gereizte Bienen einen Hofhund und
einiges Geflügel erſtachen.

Bluthad im Hühnerſtall

f Sülzhayn n Sperr Unter demHühnerbeſtand des Gutshofes der Knappſchaftsheilſtätte
richtete ein Marder ein Blutbad an. Durch den en
nicht verſchloſſenen Stalleingang fand der Räuber Zugang
zu den Hühnern, die er ſämtlich, 60 reinraſſige Leghorn,
tötete. Die Opfer waren am anderen Morgen über den
ganzen Hof verſtreut.

Beachtliches aus dem Märchentierkinder
garten

Leipzig. Was den neuen Leipziger Tierkindergarten
ſo einzigartig macht, iſt der Umſtand, daß der Spielplan für
Menſchen und Tierkind von zwei langgeſtreckten Anlagen
umfaßt wird, die ausſchließlich dem einheimiſchen Tier ge
widmet ſtnd. Und zwar ſind es lauter kleine Ausſchnitte aus
der Natur, worein das Tier unſerer deutſchen Heimat geſetzt
ward. In mehreren Fällen wurde hier zum erſten Male
überhaupt verſucht, die Wildlinge aus Wald und Flur in
dieſer Weiſe auszuſtellen. Wo hätten Sie ſchon einmal
Reineke Fuchs aus den Röhren ſeines Baues herauslugen
oder Grimbart, den Dachs, in ſeinem Keſſel liegen ſehen
Zum erſten Male wird hier auch ein ſo wenig beachtetes
Tier wie die Schnecke in einem ganzen Schneckengarten
vor Augen geführt, darunter die Weinbergſchnecke, die ein
ſo reizvolles Liebesleben führt und deren wirtſchaftliche Be
deutung in Frankreich z. B. weit höher eine wird als
bei uns. Milliarden davon werden dort jährlich auf den
Markt gebracht. Aber ſelbſt Schädlinge wie unſere Ratte
und die Maus blitzen uns hier aus ihren ſchwarzen Auglein
an; von der Feldmaus hat ſogar eine Mutter mit
14 Kindern das neue Heim bezogen. Zwei junge Buſſarde,
im Mai aus dem Ei gekommen, thronen auf einem Wipfel,
der vor Wochen noch in der Harth auf grünem Holze ſtand.
Der Baum mußte ohnehin gefällt werden. Der Aſt wurde
ſo vorſichtig abgeſägt, daß Horſt und Brut wohlbehalten
unten ankamen. Das Ulkigſte vielleicht iſt die Art, wie die
Eichhörner in ihren Käfig kamen, Das ſind nämlich Tiere
aus dem Roſental, die von allein nich angelockt
durch die offene Käfigtür hereingewar und in dem
luftigen Haus geblieben ſind. Darin ſind Hütten mit Glas
wänden und Angoraziegenwolle eingebaut da geht es
ihnen gut. Als hätten ſie's geſpürt, daß dieſer Bau für
Weſen ihrer Art errichtet war.

„Kavaliere.“
Dresden. Der Dresdner Polizeipräſident ſieht ſich zu

einer Warnung veranlaßt, weil in letzter Zeit beim Polizei
präſtidium mehrfach Klagen über eigenartige „Kavaliere“
laut geworden waren.

Alleingehende Frauen und Mädchen beſchwerten ſich
darüber, daß ſie, ohne die geringſte Veranlaſſung hierzu
gegeben zu haben, in der Offentlichkeit in taktloſer
Weiſe verfolgt worden ſeien. Der lizeipräſident
weiſt in ſeiner Warnung vor dieſem taktloſen Verhalten
darauf hin, daß die betreffenden „Kavaliere“ ein
Strafverfahren wegen Beleidigung bzw. groben Unfugs
u erwarten haben.

Die derartig beläſtigten Frauen und Mädchen, ſo fügt er
hinzu, können jederzeit den Schutz der Polizeibeamten gegen
ſolche üblen Elemente in Anſpruch nehmen, bei denen es
ſich zum Teil auch um Sittlichkeitsverletzer handelt

d in

nold geworden war? Unter gewöhnlichen Umſtänden
hätte Arnold ſicher die Annäherung oder die Gegen
wart eines Fremden gemerkt, aber die bewußten Um
ſtände waren eben keine gewöhnlichen geweſen. Seine
ganze Aufmerkſamkejt hatte ihr gegolten.

„Vielleicht verhält es ſich ſo“, nickte ſie. „Aber ich
kann mir nicht recht denken, daß dieſer fragliche Zeuge
ſoviel Intereſſe an der Angelegenheit hatte, um dafür
ſein Geld zu verſchwenden. Die Notiz im „Daily Tele
graph“ koſtet ziemlich viel Geld.“

„Das iſt ein ſchwacher Punkt dieſer Theorie“,
pflichtete Marlow bei. „Die Notiz ſteht nämlich auch
noch in anderen Blättern. Man müßte wiſſen, wer der
Mann war, der Sie belauſcht hatte, wenn Sie über
haun belauſcht wurden.

Karney hatte ſich bereits in den Gedanken ver
krampft, daß jemand Zeuge ihrer Ausſprache mit Ar
nold geworden war. Dieſer „Jemand“ war vermut
lich der Mann, der den Sabotageakt durchgeführt hatte.
Vielleicht wollte er ſie und Arnold dadurch ärgern, daß
er die Verlobungsanzeige in den Zeitungen aufgab.
Dieſe Erklärung befriedigte ſie aber nicht, denn ſchließ-
lich war es ja nicht ſo ſchlimm, wenn die Londoner
jetzt ſchon erführen, was ſie ſpäter doch erfahren hätten.
Das Schrillen des Telephons riß ſie aus ihren Ge
dankén.

„Das wird vermutlich Jhr Verlobter ſein“, rief
Marlow lächelnd. „Sicher hat der Inſpektor die Notiz
ebenfalls geleſen.“

Marney nahm den Hörer auf, und es war wirklich
Arnold, der ſich meldete. Sie ſprach ziemlich lange
mit ihm, und als ſie einhängte, war ſie um nichts
klüger.

„Arnold ſteht ebenfalls vor einem Rätſel“, erklärte
ſie, zu ihrem Chef gewandt „Er ſagt, die Verlobungs-
anzeige ſtünde in den zehn größten Tageszeitungen,
und er hat errechnet, daß ſich die Ausgaben dafür
mindeſtens auf acht Pfund belaufen. Wer wirft ſoviel
Geld für nichts hinaus

„Das würde mich auch intereſſieren“, nickte Mar
low, indem er ſich kopfſchüttelnd an ſeinem Schreib
tiſch niederließ.

Als Marney mittags das Büro verließ gewahrte ſie
Arnold, der unten auf ſie gewartet hatte. Sie eilte ihm
freudig überraſcht entgegen, und während er ſie nach
Hauſe begleitete, ſprachen ſie kaum von etwas anderem
als den rätſelhaften Verlobungsanzeigen

„Jch lief von einer Redaktion zur anderen, aber es
ließ ſich nichts ermitteln, da die Anzeigen auf ſchrift
lichem Wege eingereicht wurden“, erklärte er. Das
Geld war in Marken beigelegt. Der Täter iſt alſo
nicht zu faſſen, und ich bin mir über ſeine Perſon völlig
im unklaren.“

Sie teilte ihm ihre Auffaſſung mit. Er ließ ſie aus
reden, dann ſchüttelte er den Kopf.

„Nein“, ſagte er mit aller Beſtimmtheit. „Der
Mann, der mein Auto in die Luft ſprengte, iſt an
dieſer Sache unſchuldig. Außerdem bin ich der felfen
feſten Überzeugung, daß wir nicht belauſcht wurden.
Um ganz offen zu ſein, muß ich fagen, daß ich mit
irgendeinem Zwiſchenfall rechnete, und ich verlor un
ſere Umgebung keine Sekunde aus dem Auge. Jch
möchte meine Hand dafür ins Feuer legen, daß uns
niemand belauſchte. Andererſeits ſteht feſt, daß weder
mein Vater, noch Mr. Parker mit der Sache zu tun
haben. Jch kann mir beim beſten Willen nicht vor
ſtellen, wer acht Pfund dafür vergeudete, um dieſe
Notiz in die Blätter zu rücken. Wir können uns alſo
unſer Geld ſpären“, ſetzte er ſcherzend hinzu.

Er ſah zufällig zur Seite, und im nächſten Augen
blick zogen ſich ſeine Brauen zuſammen. Aber er hatte
ſich ſofort wieder in der Gewalt. Lacey kam des Weges.
Er war wie immer, elegant gekleidet und zog korrekt
den Hut. Arnold grüßte ebenfalls und zeigte ein
Lächeln,

„Das iſt Mr. Lacey, der Gründer des Northern
Syndikates flüſterte er Marney zu.

Das Mädchen ſah raſch auf und neigte flüchtig das
Haupt, als Lacey auch vor ihr den Hut lüftete.

„Der Mann hat ein Geſicht, das man ſo bald nicht
wieder vergißt“, ſagte ſie, als Lacey vorüber war.
„Es ſieht ſo glatt und liebenswürdig aus, aber in den
Augen liegt etwas anderes. Jch bin froh, daß ich mit
ihm nichts zu tun habe.

iſt eine Lüge

See I Mlinuke t Opet
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Aus aller Welt
„Graf Jeppelin“

wieder nach Südamerika geſtartet.
s Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Montag umS

2135 Uhr unter Führung von Kapitän S chiller in
Friedrichshafen zu ſeiner achten diesjährigen Südamerika
fahrt geſtartet. Sämtliche Plätze ſind ausverkauft.

Entſetzliche Bluttat eines Geiſtesgeſtörten
Jn einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit ging in dem

Dorfe Mooſach ein 50jähriger Einwohner mit dem
Raſiermeſſer auf ſeine Frau los. Er verletzte ſie ſchwer am

alſe. Die Frau konnte noch in ein Nachbarhaus flüchten,
rach dann aber bewußtlos zuſammen. Kurze Zeit darauf

en ſie. Der Täter verübte Selbſtmord, indem er ſich mit
gleichen Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt.

Amtliche Schatzſuche
im Keller eines Geizhalſes.

In dem württembergiſchen Ort Waldſee hatte man
bereits ſeit längerer Zeit davon geſprochen, daß ein Ein
wohner, der nach außen ſehr ärmlich und unterſtützungs
bedürftig tat, in Wahrheit ein vermögender Mann ſei, derſeine Edave jedoch im Keller vergraben habe. Dieſer Tage

wurden nun auf Veranlaſſung einer amtlichen Stelle Nach
r angeſtellt. Dabei fand man nach anſtrengender

rbeit eine ſchwere, verroſtete Kaſſette im Keller vergraben.
Sie enthielt neben etwa 5000 RM. außer Kurs geſetztem
Silbergeld und einem ganzen Stapel alter Hundert- und
Tauſendmarkſcheine noch weitere rund 3000 M. in Gold
ſtücken zu 10 und 20 Mark.

Jüdiſche Provokateure
auf dem Fuldaer Viehmarkt.

Der Fuldaer Viehmarkt mußte kürzlich bereits gegen
8 Uhr morgens polizeilich geſchloſſen werden. Durch provozierendes Auftreten eines Des der jüdiſchen Viehhändler

und infolge der von dieſen im Vergleich zu dem an
gebotenen Schlachtvieh verlangten übermäßig hohen Preiſe
waren Unruhen entſtanden, die ein ſofortiges polizeiliches
Einſchreiten notwendig machten. Es zeigte ſich erneut
wieder das Beſtreben der jüdiſchen Viehhändler, ihr Vieh
dadurch begehrenswert zu machen, daß ſie die Tiere ungus
gemolken und mit ſchmerzhaft geſpannten Eutern auf
getrieben hatten. Der nächſte Fuldaer Viehmarkt wird vor
ausſichtlich von der Kreisbauernſchaft durchgeführt.

Bezahlter zuſätzlicher Lagerurlaub
für Jungarbeiter bei Behörden.

Der Regierungspräſident in Wiesbaden hat durch
Verfügung die ihm nachgeordneten Stellen verpflichtet,

allen und Jungangeſtellten bis zum voll
endeten 18. Lebensjahre, ſowie allen Lehrlingen, die ihren
Erholungsurlaub in einem Sommerlager verbringen wollen,
einen zuſätzlichen bezahlten Urlaub zu gewähren, falls der
ihnen zuſtehende tarifliche Urlaub unter 14 Tagen bleibt.
Eine entſprechende Regelung war bereits vor mehreren
Wochen durch Gauleiter Sprenger für Heſſen ergangen.

Opfer der Berge
Aus den verſchiedenſten Gegenden werden ſchwere

Unfälle von Bergſteigern gemeldet. Am Hochkalker
wurden die ſeit dem 2. Juli vermißten Bergſteiger
Oswald Schmidt und Friedrich Goldammer
aus Dresden kot aufgefunden. Der Hergang des Un
glücks meßh ſich nicht feſtſtellen.

Aus Jnnsbruck wird berichtet, daß der 22
jährige Hochſchüler Hermann Elbs am Sonntag-
nachmittag im Bettelwurf-Gebiet tödlich abſtürzte. Er
hatte die Tour gemeinſam mit einem Freunde unter
nommen, dem es jedoch gelang, ſich feſtzuhalten und
ſich ſo zu retten.

Zwei reichsdeutſche Touriſten, Frau Anna Beh
rens aus Berlin und Peter Platen aus Krefeld
haben ſich, wie aus Bozen gemeldet wird, bei einer
Beſteigung des Ortlers verſtiegen. Sie konnten jedoch
im Verlaufe der Nacht durch Lichtzeichen Bergführer
alarmieren, die auf Skiern zur Hilfeleiſtung auf
brachen und die Rettung durchführen konnten.

n

Jm Allgäu tödlich abgeſtürzt.
Bei dem Verſuch, als Alleingänger die Nordwand

des Widderſtein zu durchkletkern, iſt am Sonnlag-
vormiktag der 23 Jahre alte Eduard Ellenrieder
aus Ravensburg födlich abgeſtürzk.
Kohlenſtanbexploſion in einer Brauerei

Auf dem Gelände der Schultheiß Brauerei
in BerlinSchöneberg kam es am Monkag auf
dem Kohlenlagerplatz, vermutlich durch Selbſtenkzün
dung, zu einer Kohlenſtaubexploſion, durch die ein
Teil der Giebelwand der nach der Straße zu gelegenen
Gebäudefronkt ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde.
Die Feuerwehr konnte den Brand bald zum Erlöſchen
bringen. Jnzwiſchen ſtürzte krachend ein Teil der
Giebelwand in einem Umfang von eiwa 50 Quadrak
mekern zuſammen. Da aber zum Glück umfangreiche

die die entmenſchte Mukker Frau Jünemann ver
hungern ließ, während ſie felbſt ihrem Vergnügen

Kinder, die jetzt in einem Pariſer Elends-
quarktier kurz vor dem Hungerkode noch gerektet

wurden.
Seit Monaten bereits waren die beiden unglück

lichen Kinder, ein Knabe von fünf und ein Mädchen
von zwei Jahren, buchſtäblich verkommen. Sie lebten
in einem Stall von Wohnung, der kaum noch als
menſchliche Behauſung anzuſehen war. Die Eltern,
beide arbeitslos, pflegten ihre Unterſtützung, ſobald
ſie ſie abgeholt hatten, in einer Schankwirtſchaft zu
vertrinken und kehrten von dort meiſt in ſchwer be
rauſchtem Zuſtande heim. Wenn ſie wieder nüchtern
wurden, begann das furchtbarſte Martyrium für die
unglücklichen Kinder, die dann ſchwer mißhandelt
wurden. Unlängſt hörten die Nachbarn, die ſchon ſeit
längerer Zeit mit Empörung dieſe Zuſtände beob
achtet hatten, wie beide Eltern von einem Ausgang
zurückkamen, ſie hatten ſich wieder ihre r
gelder geholt. Gleich darauf drangen en etzliche
Schreie und dann klägliches Wimmern aus der Woh
nung. Jetzt wurde die Polizei alarmiert. Als die

Einweihung des
Jm zuge der nationalſozialiſtiſchen Aufbauarbeit

und damit im Rahmen des von Gauleiter und Ober
präſident Lohſe in Angriff genommenen gewaltkigen
10-Jahresplanes konnte nach zweijähriger unermüd
licher Arbeit der Nordſtrander Damm, der die Ver
bindung zwiſchen dem Feſtland bei Huſum und der
IJnſel Rordſtrand darſtellt, nunmehr ferkiggeſtellt und
ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Für den Bau des Dammes, der eine Sohlenbreite
von 65 Meter und eine r von 2800 Meter auf
weiſt, mußten 650 000 Kubikmeter Boden heran
befördert werden, wofür insgeſamt 160 000 Tagewerke
ſowie rund 650 Arbeitskräfte erforderlich waren. Mit
der Fertigſtellung des Nordſtrander Dammes iſt
wiederum ein Projekt im Rahmen des großzügigen
Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Provinz Schleswig
Holſtein verwirklicht worden.

In der Stadt Huſum, die für dieſen Feſttag der
Einweihung des Dammes reichen Flaggenſchmuck an
gelegt hatte, fand am Sonntagvormittag eine Morgen
feier ſtatt, an der Regierungspräſident Wallroth,

Abſperrungsmaßnahmen getroffen waren, ſind Per
ſonen nicht zu Schaden gekommen. Im Laufe der
Löſcharbeiten erlitt ein Maſchinenmeiſter der Brauerei
leichtere Brandwunden.

Die Jacht „Störtebecker“ in Bergen
eingetroffen.

Die Mutter des Lübecker Dichters
Frank, der ſich an Bord der lange vermißten
govt „Störtebecker“ befindet, hat telegraphiſch aus

er gen (Rorwegen) Nachricht erhalken, daß die
acht dort eingetroffen iſt. An Vord befindet ſich
alles wohl. Die Urſache der Verzögerung iſt auf
ſchwere Stürme zurückzuführen.

2 Streckenarbeiter tödlich verunglückt.
Am Montagmorgen ereignete ſich auf der Bahn

ſtrecke Ohla u Breslau in der Nähe des Bahn
hofes Ohlau ein folgenſchwerer Unfall. Vier
Streckenarbeiter, die damit beſchäftigt waren, Mate
rialien an eine Bauſtelle zu ſchaffen, gingen vor
ſchriftsmäßig auf dem linken Gleiſe der Strecke ent

lang. Während ſie ein Güterzug überholte, nahte von
vorn der Perſonenzug aus Breslau. Der Lokomotiv
führer gab Zeichen; auch die aufgeſtellten Wachpoſten
ließen Warnungsſignale ertönen. Während ſich zwei
Arbeiter durch einen Sprung zur Seite retten konnten,
wurden die ihnen folgenden Arbeitskameraden Dierſchke
aus Kleinjenkwitz (Kreis Ohlau) und Albinſki aus
Oberſchleſien, die die Warnungsſignale überhört hatten,
vom Zug erfaßt und getötet

Der Blitz als Hausſchlüſſel.
Ein Kaufmann, der mitten in der Nacht während

eines heftigen Gewitters heimkehrte, bemerkte vor der
Haustür, daß er ſeinen Schlüſſel verloren

Wolfgang

nachging, erinnert das Markyrium zweier kleiner

Husum-

Hungerncdes Kind
am Bettpfosten

Ein franzöſiſcher Fall Jänemann.
An die entſetzliche Tragödie der drei Kinder,

festgebunden!
Beamten eintrafen, hatten die entmenſchten Eltern in
zwiſchen die Wohnung verlaſſen, wahrſcheinlich r
ſich wieder mit Alkohol zu betäuben. Die Tür wurde
erbrochen, und den Beamten bot ſich ein e e
würdiger Anblick. Der kleine Junge war, völlig nackt,
mit einer Wäſcheleine an einem Bettpfoſten feſt
gebunden, und zwar mit den Armen und den Füßen.
Dem vom Schreien erſchöpften Kinde ſchnitten die
Stricke tief ins Fleiſch. Neben ihm lag, auf einem
Haufen unbeſchreiblich ſchmutziger Lumpen, das zwei
jährige Schweſterchen, nur mit einem völlig zer
ſetzten Hemdchen bekleidet. Das Kind war ſo ſchwach,
daß es nicht einmal mehr ſchreien konnte. Man be
freite den Knaben und r den Kindern zunächſt zu
eſſen. Wie verhungerte Tiere ſchlangen ſie das Eſſen
hinunter. Dann wurden beide in ein Krankenhaus
übergeführt. Aus der Vernehmung der Nachbarn er
gab ſich, daß beide Kinder glatt dem e
preisgegeben wären, wenn ſie ſich nicht ſelbſt ihre
Nahrung geſucht hätten. Sie durchſtöberten die Müll
käſten der Höfe nach Eßbarem, und einige Bewohner
berichteten, daß der Knabe ſich letzthin mit einem Hund
um einen Brotkanten geprügelt habe, den dieſer aus
der Goſſe fiſchte. Als die entmenſchten Eltern in
ſchwerbetrunkenem Zuſtande heimkehrten, wurden
beide verhaftet.

mesNordstrand
Vertreter der Kriegsmarine, der Wehrmacht, der Be
wegung und ihrer Untergliederungen ſowie die Ar
beiter, die bei den Dammbauarbeiten beſchäftigt waren,
teilnahmen. Gauleiter Lohſe hielt hierbei die Be
grüßungsanſprache. Nach einem gemeinſamen Mittag
eſſen wurde die Fahrk nach dem Nordſtranddamm an
getreten, wo die feierliche Einweihung erfolgte.

Als erſter Redner ſprach ein Arbeiter der Beleg
ſchaft. Der Leiter des Dammbaues, Regierungsbaurat
Mügge, dankte ſodann den Arbeitskameraden, die
zum Gelingen dieſes großen Werkes beigetragen
haben. Abſchließend hielt Gauleiter und Oberpräſident
Lohne eine Anſprache. „IJn dieſem Werke“, ſo ſagte
er, „wird der Lebenswille der Nation, der 15 Jahre
lang unterdrückt war, ſichtbar zum Ausdruck gebracht.
Man ſieht in dieſem gewaltigen Werk den ſchöpferiſchen
Geiſt der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und ihres
Führers Adolf Hitler.“

Als erſter paſſierte Gauleiter Lohſe dann mit ſeinem
Wagen den Damm und durchſchnitt das. Band, gefolgt
von einer endloſen Wagenkolonne.

Damm

bÄwn ehatte. Alles Rufen war vergebens, niemand hörte ihn.
Inzwiſchen nahm das Gewitter noch an Stärke zu;
der Kaufmann, vollkommen durchnäßt, wollte ſchon
ein Hotel aufſuchen, als ein Blitz herniederfuhr und
Tür ſamt Schloß zertrümmerte. Der Kaufmann ſelbſt
blieb vollkommen uwverletzt und konnte endlich in
ſeine Wohnung

Der heißeſte Tag in England.
Der Sonntag war der heißeſte Tag dieſes Jahres

für England. Die Temperatur erreichte in London
32 Grad Celſius im Schatten. Aus einigen anderen
Orten werden noch höhere Temperaturen gemeldet.
Die Hitzewelle hat eine Reihe von Opfern gefordert.
Beim Baden ſind mehrere Perſonen ertrunken. Jn
Hull geriet ein großes Holzlager infolge der Hitze, wohl
aus Selbſtentzündung, in Brand.

Vom Expreß überfahren
und faſt unverletzt geblieben.

Jn der Grafſchaft Lancaſhire ſtürzte ein
Bau arbeiter aus noch nicht geklärter Urſache von
einer Bahnüberführung auf die Gleiſe, auf
denen im gleichen Augenblick ein Expreßzug heran
brauſte. Der Mann war ſo glücklich zwiſchen die
Schienen zu liegen gekommen, daß der Expreß über
ihm hinwegraſte, ohne ihn zu berühren Er hat ledig
lich leichte Verletzungen durch den Fall und
einen Nervenſchock durch den Schreck davon
getragen; nach eintägigem Hoſpitalaufenthalt konnte er
nach Hauſe entlaſſen werden.

Ameiſen überfallen ein Miethaus.
Vor einem Pariſer Gericht kam es jetzt zu

einer merkwürdigen Schadenserſatzklage. Eine

oße r verklagke Wirkhrer Büroräume auf 200 000 Frank Schaden

erſatz, als Entſchädigung für die Verwüſtungen,
die ein ungeheures Ameiſenheer im Laufe
letzten drei Jahre in ihren Räumen angerichket hak.

Eine merkwürdige Geſchichte, vor drei Jahren
haben die Ameiſen das Haus überfallen, ſie wurden
wer weiß woher und durch wen eingeſchleppt, ver
mehrten ſich raſend und überſchwemmten das ganze
Gebäude Die meiſten Mieter des Hauſes führen, wie
ſie behaupten, ein Leben wie zur Pfahlbautenzeit:
Tiſch, Stühle und Betten ſtehen mit den Füßen in
kleinen Näpfen voll Ameiſengift. Niemand kann das
Ungeziefer verjagen und nur ein gewaltiger Miets
nachlaß hat die Mieter bewegen können, ihre Woh
nungen zu behalten

Eiferſuchtsdrama in London

3 Tote.
In einer Bierſtube im Mittelpunkt der Skadk ſpielte

ſich am Monkagnachmittag eine folgenſchwere Eifer-
ſuchtsſzene ab. Der in Arnheim wohnende Ehemann
der Haushälterin des Inhabers dieſer Bierſtube erſchien
in Amſterdam zu einem Beſuch, und ſchon nach kurzer
a kam es zu einem lebhaften Workwechſel. Der Be
ucher zog dann plötzlich einen Revolver hervor und

feuerke aus ihm mehrere Schüſſe auf den Gaſtwirt
Mähl und ſeine Haushälkerin ab. Beide ſanken ſofort
kok zu Boden. Darauf köteke er ſich ſelbſt durch einen
Schuß in die Schläfe. Ein anderer Beſucher der Bier
ſtube wurde ſchwer verletzt.

Schwere Schießerei zwiſchen Polizei
und Banditen

in einem polniſchen Dorf.
Zu einer Schießerei zwiſchen Polizei und Banditen

kam es in der Nähe von Goſtynin. Fünf Banditen
hatten einen Einbruch in die Kaſſe der Molkerei
genoſſenſchaft eines Dorfes bei Goſtynin verübt und
wurden von einer Polizeiabteilung überraſcht und ver
folgt. Als ſie endlich geſtellt waren, kam es zu einer
ſchweren Schießerei zwiſchen den Banditen und der
Polizei, bei der ein Polizeiwachtmeiſter erſchoſſen
wurde. Einer der Banditen wurde gleichfalls in dem
Kampf getötet und einer ſchwer verwundet.

Ein 18facher Mörder verhaftet.
Jn Stanislau wurde ein Eiſenbahnangeſtellter

verhaftet, der im Jahre 1919 18 Mitglieder der pol
niſchen geheimen Militärorganiſation ermordet hatte.
Der Mörder hatte ſeither unter falſchem Namen gelebt
und war ſogar in den Etſenbahndienſt gelangt.

Brand auf einer ungariſchen Grube

Vier Tote.
In einer Kohlengrube in Takabanya entſtand

während der Arbeiksruhe am Sonnkag aus bisher noch
unbekannker Urſache ein Grubenbrand. Ein Ingenieur
und drei Grubenarbeiter wurden durch ausſtrömende
Gaſe gekötek. An der Eindämmung des Feuers wird
noch gearbeitet.

Jrrtümlich den Falſchen ermordet.
Auf tragiſche Weiſe kam ein ungariſcher

Landwirt namens Franz Bukovics ums Leben.
Er hatte einer Feſtlichkeit beigewohnk und kam erſt
gegen drei Uhr morgens nach Hauſe. Während er
in der erſten Dämmerung durch die Strafzen ſchrikt,
begegnete er zwei Männern, von denen der eine offen
ſichtlch ſchwer betrunken war. Dieſer, ein gewi
Johann Vörös, verwechſelte in feiner Bekrunkenheit
Bukovics mit einem ſeiner Widerſacher. In einem
plötzlichen Wukanfall ſtürzte er ſich auf ihn und ver
ſetzte ihm mehrere ſo gefährliche Meſſerſtiche, daßz der
Landwirt dieſen in wenigen Minuten erlag. Vörös
wurde feſtgenommen. Als er am nächſten Tage wieder
nüchtern geworden war, ſah er zu ſeinem Enkſetzen,
daß er eigen ihm völlig Fremden erſtochen hatte.
Der Mörder wurde ins Gefängnis gebrachk.

Neue Hitzewelle in Neuyork. 7 Tote.
Die Stadt Neuyork wird zur Zeit wieder von

einer Hitzewelle heimgeſucht, die in den letzten 2 Tagen
ſieben Todesopfer forderte. Auch aus den NeuEngland
Duüdrt werden mehrere tödlich verlaufene Hitzſchläge

emeldet.2 Jn der Gegend von Granada im Staate Colorado

verurſachten Wolkenbrüche rieſige Überſchwemmungen.

Weitere Ausdehnung der Aber-
ſchwemmung in China.

400 000 Menſchen obdachlos.
Das überſchwemmungsgebiet des Gelben Fluſſes

dehnt ſich immer weiter aus. Jetzt iſt auch der Süden
in der Provinz Hopei von den Fluten erreicht
worden. Mehr als 300 Dörfer wurden unter Waſſer
geſetzt. 400 00 Chineſen ſind durch die Uberſchwemmung

dieſes Gebietes obdachlos geworden.

Sie waren am KenſingtonPlace elangt und verabſchiedeten ſich vor dem Hauſe. e
„Kommſt du heute zum Tee?“ fragte ſie.
Er nickte lebhaft.
„Und wenn ich mir die Zeit ſtehlen muß, ich werde

kommen. Auf Wiederſehen!“
Er ſog ihr liebes Lächeln in ſich auf, dann ging er.

Als er in die PortlandStreet einbog, kam er abermals
an Lacey vorüber, der ihn aber nicht zu bemerken
ſchien, da er auf dem gegenüberliegenden Bürgerſteig
ging. Dieſes wiederholte Zuſammentreffen machte Ar
nold ſtutzig, umſomehr, als Lacey anſcheinend nach dem
KenſingtonPlace gehen wollte. Er blieb ſtehen und
ſah ihm flüchtig nach. Lacey betrat ein Geſchäft. Ar
3 wartete eine Weile, dann ſetzte er ſeinen Weg

O

Marney verließ an dieſem Mittag ihre Wohnung
früher als gewöhnlich, da ſie ſich zu einem Friſeur
begeben wollte, um ihre Haare nachſchneiden zu laſſen.
Sie nahm den Mann nicht wahr, der in der Nähe des
Hauſes auf fie gewartet zu haben ſchien, und ſie ſah
ſich auch nicht ein einziges Mal um. Sie überſchritt
den großen Platz, der ſtarken Verkehr aufwies, und be
trat das gegenüberliegende Friſeurgeſchäft.

Eine Dame mit einem weißen Mantel führte ſie in
einen Raum, der aus zahlreichen Einzelkabinen beſtand,
die durch halbgeöffnete Vorhänge von dem verbinden
den Gang abgetrennt waren. Gleich darauf begann
die Behandlung. Marney hatte ſonſt immer in den
großen Spiegel geblickt und intereſſiert zugeſehen, was
mit ihrem Haar geſchah, allein an dieſem Tage be
ſchäftigten ſie andere Dinge.

Nach einigen Minuten kam der Jnhaber des Ge
ſchäftes in die Zelle. Er war ein kleiner Mann von
unſympathiſchem Ausſehen, der ſich allerlei darauf ein
bildete, alle ſeine Kunden perſönlich zu kennen.

„Meinen aufrichtigen Glückwunſch, Miß Parſon“,
er. „Jch habe ſoeben Jhre Verlobungsanzeige

geleſen.
Marney mußte ihm wohl oder übel die Hand reichen,

und auch die Gratulation der Friſeuſe über ſich er
gehen laſſen.

„Jch kenne den Herrn Jnſpektor Conny ganz gut“,
fuhr der Mann fort. „Er hat ſich zu Oſtern vergan

enen Jahres bei mir raſieren laſſen. Sie haben wirk
ich Glück, und es iſt Jhnen zu gönnen.“

Der Redſelige quaſſelte noch eine Weile fort, dann
empfahl er ſich mit einem tiefen Bückling und Marney
atmete erleichtert auf. Was half letzten Endes aller
Arger ſchon? Nun war das Unheil geſchehen. Sie ſah
aufmerkſam in den Spiegel und folgte dem Tun der
Dame, die mit Schere und Kamm ihre Haare kürzte.
Dabei hatte ſie auch den Vorhang im Auge und ſie
konnte ſich des Eindrucks nicht erwehren, als ſtünde
jemand dahinter. Jhre Aufmerkſamkeit war geweckt,
und ſie wandte den Blick nicht mehr von dem Vorhang.

Ein Mann erſchien in dem freien Ausſchnitt des
Vorhangs. Sie konnte ſein Geſicht nicht ſehen, da das
We von dem Schrägteil des Vorhangs verdeckt wurde.

ber der Anzug und die Geſtalt kamen ihr bekannt
vor. Der Mann ging langſam vorüber und kam gleich
darauf wieder zurück. Marney ſah, wie er einen Hand
ſchuh fallen ließ. Er bückte ſich danach. Das geſchah
ſo ſchnell, daß ſie nicht dazu kam, einen Blick in ſein
Geſicht zu werfen. Er griff nach dem Handſchuh und
hob dabei zugleich eine Locke ihres abgeſchnittenen
Haares auf. Das konnte ſie mit aller Deutlichkeit ver
folgen, und ihre Verblüffung ſteigerte ſich. Er richtete
ſich auf, und jetzt ſah ſie ſein Geſicht. Es war Lacey.
Marney ſtieß eine leiſen Schrei der Überraſchung aus,

„Habe ich Sie verletzt?“ fragte die Friſeuſe beſorgt.

„Nein, nein i rney wußtenicht, was ſie erwidern ſollte. Einen Augenblick dachte
ſie daran, der Dame ihre Beobachtung mitzuteilen, aber
dieſen Gedanken ließ ſie ſofort wieder ſinken.

Sie konnte das Ende der Behandlung kaum ab
warten, zahlte haſtig und verließ eilig das Haus. Es
war aber doch ſchon ſpät geworden, und ſie mußte da
von abſehen, Arnold aufzuſuchen und ihm von dem
Vorgefallenen Mitteilung zu machen. Um fünf Uhr
traf ſie ihn doch.

Sie fuhr nach FleetStreet. Es wunderte ſie, daß
Marlow nicht im Büro weilte. Er pflegte über Mittag

und im nächſten Augenblick war Lacey verſchwunden. L

das Büro nicht zu verlaſſen. Sie betrachtete ſich nachdenklich im Garderobenſpiegel und ſtellte feſt, kot r

Geſicht ziemlich blaß war.
„Du biſt ein dummes Kind“, ſprach ſie zu ſich ſelbſt.

„Du biſt eine Närrin! Schämſt du dich nicht, zu er
ſchrecken, bloß weil dieſer Lacey ein paar Haare von

h a r Vielleicht r er Haare,i er dich für jemand anders alten.kennt dich ja nicht.“ l ve
Sie lachte, aber es war ein mattes, gequältes Lachen.

Aufgeſcheucht lief ſie ins Büro und ſetzte ſich an ihren
Tiſch. Es währte lange Zeit, bis ſie ſie ſo weit ge
ſammelt hatte, um ernſthaft mit ihrer Arbeit zu be
ginnen. Darüber erſchien ihr Chef. Sein Kommen
riß ſie wieder aus ihrer Tätigkeit. Sie blätterte nervös
in Akten, blies Staubſpuren von ihrer Maſchine und
rutſchte unruhig auf ihrem Stuhl.

„Was haben Sie denn?“ fragte er.
ev rer ſah auf, begegnete ſeinem forſchenden Blick und

„Denken Sie bloß, was paſſiert iſt“, begann ſie undüberlegte immer noch, ob ſie ihm die Sache e

ate a L ie I m 8 e kennen dochLacey?“ Als Marlow nickte, fuhr ſie überſprudelnd

fort und berichtete ihm ihr Erlebni äEr hörte ihr e u im rohe
„Angſtigt Sie das?“ fragte er, als ſie geendet hatte.

un ſagte nichts und ſpielte unruhig mit einem

„Sie brauchen keine Angſt zu haben“, fügte er hinzu. „Lacey iſt zwar ein Menſch, vor G Sie h
hüten ſollen, aber dieſe Haargeſchichte braucht Sie nicht
zu erregen. Jch denke, daß Lacey Sie mit einer an
d e Dach verwechſelt hat.“
„Das dachte ich anfänglich auch“, nickte ſie. „Aber
ich glaube nicht daran. Arnold begleitete mich mittagsnach Hauſe. Dabei kam uns Lacey in den Bern den

machte mich auf ihn aufmerkſam, und ich konnte ihn ſo

W S e ſah. r h alſo nicht gutey kaum eine ä ieiner anderen Dame vrwechſele gebe bare ant

ich bis zu dieſer Stunde nicht gekannt hatte. Arnold und

Marlow zuckte die Schultern.
„Es iſt das Beſte, wenn ſie dieſe Sache vergeſſen.

Sie ſehen ſchon, daß Sie mit all Jhren Zweifeln zu
nichts kommen. So iſt es immer, wenn man über
Dinge nachgrübelt, denen man irgendeine Bedeutungunterlegt. Sie können ſich ja mit Jhrem Verlobten

darüber ausſprechen.“
Sie war entſchloſſen, das zu tun, und konnte die

Teeſtunde kaum erwarten. Sie lief bereits einige
Minuten vor fünf Uhr fort, und Arnold war noch
nicht anweſend, als ſie etwas kurzatmig in das Lokal
trat. Eine prickelnde Ungeduld erfüllte ſie, deren
innerſte Urſache ſie ſelbſt nicht zu ergründen vermochte.
Was latelne an den paar Haaren, die ja doch nur
in den Mülleimer gewändert wären? Aber Lacey hatte
dieſe Haare mitgenommen. Das war der ſpringende
Punkt. Sie wußte nichts von Lacey. Es war ihr
nur bekannt, daß er in unſaubere Geldgeſchäfte verwickelt
war. Aber Arnold hatte etwas gegen den Mann, das
war ihr bekannt. Und ſie hatte Laceys Geſicht geſehen
und dieſes Geſicht gefiel ihr nicht. Sie fürchtete ſich
vor ihm, ohne zu wiſſen, warum.

Als Conny das Lokal betrat, wäre ſie am liebſten
aufgeſprungen und hätte ihm alles in einem Akem
erzählt. Aber das ging in dem öffentlichen Raum
nicht, und außerdem wollte ſie in ſeinen Augen nicht
kindiſch erſcheinen. Sie bezwang ſich alſo und drückke
lächelnd ſeine Hand. Aber nach den erſten Begrüßungs
worten ſchon konnte ſie ſich nicht länger beherrſchen. ie
machte ein geheimnisvolles Geſicht und ſprach ſich die
s Geſchichte vom Herzen.

rnold hörte ihr mit wachſendem Intereſſe zu, und
als ſie Lacey erwähnte, machte er eine Gebärde der
Überraſchung.

habe mich nicht getäuſcht““, 5 ſie beſtimmt.
Lacey. habe mir ſein Geſicht gut gemerkt

ch habe ihn im Spiegel ganz deutlich geſehen.“
Conny erwiderte nichts darauf, aber er betrachtete

ſie mit Blicken, die 7 neue Rätſel aufgaben.
ragte ſie.

„Jch
„Es war

i

„Was haſt du?“
Fortſetzung folgt.)
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Nr. 163. Nr. 163.

De Fagch
Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienstag den 16. Jull 1936.

in Flanclerno Rimmel
Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von RNichthofen“ Nr. 1.
Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader Adj

-Adjukanken OberleuknantOberſtleuknanks und Chef- Adjutanten des Reicholuſtfahriminiſters Hermann Gen e aßtz, jetzigen
ring.

Copyrigth by Verlag Knorr Hirth, G. m. b. H., München 1935.

27] We (Nachdruck verboten.)
Wenzel, Paul, im Luftkampf verwue e Wien Linweheſeet e

v. d. Wenſe, Jaſta 6, iwelget eg ſta vom Fluge nicht zurück
Lt. Feſtler, Jaſta 11, vom Flu itehtt h Fluge nicht zurückge
An dieſem Tage zieht das Geſchwader wieder ein

mal um diesmal nach Bernes. Der Platz iſt ſehr groß
und nach Beſeitigung einiger Löcher und Gräben konnte
es angehen. Die Unterkunft beſtand in den gewohnten
Pfichen Wellblechbaracken, die Maſchinen kamen in

e.
Am 12. 8. ſchießt das Geſchwader fünf feindliFlugzeuge herunter, mit ihren dürren, wen m

nore die Aufzeichnungen:
.30 ein Sopwith durch Leutnant(Wolfram) als 5. Sieg. wn. Richehofen
S n Lerenh h an Juſt als 5. Sieg.
.35 ein wi ur eutnant von RichtSo ho r 3 Tieg h9. n Sopwith durch LeutnantWo als Sieg. von Aſhwoſen
1.30 ein S. E. 5 durch Leutnant Udet als 53. SiAm 13. 8. ebenſo dürr: Sieg

„Wegen großer Verluſte der letzten Tage Zuſammen
faſſen des Geſchwaders zu einer Staffel. Zuſammen
arbeit mit Jagdgeſchwader III und Jagdgruppe Greim.“

Der Kronprinz telegraphiert:
„Jagdgeſchwader Richthofen ſcheidet nach glänzen

den e aus meiner Heeresgruppe. 184
err at es während ſeiner Zugehörigkeit nieder

ger mpft, und unter ſeinem tätigen Kommandeur
auf dem Boden hart kämpfenden Truppe Ent

Prong gebracht, dabei den 500. Luftſieg errungen.
ein Dank und meine Anerkennung begleiten das
idende Geſchwader. Mit beſonderer Freude habe
davon Kenntnis genommen, daß das Geſchwader

am Tage ſeines Hafenwechſels durch den Abſchuß
von 14 Gegnern über der neuen Kampffront dat
kräftig eingreifen konnte. Mit dem Geſchwader be
trauere ich den Verluſt tapferer Kameraden, insbe
ondere des Leutnants Loewenhardt, deſſen vorbild
iche Leiſtungen unvergeßlich bleiben.

Wilhelm,
Kronprinz des Deutſchen Reiches und von Preußen.“

Am 183. 8. wird der Leutnant Lothar v. Richthofen im
Lu am Oberſchenkel verwundet, es iſt ſeine dritte
Verwun Die ſtellvertretende Führung des Ge

s übernimmt der Leutnant Udet, der am 14. 8.
en 54. Gegner in ſeine Abſchußliſte eintragen kann.
Am 14. 8. übernimmt der Seutnant Laumann die

Führung der Jagdſtaffel 10, er kommt von der Jagd
ſtaffel 66 mit der Abſchußziffer 24.

Der heroiſche Kampf des Jagdgeſchwaders Richthofen
volkzieht ſich von dieſer Zeit ab als ein einziges, ununter
brochenes hohes Lied der letzten Verwegenheit, der letzten
Hingabe und der letzten Aufopferung. Es iſt beinahe nichts
mehr zu machen. Die Kberlegenhett des Feindes, der jetzt
ſein in immerwährender Fülle aus der ganzen Welt herein
ſtrömendes Material an Menſchen und Maſchinen Stunde
um Stunde an die Front wirft, dieſe beiſpielloſe UÜberlegen
W der Zahl erſtickt allmählich auf dem Lande und in der

uft durch ſein ſtumpfſinniges Gewicht jede Möglichkeit,
roßen Stils zu kämpfen. Das Rudel von geſchloſſenen Geſhwadern aller Sorten, Bombenflieger, Jnfanterieflieger,

Beobachtern, Artillerieflieger, Schlachtflieger, Jagdflieger,
es wird ſchwerer und ſchwerer, aus dieſen unüberſehbaren
Mauern dann und wann einen Stein herauszubrechen.

Das Geſchwader Richthofen hat Zug um Zug, Hand
über Hand, Tag um Tag beinahe ſeine beſten agdflieger

in die Hölle geworfen. Und allmählich iſt einer wie der
andere aus dieſer Hölle nicht wiedergekommen. Dieſe
Genies an fliegeriſchem Können und an Schießfertigkeit,
dieſe unvorſtellbar kaltblütigen, unerſchrockenen und zähen

jungen Männer, ſie wiſſen, was ihnen bevorſteht, wenn ſte
nach dem Start hoch im franzöſiſchen Himmel die feindlichen
Geſchwader erblicken, deren Maſchinen aus dem beſten
Material beſtehen, das für die Deutſchen ſchon längſt zum
Märchen geworden iſt. Mit welcher Andacht und mit
welchem freſſenden Neid ſtehen ſie bisweilen vor einer er

beuteten feindlichen Maſchine mit den Nickelteilen, Kupfer
teilen, Gummiteilen, mit der koſtbarſten Einrichtung, mit
allen Fineſſen, die nur eine Induſtrie liefern kann, der un
begrenztes Material zur Verfügung ſteht.

Sie r haben dem immer wieder nichts anderes ent
egenzu als ihre Perſon und das glühende Herz, dasn dieſer Perſon für Deutſchland ſchlägt.

Gewiß, wenn eines dieſer Herzen zu ſchlagen aufgehörthat und eines dieſer jungen Geſichter erloſchen iſt, e

andere Herzen, die in gleicher Hingabe für den Kampf ent
brannt ſind, kommen andere Geſichter, in denen verwegene
Augen funkeln, aber es iſt doch nicht ſo wie drüben.

Drüben ſtehen Tauſenden und Tauſenden unver
brauchte, wohlgenährte junge Engländer, Franzoſen,
Kanadier, Auſtralier, Amerikaner, bereit, die Lücken aus
zufüllen, unüberſehbare Scharen, hinter ſich die Gewißheit
einer ungeheuren Übermacht. In der deutſchen Front aber
wiſſen e daß ſie mit der letzten Kraft kämpfen müſſen, ihr
ausgeblutetes Vaterland kann keine unüberſehbaren
Scharen unverbrauchter, gutgenährter junger Menſchen
mehr ins Feld ſchicken.

All dieſe Gedanken ſind mehr als bitter.
Was aber, im Namen der Heimat, die in Todesgefahr
iſt, im Namen der gefallenen großen Flieger, die ihr Leben
hingaben, im Namen der äußerſten männlichen Tapferkeit
geſchehen kann, das geſchieht

Es wird in die feindlichen Geſchwadermauern ein
gebrochen Tag um Tag.

Am 19. 8. ſchießt der Leutnant Matzdorf ſeinen zweiten
Gegner herunter, der Leutnant Laumann ſeinen 25., der

Leutnant Heldmann ſeinen 11., der Offiziersftellvertreter
v. Aue ſeinen 8.

Am 21. 8. der Leutnant Udet ſeinen 57. und 58.
Am 22. 8. der Leutnant Udet ſeinen 59. und 60., der

Leutnant Laumann ſeinen 26. und 27., der Leutnant Kohl
bach ſeinen

An dieſem Tage trifft der Kommandeur, Oberleutnant
Göring, von ſeinem Urlaub wieder ein und übernimmt die
Führung des Geſchwaders. Nach dem Turnus geht gleich
zeitig der Leutnant Udet auf ſeinen n

De weiter gegen die feindlichen Geſchwader. Opfer

um er.Am 22. 8 wird der Leutnant Rolf, alta 6, beerdigt.
Am 23. 8. wird der Leutnant v. Barnekow, Jaſta 11, im

Luftkampf an beiden Oberſchenkeln verwundet, bleibt bei
der Truppe.

Am 24. 8. wird der Oberleutnant Groſch, Jaſta 4, im
Luftkampf durch Armſchuß verwundet.

Der Ausfall an inen iſt ſo ſtark, daß das ganzeGeſchwader gerade noch die Stärke einer Staf el beſitzt.

Am ſelben Tage wird der Leichnam des Leutnants
Loewenhardt auf dem Flugplatz aufgebahrt und nach der
Heimat übergeführt.

Am 27. 8. wird der Leutnant Wolff, Jaſta 6, beim Not
7 wer verwundet und ins Hilfslazarett Rouy ein

geliefert.
Die Aufgabe die in dieſer ſchwierigen Lage der Ge

ſchwaderkommandeur zu löſen hat, iſt eine völlig neue ge
worden. Sie unterſcheidet ſich weſentlich von der Tätigkeit
der früheren Kommandeure. Die zahlenmäßige UÜberlegen
heit der feindlichen Maſchinen ſteigert ſich in einem unvor
ges Tempo. Gegen dieſe Übermacht der Technik wirft
ich das Jagdgeſchwader mit unverminderter, mit ſteigender

Todesverachtung und Tollkühnheit. Die unausbleibliche
Wirkung ſind enorme Verluſte

Das Jagdgeſchwader Richthofen iſt bisweilen ſo ſtark
gelichtet, daß es zu einem Halbgeſchwader und zeitweiſe zu
einer einzigen Staffel zuſammengefaßt werden muß. Der
Kommandeur ſteht ſich vor einer völlig neuen und bis dahin
noch nicht dageweſenen Situgtion. Es kommt nicht mehr
darauf an, die eigene Abſchußliſte mit einem Höllentempo
zu vergrößern. Der eigene Ehrgeiz muß ſofort zurückgeſtellt
werden angeſichts der übermenſchlichen Aufgabe, den ge
lichteten Verband wieder und wieder mit eiſernen Fäuſten
zuſammenzufaſſen, an allen Ecken und Enden auszugleichen,
den Einſatz gegen den Feind mit raffinierter Geſchicklichkeit
zu regeln, die innere Kampfkraft der zuſammenſchmelzenden
kleinen Truppe durch einen glühenden Willen zu erhalten
und zu befeuern. (Fortſetzung folgt.)

Heile den Mann
so heifst cqu die Frau

Neue Entdeckungen auf dem Gebiet d derte Pantoffelhelden gefährden
eine Ehe.

Der Berliner Nervenarzk Dr. Giehm ver
öffenklichte im letzten Heft der Deutſchen Me
diziniſchen Wochenſchrift neue zur
Frage der Hyſterie. Er führt darin die
Hyſterie der Ehefrauen zum Teil auf das
Verhalten ihrer Männer zurück.

Seit vielen Jahren beſchäftigt ſich die ärztliche
Wiſſenſchaft mit dem Problem der Hyſterie, ohne daß
bis heute eine abſchließende Erklärung und ein reſtlos
erfolgverſprechender Behandlungsweg gefunden wäre.

yſterie iſt eine ungeſunde Form der Reaktion des
enſchen auf Reize, Jnnen- oder Außenreize aller

Art. Sie entſteht, ſoweit die Erfahrung bisher gelehrt
hat, überwiegend aus Unzufriedenheit des Menſchen,

a iel n en S deyſterie ne Kran nung, von derube dlleend Frauen, und ganz beſonders Ehefrauen

befallen werden. Sie ſind von der Ehe enktkäuſcht. Sie
aben den Mann ihrer Wahl überſchätzk. In den erſten
ahren der Ehe uchen ſie ſich über dieſe große Enk

täuſchung r r etzen. Schließlich aber gelingt dies
nicht mehr, und die Hyſterie nimmt von ihnen Beſitz.

Dr. Gerhard Giehm, der leitende Arzt der Nerven
heilanſtalt Zepernick bei Berlin, hat nun aus ſeiner
Arbeit heraus intereſſante neue Erfahrungen gewonnen.
Er hat den Verſuch unternommen, die Gründe der
hyſteriſchen Erkrankungen ſeiner Patientinnen in ihren
Ehemännern zu ſuchen und iſt dabei zu überraſchenden
Ergebniſſen gekommen. Der Berliner Nervenarzt hat
aus der Fülle der ihm vorliegenden Fälle dreißig her
ausgegriffen und an ihnen die körperliche und geiſtigeVerſeſteng ſowohl der hyſteriſchen Ehefrauen wie

ihrer Ehemänner im einzelnen unterſucht. Von dieſen
dreißig Fällen ſei einer als typiſch für viele mitgeteilt.

Die Frau iſt 28 Jahre alt, kräftig, geſund aus
ſehend, aus geſunder Familie und nie ernſtlich krank
geweſen. Seit einem Jahre n ſich typiſch hyſte
riſche Krankheitserſcheinungen. Sie leidet an Schlaf
loſigkeit und Unruhe, ſie bekommt „Anfälle“, es wird
ihr „ſchwarz vor Augen“ und ſie hat das Gefühl, als

r brauchen keinr a fremdes Brotgetreide
Ernte beſſer als im Vorjahre. Brotpreiſe ſollen ſtabil bleiben.

Zu Beginn des neuen Gekreidewirtſchaftksjahres
1935/36 ſprach in Berlin am Freitag Miniſterial
direktor Dr. Noritz vom Reichs und preufßlſchen
Miniſterium e und Landwirtſchaft
vor Verkrekern reſſe.Nach den bisher vorliegenden Berichten und

Schätzungen der Getreldeernte, ſo führte er aus, iſt

mit einem en en u als im Vorjahre zu rechnen. Dies iſt nie
tumsvorausſetzungen zurückzuführen, ſondern in erheb
lichem Umfange auch auf die Leiſtungen der Bauern
im Rahmen Der n e Auf Grund der
Vorſchätzung des Statiſtiſchen Reichsamtes von Anfang
Juſ iſt eine Getreideernie von insgeſamt 21,9 Mil
tionen Tonnen zu erwarten; das ſind n eine Million

Tonnen mehr als im verg r.Es iſt ſog damit zu d daß die Ernke einen
noch höheren Erkräg ergibt. ſo daß Deutſchland
unker Einbeziehung der Ubergangsbeſtände von1934 im neuen Gelreidewirtſche r vorgausficht

lich ohne Einfuhr auskomml. it Sicherheit
gilt dies für Weizen und Roggen.

Etwas ünſtiger i tr e We ſhenernte iſt zwar gut, in bezug
auf Hafer ſteht es aber nicht weſentlich günſtiger als
im abgelaufenen Jahr. Dabei darf nicht überſehen

werden, daß wir in der r eückliegenden Zeit immer mehr or die Einfuhr e en Auslande angewieſen waren.
Im neuen Wirtſchaftsjahr wird Brotgetreide für

Futterzwecke jedoch aus der eigenen Ernte unbedenklich
in erheblichem Umfange verbvaucht werden können.

Ausgangspunkt bei den neuen Beſti gen war,
daß die Brotpreiſſe auch weiterhin ünver
ändert ſein müſſen. Dieſes Ziel wird auch im neuen
Getreidewirtſchaftsfahr verwirklicht, nur in einigenwenigen Orten, ſeboch nicht in Berlin, ſollen im Ver
ſaufe des neuen Wirtſchaftsjahres a 7 Brotpreis

die Bwir

4

t nur auf gute Wachs 9

e ee

Brotgetreidefeſtpreiſe und zu den Erzeugungskoſten der
Müller und Bäcker auf nd beſonderer wirtſchaft
licher Entwicklungen zu niedrig ſind.

Die neue Getreödewirtſchaftsordnung
bringt verſchiedene Veränderungen. Die bedeutſamnſte

ände ge Der Reichsminiſter für
und Landwirtſchaft ſetzt nur noch das

kontingent feſt.

Ein allgemeines Verfütterungsver-bot für oggen und Weizen beſteht
nicht mehr.

i timmu treffen. Die Vorſchriften überwendigen ngen treffen. n r n

Für die Mühlen ſind aber ehe ſelbſtverſtändlich

die von der wirtſchaftlichen Vereinigung der
und Weizenmühlen angeordne
bindlich.

Bei der Neuregelung ſind die Erfahrungen der
letzten 12 Monate in kluger Abwägung ausgewertet
worden. Maßvoll wurde hierbei deswegen vorgegangen, damit ſich die Getreidewirtſchaftsverbände
Und die Unterorgane in die Neuordnung ſchnell feſt

wenn ſie „zuſammenbrechen müßte“. Dieſe Frau iſt
ſeit zwei Jahren verheiratet und von der Ehe bitter
enttäuſcht. Sie gibt zu, ihren Mann „überſchätzt“ zu
haben, er entſpreche immer weniger dem „Jdeal“, daß
ſie ſich einmal gemacht habe.

Jhr Ehemann iſt zwanzig Jahre älter. Ein kräf-
tiger, geſunder Mann, der behauptet, durchaus glück
lich verheiratet zu ſein. Bei längerer Beobachtung er
gibt ſich, daß der Mann weich, unſelbſtändig, zu nach
giebig iſt. Als der Arzt mit ihm über die Krankheit
einer Frau ſpricht, iſt er untröſtlich, beginnt zu weinen,
chluchzt laut. Er weiß gar nicht, was er ſeiner Frau

alles Liebes antun ſoll. Am zweiten Tage ihres Auf
enthaltes in der Nervenheilanſtalt trifft bereits ein
rieſenhaftes Paket mit Kiſſen, Decken, Blumen, einem
eigenen Liegeſtühl uſw. ein alles Gegenſtände, die
die Frau durchaus nicht brauchen konnte, da ſie in der
Anſtalt reichlich vorhanden waren. Ein „lieber“ Brief
war die Begleitung des Pakets. Kein Wunder, daß

die Kranke, die dieſe Umſtände als durchaus überflüſſ
empfand, von den Sachen keine Notiz nahm, noch nich
einmal den Brief ihres Mannes beantwortete. Doch
nicht genug damit. Der beſorgte Ehemann rief mehr
mals am r telephoniſch an, um ſich nach dem
„allerletzten“ Befinden ſeiner Frau zu erkundigen, ver
anlaßte auch ſeinen Hausarzt zu wiederholten Malen,
mit dem Anſtaltsarzt „ernſthafte Rückſprache zu
nehmen“.

Dieſer weiche, unſelbſtändige Mann, von ängſtlich
depreſſiver Grundſtimmung iſt, ſo behauptet Dr. Giehm,
letzten Endes der Grund für alle hyſteriſchen Erſchei
nungen im Weſen ſeiner Frau. Der Mann iſt auch im
Beruf wenig erfolgreich, ihm fehlt die Jnitiative, der
Mut, eine Sache anzupacken. Die Ehe iſt kinderlos,
weil der Mann die Sorgen und die Verantwortung
ſcheut, die Kinder mit ſich bringen. Fragt man nun
die Frau, weshalb ſie eigentlich dieſen Mann geheiratet
habe, ſo erhält man die Antwort, daß ſie ihn wirklich
liebte. Er hätte ein gutes Herz, ſeine „Güte“ hätte ſie
gefangengenommen und die Weichheit und Schlappheit
hatte ſie gehofft, ihm abzugewöhnen. Das aber war
leider ein Trugſchluß r e

Intereſſant iſt die Tatſache, daß bei den 30 von dem
Berliner Nervenarzt unterſuchten Fällen überwiegend
der oben geſchilderke als typiſch gelten darf. Von den
dreißig Ehemännern hyſteriſcher Frauen waren acht
normal, zwei ausgeſprochen rückſichtsloſe Egoiſten,
derb, herriſch, unduldſam. Drei Männer waren jahre
lang ſchwer leidend und wurden von ihren Frauen hin
gebend gepflegt (wobei aber ſchließlich die Widerſtand
kraft der Frauen nachließ und ſie ſich körperlich wie
ſchickſalsmäßig unbefriedigt fühlten. Die übrigen fallen
faſt ſämtlich unter den Begriff ſog. „Pantoffel
helden“, die unſelbſtändig, unentſchloſſen, empfindſam,
depreſſiv, ängſtlich, lebensuntüchtig ſind. Darunter
fallen auch haltloſe Alkoholiker und Pſychopathen,
„Leiſetreter, die, zum Handeln gezwungen, keinen Ent
ſchluß faſſen können und, wenn ſie einen fatt haben,
vor dem eigenen Mut erſchrecken“. „Vielleicht“, meint
Dr. Giehm, „iſt das die Gattung der geborenen
Pantoffelhelden“, die ihre ängſtliche Nachgiebigkeit mit
dem Mantel der Güte zudecken?“

Und das Ergebnis dieſer Unterſuchung?
Die Nutzanwendung? Sie iſt vielleicht darin zu ſuchen,
daß bei der Behandlung hyſteriſcher Ehefrauen zunächſt
einmal ein Einfluß bzw. eine Behandlung des Ehe
mannes erfolgen muß. Denn Frauen normaler, geiſtig
wie körperlich geſunder Männer ſind nur in ſeltenen
Ausnahmefällen hyſteriſch.

Ein künſtliches „Auge“
mit Photozelle für Blinde.

Jm Inſtitut für Phyſik bei der Kiewer Akademie
der Wiſſenſchaften iſt ein intereſſanter neuer Apparat
ausprobiert worden, der Blinden das Leſen normaler 4
Druckſchriften ermöglicht, dem aber dennoch mehr
theoretiſche als praktiſche Bedeutung zukommen dürfte,
ſchon wegen der großen Koſten, die mit ſeiner Her
rn verbunden ſind. Die Konſtruktion des

pparates beruht auf den für das menſchliche Auge
maßgebenden Grundſätzen unter Beachtung des
optiſchen Nervs, der das Auge mit dem Gehirn ver
bindet. Ein beſonders konſtruiertes Mikroſkop wirkt
als Erſatz für die Pupille, eine Photozelle als Netz
haut, ein elektriſcher Strom als optiſcher Nerv. Die
normale Druckſchrift, die geleſen werden ſoll, wird
mit Hilfe einer kleinen beweglichen Plattform Buch
ſtabe für Buchſtabe von links nach rechts, wie unſer
Auge beim Leſen geht, langfam unter dem Mikroſkop
vorbeigeführt. Dabei wird die Schrift durch eine
relativ ſtarke Lichtquelle ſo beleuchtet, daß jeder Buch
ſtabe ſein Bild der Photozelle einprägt; die Photozelle
variiert die empfangenen Eindrücke für den elektriſchen
Nerv, der die Eindrücke in Geſtalt von feinen Klopf
zeichen an die Hand des blinden Leſers weiterleitet.

Ein Mann allein zu Haus
Kochkünſte in der Strohwitwerzeit.

fünf Wochen verlaſſen hat, ſeine Wohnung betritt, ſo
wird er ſich in die Küche ſtellen und ſich als Herr der
Lage fühlen. Es ſoll ſogar Männer geben, die die
Arme jubelnd ausſtrecken und einen kleinen Luftſprung
machen.

Sein erſter Weg wird in die Speiſekammer gehen
er darf ſonſt doch nicht darin herumſchnüffeln

Sieben Eier, eine Flaſche Milch, Salat und ein paar
Kartoffeln, das iſt alles wenig!

Die Gattin hatte gemeint: „Du gehſt am beſten
eſſen, den Morgenkaffee kannſt du dir ja ſelbſt kochen.“
Der Strohwitwer wollte aber gar nicht.

Er wird ſich zuerſt einmal morgens Tee kochen
das ſchmeckt genau ſo gut und Tee braucht nicht ge
mahlen zu werden.

Er wollte ſchon immer Tee trinken „das iſt un
geſund“, hat ſie geſagt. tDann wird er ſich jeden Morgen Eier mit Speck
braten „das iſt auch ungeſund“, hat ſie geſagt.

Tee, Eier mit Speck, ein paar Butterbrötchen.
werde jeden Morgen ein paar Erdbeeren eſſen.“
er Strohwitwer ſaß in der Badewanne und über

legte, was er ſich für den Abend zubereiten wolle.
Schokoladenpudding und Vanilletunke, kalten Tee,

dann ein paar Tomaken und eine Flaſche Rotwein.
Gut, damit trocknete er ſich ab und fuhr ins Büro.
Den Tag über freute ſich der Mann auf ſeinen

Pudding endlich einmal allein kochen. Jm Laufe
des Tages diskutierte er mit ſämtlichen Damen des
Büros Rezepte durch er vertrat den Standpunkt,
daß bei der Sommerhitze wenig Warmes gegeſſen wer
den dürfte.

Jn der Mittagspauſe kaufte er ſich ein kleines Buch
über kalte Obſtſuppen, in der Straßenbahn erregte er
damit das Aufſehen der Mitfahrenden er las und
tudierte Rhabarberſuppe der ungeſchälte, geſchnittene

habarber wird mit dem Saft und der Schale einer
Zitrone zu Mus gekocht, der Saft wird mit Stärke
mehl leicht gebunden, kaltes Waſſer wird eingerührt
und Zucker ſo viel zugeſetzt, als die Zunge verlangt.

Der glückliche Mann kam nach Haus, in die Küche.
acke aus, die Armel hoch, und nun fing er an zwei
tunden fieberhafter Arbeit, dann telephonierte er

ſeinen Freund Peter Paul an „Menſch, komm zu
mir eſſen. Deine Frau kannſt du mitbringen.“

Die Gäſte ſtaunten.
Schokoladenpudding, eisgekühlte Rhabarberſuppe,

kalten Tee mit Zitrone, für jeden ein Tomatenbrot
und dann noch eine Flaſche Rotwein.

Der Strohwitwer war ſtolz alles ſelbſt gemacht.
Triumphierend erzählte er ſeinen Erfolg im Büro.
Nach dem Büro ging er baden es war ſchon

dunkel, als er müde und hungrig heimkam. Was tun?
Zitronentee hatte er noch von dem Rhabarber

war auch noch etwas da die Milch? Sie war ſauer
und dick geworden Zucker und Zimmt darüber, ein
Stück Brot herrlich.

Glücklich und zufrieden legte er ſich ſatt zu Bett.
Tee und Eier wie üblich zum Frühſtück
Er ſuchte im Schrank er fand Mondamin, Gries

und Roſinen. Er rührte an, kochte den Pudding auf,
warf die inen in den heißen Brei und leerte allesh her en Und ſtellte ſie in ein Waſſerbad.

Wenn der Mann, e ne eben die Stadt auf Er kam natürlich zu ſpät ins Büro.
Abends Himbeerſaft und Pudding Männer können

immer Pudding eſſen, und bei dem warmen Wetter
ſollte man nur ſchöne, kühle, ſüße Sachen zu ſich nehmen.

Dann ging er in ein Kino.Kirſchen hatte er ſich gekauft er kochte ſie und

machte Kompott es war, während er im Kino war,
abgekühlt, nun aß er es auf, dann ſpülte er das Ge J

irr das war ihm fürchterlich.b Er ſetzte noch eine Satte Milch an, das Waſſer lief

ihm ſchon im Mund zuſammen und am nächſten
Morgen mußte er ſchnell noch Kirſchen kaufen,
Kompott hatte zu herrlich geſchmeckt.

Jm Büro fragte er, was ißt man zu Kirſchen
Er entſchloß ſich für Milchreis am Abend kochte

er ihn, er brannte ihm an, weil er vergaß, ihn umgarüheen, Er ſchmeckte nicht gut aber es war ſeine

eigene Schuld geweſen.
Am nächſten Tage buk er ſich Eierkuchen es war

ein tolles Spiel, aber er gewann vier wunderſchöne
Kuchen waren ihm gelungen, zwei allerdings mußte er
als völlig verbrannt mit einem peinlichen Gefühl im
Herzen Wegwerfen.

Und nun?
Hatte er jetzt alles ausprobiert, was es wohl ſo

geben konnte?
Das Buch? Obſtſuppen nein, Menſch, Erd

beeren, eingezuckert mit Milch herrlich er aß
drei Pfund und war glücklich.

Am Samstagabend buk er ſich für den Sonntag
einen „Kirſchenplotzer“ dicker Griesbrei, rohe Kirſchen
hineingetan, dann alles gebacken wunderbar. Er
hatte in toller Begeiſterung die Kirſchen ſogar aus
geſteint. Sonntag war er ſchwimmen und paddeln
er aß nur Eis, weil es ſo heiß war.

Mit den Freunden hatte er eine lange Konferenz
was er nun kochen könnte Appetit auf Fleiſch habe
ich nicht, meinte er.

Kirſchſuppe die Kirſchen werden ausgeſteint,
werden in eine dünne Suppe von Waſſer, Zitrone,
Apfelſaft und Zucker, mit Maismehl eingedickt, gelegt
ſie brauchen nur aufzukochen. So las er.

Er handelte es ſchmeckte vorzüglich.
In melancholiſchen Stunden, wenn er am Herd

ſtand und rührke, wurde er traurig das alles würde
aus ſein, dies ſchöne Leben, wenn ſeine Frau zurück
kommen würde.

Es war ſo viel ſchöner.
Tomatenbrote und Erdbeeren,“ Kirſchen, Stachel

beeren, aus denen er eine Suppe machte, waren ſeine
fröhlichen Beigaben zu den Mahlzetten, die er redlich 3
Tag um Tag aus Pudding, Kompott, kaltem Zitronen
e Sauermilch mit Zucker und Zimmt zuſammen
tellte.

Als die Gattin kommen ſollte, wurde er tieftoaurig,
das Kocheigenleben würde endgültig auf elf Monate
vorbei ſein, zum Abſchied aß er noch einmal Schoko
ladenpudding mit Vanilletunke er hatte das Gefühl,
als ob er ſich ſehr gut erholt hätte er meinte es
ſei ſehr geſund, ſo zu leben, dann ging er zum Bahn
d und ſchloß ſie alle wieder in die Arme, die ge
iebte Frau und drei Kinder.

Der Traum war vorbei.
Joachim Fiſcher

r
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Iubiläums-Ringkämepfe am Mittwoch
bei 7885

Der Auftakt zum 50. Stiftungsfeſt des TuSpV. 1885 Merſeburg. Eine Frei
luftveranſtaltung der Ringer. Der

Am morgigen Mikkwoch veranſtalket die
S des TuspV. 1885 Merſeburg
guf ihrem Turnplatze an der Leunger Straße ein
Jubiläumsringen, an dem vier ſtarke Ringer
Mannſchaften um einen Pokal ſtreiten werden.

Die Veranſtaltung, als Auftakt zum 50. Stiftungs
feſt des 7 1885, dürfte den diesjährigen Höhe
punkt im Merſeburger Ringkampfſport bringen.

Iſt es doch dem Veranſtalker gelungen, mit Ger
magja-Felſenfeſt Halle, den Oſtdeukſchen
Meiſter, und damit eine der ſtärkſten deutſchen Mann
ſchaften überhaupt an den Sskark zu bringen. Die
Znle ringen zum Wochenende gegen die japaniſche

ben und ſie werden den Merſeburger
Kampf als eine willkommene Trainingsmöglichkeit be
trachten. GermaniaFelſenfeſt ſchlug bekannklich auch
den Deutſchen Meiſter Hörde, Horkmund. In ſeinen

ſtehen nur Meiſter des Ringkampfes und
aſſige Könner.

Schon dieſe Mannſchaft allein perbürgt hervorSport. Aber auch die nhehes

Neuerwerbungen, von denen die intereſſanteſte
e im Bantamgewicht bei 1885 iſt: hier ſtartet künftig
iſcher (früher Eſſen), der im bisherigen Training
a gendes zeigte. Bisher hatte in dieſer Klaſſe

der MTVer Ball unbeſtritten die Herrſchaft. Nun
hat er eigen ernſtlichen Konkurrenten erhalten. Auf
den Kampf n Bantamgewicht darf man alſo beſonders

pannt ſein. Aber auch die anderen Treffen werden
i dieſen immt nicht zurückſtehen. Gebrüder

Hanuſik und Schedler, dieſe Meiſter des Ringens,
werden immerhin zu kämpfen haben, um frhließlich

Mannſchaften 3

treten in ſtärkften Beſetzungen an, zum Teil auch

Oſtdeutſche Meiſter mit am Start.
die Oberhand zu behalten. Unſer Gaumeiſter Jrmiſch
(MTV.) wird beweiſen, daß er tatſächlich zur Zeit in
der beſten Form ſeines Lebens iſt.

Die Mannſchaften, von denen nur die von
Schkeuditz-Oſt uns mit Namen nicht genannt worden

iſt, werden wie folgt ſtehen:
Germania Felſenfeſt Halle (Oſtdeutſcher Meiſter):

Schlichting, M. Hauſik, Schedler, Gerhardt, Lehmann;
MTV. Merſeburg: Ball, Jrmiſch, Strüber, Kürbis,

Pötſch, Mettin;
uspV. 1885: Fiſcher, Funk, Gebhardt, H. Lang

bein, O. Langbein, Golembiewfki, Wiegandt;
Schkeuditz-Oſt: die Namen der Ringer wurden nicht

gemeldet.
Als Kampfleiter des Abends iſt Karl Pillep,

Artern, der Bezirksſportwart, gewonnen worden.
Der Reiz einer Freiluftveranſtaltungdürfte viele Freunde des ſchöven Ringkampfſportes

nach der 1885er Stätte bringen. Alle werden auf
ihre Koſten kommen. Dafür bürgen die Namen aller

inger.
Am Mittwoch erlebt die Merſeburger Ringer

gemeinde ihren Großkampftag!
e

Jn Schifferſtadt begannen die Deulſchen
Ringermeiſterſchaften. An den Titelwettkämpfen im
Weltergewicht r Stil) beteigen ſich 14 Ringer. Der Deutſche Meiſter Schäfer
(Schifferſtadt) errang bisher drei entſcheidende Siege.
Bei den Hailbſchwergewichtlern der Freiſtilringer gab
es zahlreiche Überraſchungen.

Er
M Mannſchaften in der Beplrksklaſſe

Es werden im nächſten Jahre drei abſteigen!
Oadurch, daß VfL. Bitterfeld und SpV. 1899 Merſeburg

der Gauliga abſteigen und Halle 96 der Aufftieg in
Klaſſe nicht gelungen iſt, wird die Bezirksklaſſe in der

V e nicht weniger als 14 Mannſchaften zählen.
ſrd eVfeL. SpV. Merfeburg, Halle 96,
Halle 98, Neumark, Sportv. Zeitz, Naumburg 05,
TuR. Weißenfels, Preußen Merſ Ammendorf
1910, SchwarzGelb Weißenfels, Wacker Nordhauſen,

Mückenberg, i Nau
Damit pe So nach und nach wieder auf 12 Mann

t reduziert wird, müſſen im nächſten Jahre drei
ahmnſchaften ab ſteigen. Außerdem dürfte in diefem

Jahre de Spielbetrieb beſonders lebhaft und umfang
reich werden.

In der Gauliga ſind die erſten Punktſpiele
bekanntgeworden. Es ſind angeſetzt worden

Sekt Se Se ch S2 nag. Sept. Spielvg. Erfurt Kricket Viktoria Magdeburg.
ſau (5 Sportfreunde Halle.

en
Der Gaufachwart für Fußball, Studienvat Prop het

(Magdeburg) hat ſein Amt niedergelegt. Gauführer Hans
Hädicke Halle) hat als ſeinen Nachfolger Otto Pietſch
Helbra, AdolfHitlerStraße 1) ernannt.

3:0Sieg der deutſchen FußballElf

Am Sonntag erledigte die deutſche Fußballmann
ſchaft ihr 2 Spiel in Jslband. Obwohl die über
4ahrt ſehr ſtürmiſch geweſen war, zeigte die Mann
ſchaft, die ſich von den Strapazen erholt hat, in
Reikjavik ein gutes Spiel und ſtegte mit 3:0 (1: 0)
ſehr glatt. Die Tore ſchoſſen Langenb ein (Mann
heim) und Seitz (2) aus Kornweſtheim, der große
Veranlagung verriet

Wasserbalispiel vie es Sein so
Jm Waldbad Leung gewann Merſeburger Schwimmerſchaft mit 6: 4 (3: 0) über den Schwimmverein Leung.

In dieſem Punktſpiel am Montagabend im Wald
bad Leuna, deſſen Spielfeld, weil ſtromlos nicht
o s einwandfrei, ſondern auch ſchön iſt, erwies
es ſich,t es viel an einem konſequent eingreifenden

iedsrichter liegt, daß ein Spiel nicht ausagxtel.
Der Unyarteiüſche Ja ger (Reptun Weißenfels)
ließ von Anfang an Härken gar nicht aufkommen,

und als das die 14 Spieler merkten, unterließen fie von
Beginn an auch Refſamationen und hartes Spiel. Der

mpf, der ührigens vor zahlreichen Zuſchauern ſtatt
ſand, wurde ſo zu einem an genehmen Geſchehen.

artige Spiele möchte man noch öfter ſehen. Sie
können und müſſen werbend wirken und be
früchtend für den geſamten Waſſerſport ſein.

MSS. gewann. Die Mannſchaft zeigte pi
nur einen unbeugſamen Siegeswillen, und hatte in
Werner Beyer den beſſeren Verbindungsmann,
ſondern war auch balltechniſch überlegen, ſo daß ſie
beſonders

in der erſten Spyielhälfte glott mit 3:0 und kurz
nach der Pauſe ſogar mit 5: 0 in Führung

lagl! Glaubte man aber an einen hohen Sieg, ſo
wurde man von Leunas Sieben, deren Zuſammenſpiel

C

„Kraftdurch-Freude“Sportkurſe.
Am Mittwoch, dem 17. Juli, und Montag,
dem 22. Juli, um 11 Uhr, Beginn eines neuen

AnfängerSchwimmkurſus
für Frauen und Kinder im Parkbad

r d S S S ffj 2zuerſt gar nicht recht klappen wollte, immer mehr an
en enttäuſcht. Endlich kam Zug in die Mann
chaft. Es wurde aufgeholt: 5: 1, 5:2, 6:2, 6:3,

S. 4 Trotzdem war Merſeburgs Sieg nicht gefährdet,
er war verdient errungen. Die geſamte Sieger
mannſchaft vermochte voll zu befriedigen, auch Kramps
tm Tor, der mit unnachahmlicher Ruhe manch guten
Wuxrf meiſterte.

Leunas Mannſchaft hatte Henke in den Sturm
genommen und mußte ſich erſt hierauf unmſtellen.
Als ſie gefunden hatke, klappke es. Es war
aber zu fyd.

bot im Tor hätte wohl einen Ball halten können.
s Abſpiel von Krönke war zeitweiſe etwas un

Fenau. Jm übrigen wurde vorn zu wenig geſchoſſen,
Und wenn dann un genau. Vom jungen Mittel
ſtürmer Schöne darf man für die Zukunft noch
viel erwarten.

ne Pfeifer, enige“ e e
inger hwimmverein: 5 3er n e et Sinnedit einem Lattenſchuß eröffnete Leung den Kampf, aber

euch Krentſcher konnte eine Großchance nicht verwerten und
Pfoifers ſchöner Schuß wurde von der Latte gerettet. Dann
ging der ungedeckte Pfeifer mit einer weiten Vorlage ab:

0 und ein ſchöner Alleingang von Werner Beyer führte
nſger dem Kämmer das 3. Tor anfilgte, nachdem

cher gute Vorarbeit geleiſtet hatte. Nach der Pauſe folgte

eine gute Leiſtung Merſeburgs: der Abwurf ging an Beyerder an Werner weitergab. Deſſen weite Vorlage Gieß

wieder zu Pfeifer, der zum 420 einſandte e u
W. Bever t nierten dann bis zum 5. Treffer. nd vonda ab war bei ma der Bann gebrochen. Endlich nutzte dieſe
Sieben ihre ößere Schnelligkeit etwäs mehr aus, auch das

wurde veſſer. Schöne warf den 1. Treffer, und ein
bſpiel von Teut an Henke führte einem5 2. Eine Bombe von Werner Beyer t ufgen hervor

ragend, mußte dann aber Krentſchers rf paſſierenlaſſen: 6: 2. Die beiden letzten Tore Leung und waren
Kombinationserfolge von Henke. Vorher hatte dieſer Spieler
und Schöne e men verpaßt. Der Treffer fiel faſtmit dem en als vorher Kämmer infolge

Jn der Punkttabelle ſtehen nunmehr Merſe
bur ger Schwimmerſchaft und Dürrenberger Schwimm
verein punktgleich. Vorausſichtlich dürfte ein Ent
ſcheidungsſpiel notwendig werden, wenn beide
Mannſchaften ihre noch ausſtehenden Kämpfe ge

Nur zwiſchen beiden ſollte die Meiſterſchaft
en.

e

Das W -Punktſpiel zwi MTV. Merſeburg und Merfeburger e
nicht ſchon am Mittwoch, ſondern erſt am Donners
tag im Sternbergbad ſtatt.

e

Am heutigen Hienstagabend treffen imParkbad die zweiken Mannſchaften der erſ

burger Schwimmerſchaft und des Schwimmvereins
Leung. Die Ausſichten ſind durchaus offen. Jn beiden
Mannſchaften werden Nachwuchsſpieler ausprobiert.

t

Schwimm Meiſterſchaften
des Gaues VI (Mitte).

Im Halberſtädter Stadtbad wurden die Gau
meiſterſchaften der Schwimmer des Gaues VI (Mitte)
ausgetragen, die ihre beſondere Bedeutung durch die
guten Zeiten von Schwarz (96 Magdeburg) und
Rückewoldt (Hellas Magdeburg) gewannen. Es
gab in faſt allen Rennen ſpannende Kämpfe. Die
Meiſterſchaft im Waſſerball errang der Magdeburger
Schwimmkluh 96 gegen Hellas Magdeburg 7: 4 (4:2).

Die wichtigſten Ergebniſſe: Männer 100 Meter
Meiſterklaſte J. Sch war z (96) 1:01,9 Min. Klaſſe TaI. Schlüter (96) 1:04 Min. 100 Meter Nückenſchwimmen

rnar n e et Minne e1. Rückewoldt (Hellas) 2:53 2Klaſſe Ib: L Ditt mar (Halle 02) 3 nſtſprngen: o l ler (Jena) 86,94 P. 2. Bethge (Halle 02).
200 Meter Kraul, Meiſterklaſſe: Dei ters (im, Alleingang)2:25 Min. Klaſſe Tat I. Schulze (96) 2:27,4; 2. Seſche
(Deſſau 04) 2:27,6 Min. SLägenſtaffel: Klaſſe Ta: 1. 96
Magdeburg 5:16,5 Min. Klaſſe Ib. 1. Hellas
5:31,6 Min. Waſſerballvorſpiel: Halle 02—Hellas Magdeburg
4:8 (2:9). Endſpiel: 96 Sa ſpi Magdeburg Hellas Magdeburg

e I a:
ler (26) 8:02,8 Min.
:02,3 Min. Ku

Toni Merkens errang in Mancheſter
einen Sieg, wurde aber zweimal geſchlagen. Jm
r um den W r den er im Vorjahre gewann, unte er um Reifenſtärke deEngländer Hom. u e r

Um die Vezirksmeiſterſchaft
ſchoß am Sonnkag die Privilegierke Bürger Scheiben

Schützengilde Merſeburg.
Die Mannſchaft der Priv. BürgerScheibenSchü en

ilde, die bekanntlich im Mai d. J. die Kreismeiſter
chaft errungen hatte, erledigte am Sonntagvormittag
im „Schützenhaus“ den Kampf um die Bezirksmeiſter
ſchaft im Deutſchen Schützenbund im Kleinkaliber
ſchießen. Die Leitung hatte Matthies, während
Kreisſportleiter Kurkhaus r Richterwar. Zu Schießen waren 60 chuß: 20 ſtehend,
20 kniend oder ſitzend, und 20 liegend.

Leider gab es infolge mangelnden Trainings Verſager, ſo daß die dienen der Merſeburger
Schützen (2946 Ringe) von alle überboten werden
dürfte. Die einzelnen Schützen erzielten: Heinecke

des
Am Dienstag, 16. Juli 1935, findet die feier

liche Einweihung der ReichsMotorſportſchule desNSKK. in Doberitz Elsgrund ſtatt. t
NSK. Reichs Motorſportſchule des NSKK. in

Döberitz Elsgrund? Nur wenige haben von ihr,
die am 16. Juli 1935 durch den Korpsſührer Hühn
lein in feierlicher Weiſe eingeweiht wird, ſchon
näheres gehört. Vor 2 Jahren vom NSKK. ins
Leben gerufen, iſt ihr unter der Leitung des Amtschefs de Schulen im NSKK. Hans Ulrich Krantz
ſtehender Aufbau nunmehr vollendet.

Das NSKK., das als ſelbſtändige aus der Motor
SA. und dem NSKK. der Kampfjahre e ch
Gliederung der nationalſozialiſtiſchen Bewegung dem
Führer direkt unterſtellt iſt, verfügt heute im ganzen
Reichsgebiet über ins geſamt 24 Motorſport

r Deren Stamm und Mutterſchule iſt die
eichs-Motorſportſchule in Döberitz

Elsgrund.Wir erhielten anläßlich einer Beſichtigung einen
umfaſſenden und intereſſanten Einblick in den Aufbau
und das Weſen dieſer Schule, die bewußt ihren Platz
als Lager in jenem Gelände gefunden hat, das als die
Geburtsſtätte des Geländemotorſports überhaupt be
zeichnet werden kann. Um einen weiten Platz herum
kiegen die Gebäude, die notwendig ſind, um jeweils
einem Lehrgang für 6 Wochen Heimat zu ſein. Solch
Lehrgang hat vor allem die techniſche Ausbildung

hrlehrer bzw. Hauptfahrlehrer zum Ziel. Es handelt
ich bei den Kurſusteilnehmern um Männer, die als
Lehrer auf den Motorſportſchulen im Reich tätig ſind
und, um einen militäriſchen Ausdruck zu gebrauchen,
hier wohl ihre letzte und auch ſchwerſte „Olung“ er
fahren. Man darf aber nicht denken, daß in dieſen

S

Cambridge ſchlägt Berlin im Erſten Achter
Internationale Frankfurter Ruderregatta.

(PreſſeBildZentrale, M.)
Der zweite Tag der hervorvagend beſetzten Frank

furt er Ruderregatta auf der MainRegatta
ſtrecke packende Kä Beſonders der ſpannende Ver
lauf des Erſten Achters ließ die mitgehen.
Hatte die Verbandsmannſchaft Berlin am Sonnabend
den Jubiläumsachter ſicher gegen das Cambridge
Boot gewinnen können, ſo revanchierten ſich die Eng
länder diesmal. Von Beginn an gab es einen heißen
r r wiſchen den drei teilnehmenden
r in dem zunächſt die Verbandsmannſchaft Gießen
27 Führung behaupten konnte. Bei 1500 Meter ging
Fambridge im Zwiſchenſpurt, gefolgt von Berlin, an
Gießen vorbei. Die Berliner gaben ihr Außerſtes, Un
aufhörlich von den Zuſchauern angefeuert, ſchoben ſieſich immer dichter heran, doch ganz reichte es h

Mit kaum wahrnehmba rel re rem Vorſprang hatte C am

615 Ringe, W. Dittrich 606, M. Rößner 563,
Kahle 572, O. Köppe 560 Ringe.

e

Deutſchland England USA.
Dreiländerkampf im Kleinkaliberſchießzen.

Am 1. Auguſt wird zum dritten Male ein Länder
kampf der Kleinkaliberſchützen zwiſchen Deutſchland,
England und Amerika zum Austrag gebracht.

Es iſt ein Fernkampf, den jedes Land auf eigenem
Schießſtand austrägt. Die Deutſchen erledigen ihre
Aufgabe auf den Schießſtänden in Wannſee und
werden dazu die 10 Beſten der OlympigKernmann
ſchaft in den Kampf ſchicken. Es ſind je 40 Schuß
liegend freihändig mit DiopterViſier aus 50 Meter
Entfernung auf die Olympiaſcheibe abzugeben. Der
für dieſen Länderkampf zur Verfügung ſtehende
Wanderpreis wurde von den USA. -Schützen bereits
zweimal gewonnen und geht bei einem nochmaligen
Siege in den endgültigen Beſitz der Amerikaner über.

Die Reſchs-Motorsportschulſe
SKK.

Zwei Jahre Arbeit in OHöberitz-Elsgrund.
Lehrgängen etwa dem privaten Kraftfahrlehrergewerbe
eine Konkurrenz herangezogen wird, vielmehr üben
dieſe Männer lediglich auf den Motorſportſchulen als
Lehrer das aus und vermitteln es ihren Kameraden,
was ſie in DöberitzeElsgrund gelernt haben. Das
private Gewerbe wird alſo nicht geſchädigt. Es i
wichtig, dies einmal zu erwähnen, um jedem Angri
in dieſer Beziehung von vornherein die Spitze abzu
brechen. Vorbedingung zur Aufnahme in den Döbe
ritzer W w iſt der Beſitz der drei Fühverſcheine L
II und III.Die Schule hat J einem perſönlichen Wunſch
des Korpsführers entſprechend, vor allem auch zum
Ziel geſetzt, die

handwerkliche Fertigkeit des Mannes
möglichſt weitgehend auszubilden. Er ſoll nicht nur
fahren können, vielmehr ſoll er darüber hinaus ſeine
Maſchine genau kennenlernen, um ſich im Gelände be
wegen und bei Pannen jederzeit ſelbſt helfen zu können.
Dazu kommt die rein ſportliche Ausbildung zur Lehr
und Prüfungsberechtigung für das SA.Sportabgeichen.

Wir haben Gelegenheit gehabt, an einer Unter
richtsſtunde J und mit Freude geſehen, in
welch friſcher Weiſe die Männer ie aus den ver
ſchiedenſten Berufen kommen, am Unterricht teilnehmen,
und was ihnen alles geboten wird. Vorzüglich aus
geſtattete Unterrichtsräume ſtehen in hinreichender Zahl
ur Verfügung, es fehlt ſogar im Unterrichtsſaal nicht
ſie Tonfilmanlage, um auch techniſche Lehrfilme zeigen

zu können. WBis zum 1. Oktober d. J. iſt der geſamte Auſban
der Motorſporiſchulen des NSKK. abgeſchloſſen. w
die Reichs Motorſportſchule in DöberitzElsgrund ſi
dann etwa 1000 Mann gelaufen, deren größter Teil
nun draußen im Reich Verwendung findet.

Mancher könnte vielleicht der Meinung ſein, daß
damit die Döberitzer Schule ihre eigentliche Aufgabe
erfüllt habe. Dem iſt aber nicht ſo. Das Ausbildungs
ziel für das nächſte Jahr iſt vom Korpsführer bereits
geſteckt worden. Es lautet:

Jortbildungskurſe, Vertiefung des bisher Gelernten
und Nachprüfung der bis jetzt den Lehrern erteilten
Qualifikationen.

Wenn man die Schule verläßt, nimmt man wahr
lich den beſten Eindruck mit. Werkſtätten, Unterkunfts-
räume, ſanitäre Anlagen, der von der Belegſchaft ſelbſt
in dreiwöchiger Arbeit angelegte muſtergültige Klein
kaliberſchießſtand, kurzum, alles hinterläßt einen muſter
ültigen Eindruck. Hier iſt in zweijähriger zielbewußter
rbeit für das NSKK. als den berufenen Banner und

Willensträger des Motoriſierungsgedankens im neuen
Deutſchland eine vorbildliche Schule aufgebaut worden,
die in echt nationalſozialiſtiſcher Gemeinſchaftsarbeit
Lehrperſonal und Schüler vereinigt, getreu dem Grund
ſatz des NSKK. „Treu, opferwillig und einſatzbereit“.

Wenn am 16. Juli der Korpsführer Hühnlein die
Reichs Motorſchule Döberitz-Elsgrund feierlich ein
weiht, ſo bedeutet das nicht Beginn der Arbeit, ſondern
Rückblick auf das Erreichte und Ausrichtung auf das
nächſte Ziel, in freiwilliger Einſatzbereitſchaft und im
feſten Zuſammenhalt der nationalſozialiſtiſchen Welt
h das Gelernte zu erneuern und zu vertiefen,
um ſtets für den Führer bereit zu ſein und das Beſte

einzuſetzen Gg.
Erich Bittorf (Hildburghauſen), der auch in Merſe

burg beſtbekannte Führer des DT.-Gaues VI (Mitte),
wurde der Ehrenbrief der DeutſchenSan n n r S e e Nicht z iſt dies ein

ittorf für die ausgezeichnete Durchführundes Gaufeſtes in Deſſau Segen re

RNeichsGebrauchshundTurnier 1935.
in BerlinBohnsdorf.

Der Erſte Deutſche Polizeihund-Verein E. V.
(PHV.) im Reichsverband für das deutſche Hunde
weſen (RDH.) erläßt in der kynologiſchen Fachpreſſe
die Ausſchreibung für das ReichsGebrauchshund
Turnier 1935 das am 7. und 8. September d. J. auf

Turniergelände der Ortsfachgruppe Berlin
ohnsdorf zur Durchführung kommt. Der

Leiſtungswettbewerb iſt offen für Dienſte und Ge
brauchshunde. Er ſoll der Förderung der im Jnter
e des Nachwuchſes an Dienſthunden notwendigen

Veſens- und Leiſtungszucht dienen, Maßſtäbe ſchaffen
n überhaupt zu erreichende hundliche Leiſtungen und
u ſeine e ie geſamte Gebrauchs

als Wehrſport beiſpielgebend günſtig be
einfluſſen. Die als Mannſchafts Und Einzelübungen
ausgeſchriebenen Wettbewerbe erſtrecken ſich auf nahe
zu alle Verwendungsgebiete des Dienſthundes.

Jn allen Teilen des Reiches werden zunächſt Aus
ſcheidungskämpfe von Stadt zu Stadt, Bezirk zu Be
z und in den Gauen ausgetragen ſowie Prüfungen
abgehalten. Die Beſten aber werden nach der gran
dioſen Hundeausſtellung der Schönheit in Frankfurta. M. um den Lorbeer der ein ge in ln n
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Re. 163. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichken). Dienskag, den 16. Jull 1935. Ne. 163.

Nur noch 77,5 v. T. cier Einwohner arbeſtsſos
Die Arbeitsloſigkeit hat in MitteldeutſchlandJuni weiter nachgelaſſen. Kamen im Apri v z

Arbeitsloſe auf 1000 Einwohner, ſo waren es im Mai
e dern dagegen nur noch 17,5 v. T.

rbeitsſeinen oſen hak um 14875 weiter ab
ar die Abnahme im Vormonat hauptſächliEinſtellungen in der Landwirtſchaft r n a

gewerbe zurückzuführen, ſo war im Juni die Metall
induſtrie führend. Die Einſtellungsmöglichkeiten er
ſtrecken ſich auf alle Zweige des Metallgewerbes; er
freulicherweiſe war in dieſem Monat erſtmalig auch
die Kleineiſeninduſtrie am Aufſchwung beteiligt. Die
im Vergleich zum Vorjahr weſentlich reichlichere Heu
ernte hat einen ſtarken Bedarf an Arbeitskräften in
der Landwirtſchaft hervorgerufen. Jn Ermangelung
einer ausreichenden Anzahl jüngerer und lediger
Kräfte wurden in verſtärkten Maße auch Verheiratete

r zumal die Betriebe befürchten, zur be
vorſtehenden Getreide und Rübenernte nicht mit den
nötigen Hilfskräften rechnen zu können. Erleichte
rungen in der Durchführung der Landhilfe haben der
Beſchäftigung von Helfern und Helferinnen neuen An
trieb gegeben. Die Zahl der Anträge
Ziſchuſſung von Landarbeiterwohnungen hat im

r e an ren 100 weit überritten, da in der Finanzierun ünſtidin s r ſind. s gunſtizere Be
er Einſatz der kaufmänniſchen undſtellten hat den des o um er

troffen. Die Wirtſchaftsbelebung greift alſo mehr und
mehr auch auf dieſe Berufsgrüppe über, die er
W langſamer als andere Berufe in den

ufſtieg einbezogen zu werden pflegt. Der ungeminderte und verſtärkte Einſatz der Angeſtellten läßt

darauf ſchließen, daß die Uberwindung der Wirt
ſchaftskriſe nicht nur vorübergehender Natur iſt.

Ganz außergewöhnlich ſtark war die Vermittlung
der Hausangeſtellten. Die Abnahme dieſer Berufs
gruppe um rd. 400 hat etwa das Fünffache des Ab
ganges im Mai betragen. Jm Nahrungsmittelgewerbe
wurden überall nan vorgenommen; die Ab
ginge an Arbeitsloſen überſtkegen auch hier die des

ormonats. Auch die Spielwarenherſtellung konnte
abermals etwa die gleiche Anzahl Arbeitskräfte auf
nehmen wie im Vormonat. Jm Spinnſtoffgewerbe, in
dem der Geſchäftsgang im vergangenen Monat noch

ſchleppend geweſen war, ſetzten im Juni Einſtellungen
ein, ſo daß zahlreiche Kräfte die Arbeit wieder auf
nehmen konnten. Obwohl aus der Möbelinduſtrie ein
gewiſſer r gemeldet wurde, fanden im
e im Holz und r noch erhebiche Einſtellungen ſtatt. Dieſe umfaßten vorwiegend
Bautiſchler und Zimmerleute. Dem Bergbau konnten
infolge des erhöhten Brikettabſatzes weiter Arbeits
kräfte zugeführt werden.

Durch den im Juni erfolgten Rückgang an Arbeitsloſen um 14875 13,5 Prozent hat die Zahl der
Arbeitsloſen in Mitteldeutſchland mit 94924 die
100 000 Grenze unterſchritten. Die Zahl der Arbeits
loſen liegt um 44,2 Prozent niedriger als zur gleichen
Zeit des Vorjahres!

Bei dem n wurden 17 244 und
bei der Reichswaſſerſtraßenverwaltung 2545 Not
ſtandsarbeiter beſchäftigt.

Was iſt Ortsverkehr?
Die Poſt ſchafft Klarheit

Durch eine Verordnung zur Anderung der Tele
ab rng hat der Reichspoſtminiſter Klarheit
über den Begriff des Ortsverkehrs mit Bezug auf die
Telegramm Aufgabe geſchaffen. Danach iſt Ortsverkehr
der Verkehr

1. innerhalb des Hrtszuſtellbereichs;
2. innerhalb des Landzuſtellbereiches;
3. zwiſchen Ortszuſtellbereich und Landzuſtellbereich.

ſere beſteht Ortsverkehr iſchen Orten in dem
elben Ortsfernſprechnetz. Gehört ein Ort zu mehreren
Ortsfernſprechnetzen, ſo hat der ganze Ort Ortsverkehr
mit allen Orten in dieſen Ortsfernſprechnetzen. DurchAusfülhrungserlaß wird beſtimmt, v ie nachge

ordneten Behörden bei jeder Telegrammannahmeſtelle
ein Verzeichnis niederzulegen haben, aus dem ohne
weiteres erſehen werden kann, mit welchen Tele
graphenanſtalten Ortsverkehr beſteht.

Warenproben nach Nordrhodeſia.
Jm Poſtverkehr mit Nordrhodeſia ſind fortan

Warenproben mit Handelswert und zollpflichtigem
Inhalt zuläſſig. Die Sendungen müſſen auf der Vor
derſeite den Zollzettel tragen, auf dem der Jn

lt der Sendung nach Art der Ware, Reingewicht und
ert vom Abſender angegeben iſt.

Weißenfels und Umgebung
Gewitter im Saaletal.

A Weißenfels. Am Montag gingen in Weißenfels
und Umgebung mehrere Gewitter nieder, die endlich
P erſehnten S bvrachten. Der Regen war zeit
weilig auch mit kleinen Hagelkörnern vermiſcht, die
aber keinen Schaden anrichteten.

Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenendern waren 110 Saugſchweine leere Bei

ruhigem Geſchäft wurden das Paar, je nach Alter
und Größe, 28 bis 48 bezahlt. Es blieb viel
Uberſtand zurück.

Die Störche fühlen ſich heimiſch.
A Vichteritz. Die Störche haben ſich gut eingelebt. Zu

erſt verbrachten ſie einige Zeit im Schulgarten, jetzt ſind ſie
aber bereits auf ihrem Neſt an der Saale, wo e von den
Schulkindern weitergefüttert werden. Hoffentlich bleiben
die Störche, wenn ſie nun ausfliegen, auch hier und kehren
im nächſten Jahr wieder von ihrer großen Fahrt zurück.

Der Führer als Ehrenpate.
Burgwerben. Dem Rangierer Hugo Mank

wurde im April d. J. das neunte lebende Kind ge
boren. Dem Führer Adolf Hitler wurde die Ehren
Fern angetragen. Jetzt kam der Beſcheid von

eichsbanzlei, daß der Führer die Ehrenpatenſchaft
angenommen hat. Gleichzeitig überwies er ein be
trächtliches Geldgeſchenk.

Vom Grasmäher erfaßt.
Rippach. Ein ſchwerer Unfall ſtieß der Magd

des Landwirts Bauer dadurch zu, daß ſie, um der
Maſchine beim Kornmähen auszuweichen, zur Seite
ſ Der Sprung war jedoch zu kurz. Das Mäd-e Bund noch r erlitt an den Beinen ſo

were Verletzungen, ſie in das Krankenhaus nachBar nfels eingeliefert werden mußte.

Erfolge unſerer Hundezüchter.

S Hohenmölſen. Bei der in Merſeburg jetzt ſtatt
efun denen Katalogſchau für Schäferhunde erhielt die

ündin „Afra“, Beſitzer Herbert Fiſcher, die höchſte
Note Sehr gut. „Falko“, Beſitzer Oswald Böttcher,
wurde mit dem Prädikat Gut ausgezeichnet Für den
Hohenmölſener Verein iſt das wieder ein ſchöner Erfolg.

Wieder Grabſchänder am Werk.
A Hohenmöſlſen. In der letzten Zeit wurden von

einigen Gräbern Blumen und anderer Grabſchmuck
eſtohlen oder beſchädigt. Da ſchon im vergangenenSuche mehrfach Grabſchändung dieſer Art vor gekommen

iſt, wäre es zu wünſchen, wenn die Diebe erwiſcht
würden und eine exemplariſche Strafe erhielten.

Auf dem Kutſcherbock geſchlafen
Dobergaſt. Ein Zeitzer Handelsmann, der in

unſerem Ort Beſorgungen gemacht hatte, war während der
Heimfahrt auf ſeinem Wagen eingeſchlagen. Der Schreck
des Kutſchers war nicht gering, als er unſanft aus ſeinem
Schlaf geweckt. wurde. Durch ein entge enkommendes
Auto ſcheuten die Pferde und waren zur Seite gebogen,

wodurch der Wagen gegen einen Bordſtein ſtieß. Durch
den kurzen Anprall flog der Kutſcher aus ſeinem „Bett“
und ſchlug ziemlich hart auf das Pflaſter auf.

Seltene Gäſte in unſerer Flur.
K Köttichau. Wie vor einigen Wochen in der Umgebung

von Wählitz wurden in den letzten Tagen auch in unſerer
lur Rehe geſichtet. Die Tiere, die an der Straße nach
teingrimma friedlich äſten, zeigten große r

Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſtammen die Rehe aus den
Niederungen von Gröitzſch.

Die Gefahren der Skraße,
K Gröben. Hier lief ein 6ſähriger Junge, der die

Straße überqueren wollte, einer Radlerin direkt ins
Rad, wodurch er mit dem Kopfe ſchwer auf dem
Pflaſter aufſchlug, ſo daß er eine ſtark blutende
Wunde und Hautabſchürfungen an Händen und Beinen
davontrug.

Schützen- und Volksfeſt.
Teuchern Begünſtigt von herrlichem Sommer-

wetter, begann das Schützenfeſt am Sonnabend mit
einem Zapfenſtreich. Anſchließend fand ein Kommers
ſtatt. Am Sonntag nahmen dann die Schittzenkame
raden auf dem Marktplatz e Zahlreiche
benachbarte Vereine waren vertreten. Bürgermeiſter
Trinks begrüßte die Schützenkameraden aufs herz
lichſte und wünſchte dem Feſt einen guten Verlauf.
Dann zogen die Schützenkameraden nach dem Feſtplatz.

Nach alter Tradition ritt eine e blauer
Huſaren im J mit. Auch die „ſchwere“ Artilleriefehlte nicht. Auf t dem Feſtplatz herrſchte reger Betrieb.

Am Montag früh zog die Wache auf. Nach dem ge
meinſamen Frühſtück huldigten die ü dem edlen
Schießſport. Am Abend wurde ein gro Feuerwerk
abgebrannt. Am heutigen Nachmittag findet auf dem
Feſtplatz ein Konzert der Stadtkapelle ſtatt. Am Mitt
woch wird dann der neue König eingebracht.

Kein Zuſchlag erteilt.
Teuchern. Bei der hieſigen Hartobſtverſteigerung

wurden in Gebote abgegeben, daß der Bürgermeiſter S den Beſtbietenden nicht erteilen
konnte. Die Verſteigerung wird nun noch einmal an
geſetzt.

Der älteſte Einwohner hat Geburtstag.
Leißling. Geſtern konnte der älteſte Einwohner

unſeres Ortes Karl Beekmann in ſeltener Rüſtigkeit ſeinen 88. Geburtstag feiern. Viele Glückwünſche

wurden dem alten Herrn zuteil.
Rohrbruch an der Waſſerleitung

De Seit einigen Tagen war das Leitungs
waſſer getrübt, ohne Pumpwerk die Urſache feſt
geſtellt werden konnte. Jetzt quoll nun das Waſſer an der
Kontrollſtelle in der AdolfHitlerStraße heraus, wo einRohrbruch feſtgeſtellt werden konnte. Es wäre zu begrü en,

wenn mit dem Ban der geſamten Dorfleitung, deren Pläne
zur Genehmigung eingereicht ſind recht bald begonnen
werden könnte, damit die h ende Waſſernot dann be
hoben iſt.

2eftz und Umgebung
SS.Führertagung. geh

2 Am Sonntag fand in Zeid die Führeragne Standarte 84 e 3 e en Auftgkt bildete
ein Plapcongert des halliſchen Muſikzuges (ESS.Stand. 26)
auf dem Altmarkt. Am Abend fand dann ein Gartenkonzert
in der Wilhelmshöhe ſtatt. Oberführer Pflom m war bei
dieſer Veranſtaltung anweſend. Am Sonntagvormittag
wurde im „Preußiſchen Hof“ eine Tagung abgehalten, in
der Oberſturmbannfithrer Sti ebler die tleniset für
die Arbeit der SS. mitteilte.

Neue Straße im Werden. gt
Nach dem Bebauungsplan der Stadt Zeitz heider Pet J der Luiſenſtraße nach der Wilhelmshöhe

Marienſtraße. Es wird nicht mehr lange dauern und
weitere Häuſer erſtehen dort und vo enden die vorgeſehene

Marienſtraße
Schlechte Pferdebehandlung wird beſtraft.

z Zeitz. Wegen Vergehens gegen das Tierſchutzgeſetz
wurde Kurt St. aus vom Amtsgericht in Zeitz
durch Strafbefehl zu 10 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe 5
Tagen Gefängnis, verurteilt. St. hatte ſein Pferd in eitz
der Naumburger Straße roh mißhandelt, indem er es in
den Bauch trat und dem wehrloſen Tier mit der Peitſche
ins Geſicht ſchlug. Strafantrag war durch den Tierſchutz

vevein

Schlägerei in der Nacht.

z Heitz. re e e ndem markt drei junge Leute in einen Streit, der
ſehr heftige Formen annahm. Einer der Beteiligten
erhielt mit e einen Schlag auf den
Kopf und trug eine blutende Wunde davon. m
die Polizet eingeſchritten war, konnten zwei Raufbolde
eſtgenommen Werden. Der dritte hatte ſich vorhern aus dem Staube gemacht.

Waſſernot erfordert Diſgziplin.
z Nasberg. Durch die anhaltende trockene Witterung

iſt hier Waſſermangel eingetreten, der beſonders in den
hoch liegenden Teilen unangenehm empfunden wird.
Um den Waſſerverbrauch auf ein Mindeſtmaß zu be
ſchränken, iſt es nach einer Anordnung des Bürger
meiſters verboten, in den Gärten zu ſpritzen und zu
gießen. Das Verbot wird mit dem Wunſche begleitet,
daß alle r Diſziplin üben. Wer dieſe An
ordnung nicht befolgt hat ſtrenge Beſtrafung zu er
warten.

Weiße Wand. Jz Zeitz. Das Kapitol zeigt bis einſchließlich
Mittwoch den Tonfilm „Die Schloßherrin vom Liba
non“, nach dem berühmten Roman von Pierre Benoit.

Has Metropol bringt die Neuaufführung des
Filmns „Die Nacht der großen Liebe“.
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i Abl.-Anl I. P. Bemberg 116.50 117.75Nr. T 000 112. 10 112.12 Buderus Eiaenw, 1065.50 104.75

62 Prov, -Sächs Chem, Buckau.Pfandbriefe a4,40 94. 30 Chem. Gelsenk.
82 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Go Daimler Motor 95.50 95.m 17 o6. 960. Engelhardt-Br 99. 99.50
47, do. Liqu. Hall. Masebinea] 99.50 96.Hildebr. Mählenofloereh-Stablv

i. Gpt. Em, 3 68.,50 96.50 es Berghao I68.-160.8 Pr, Bod.-Kr 86.50 o Genus 130.50128.
oldpt. Em, 21 95.75 96,75 Manst. Bergb 116. 115.

4,52 Pr. Centr Masch. Buekau 114.75 114.
Solapt abpfdbr. 101.40101.40 iebec ontan 105. 7582, Ndd. Gr. 24 95. 50 u Rositzer Zucker 94.50 93.50
4167 do. Liqu. Sangerh. Masch.Goldpifdbr. 101.75 101.75 Wandererwerke 142, 141.
8 Pr. Ldptdbr, egel. Haba35 GM. Pfd Wersch.- Weiß. 92.25 63.75
75 Pr. Ldpidbr.Anst. GM. Pfd. Stenergutsch., II 103.80 103.80

aäallig 1. 4. 1934 103.97 e 1535 i07 t
1. 4. 1936 109.Bankaktles U 1837100.37106. aAdea s1. U 1938 107.68 107.83n 90.75 90.75iel Benrr. 21.50 31.25 Stonergatsob.

1934—1938 107.30107.30
1935--1938 108.20 108.20
1936—1938 108.30 103. 30

Leipziger Börse vom I. Juli.
(Drahtbericht der Commerz- and Privatbank, Filiale Merseburg.

15. 7. 13. 7. 15. 7. 13. 7.
Cassel Jutesp, Leipz. Landkr 1089.50 109.50
Chromo Najork 78. 78. Polypbon leFalkenst. Gard. 97. 97. Riquet Co. 90. 90.25
Kirchner Co. 67. 68. Rudelsb. Zement 101.- 101.
Kraftw. Sa. To. 64. 64. Thür. Gas e
Leipz. B.-Rieb. 92.50 82.25 Zuckerraff Halle 89.50 89.50

Amtliche Devisenkurse,
o Reichsmark.) Ohne Gewüäbr

[16.7. [13. 1. 15. 7. 13. 7.
Ohne Gewüähr.

Lond. Pfd. St. 12.265 12.275 Kopenh. 100 K 54.85 54.82
Neuyork 1 Doll. 2,479 2.478 Osſo 100 K, 61.74 61.70
Amsterd. 100 G. 168. 588 1608. 88 Paris 100 Fr. 16.405 16. 39
Brüss. 100 Belg 41.885 41. 885 Prag 10. 355 10. 35
Danz. 100 Gulä 46. 905) 46. 38 Schweiz 100 Frk 31.19 31.12
Hels. 100 t. M 5.415 5.415 Stockbh. 100 Kr 63.33 653. 30
Italien 100 Lire 20.50 20. 50 Budapest 100 P
Jugosl. 100 D. 5.684 1 5.6834 Wien 100 Schill l 48. 95 l 48. 85

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 15. 7. Für kg 16, 7.
Weizen mürk. 212.00 Viktoriaerbsen 23.00-26.00
Roggen märk. 172.00 Kl. Speiseerbsen
Braugerste Peluschken 20. 00-22. 00Neue Winterg Ackerbobnes 11.00-12. 00
lndustrie- und Wickeo 13.25-13. 75Futtergersto 162. 00 Blaue Lapineo 11.0011. 75
kafer, märk. 1655.00 Gelbe Lupinen 12. 75--14. 51
WVeizenmehl 26.765 Serradella SRoggenmehl 22.00 Leinkuchen 7.65
WVeizenkleie 11.44 Trockenschaita. 4.77
Roggenkleie 10.00 Soja-Sohrot 6.70Raps. 1000 v Kartotfelflocken 8.75Leinsaat. 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 15. Juli.

Das Angebot in Wintergerste neuer
Prnte war ziemlich umfangreſch. Hafer War
nicht mehr s0 n gefragt. Roggen neuer
Brnte wurde bisher nur Wenig angeboten, war
jedoch auch. Kaum gefragt eizen neuer
Ernte wurde verschiedentlich zur späteren Liefe-
rung gehandelt. Das Mehblgesehaft lag ruhig.
Wie am Markt verlautete, gelten die jetzigen Roggen-
mehlpreise noch bis zum 15. August, die Weizen-
mehlpreise bis zum 15. September. Am Putter-
mittelmarkt blieben ölbaltige Futtermittel zu
Kaufen gesucht. In Kleie war das Angebot ebenfalls
nicht ausreichend, um die Nachfrage zu befriedigen.
In sämtlichen übrigen Puttermitteln lag das Ge-
sohaft sehr ruhig.

Eifernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 15. Juli.

(Preisfestsetz in Reichspfennig je Stück, für
Waggonweisen r frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g

und darüber 9,75, Klasse A (große) 60--65 e 9,25,
B (mittlere) 55-—-60 g 8,50, O (normale) 50--55 g 8,
D (Kleine) 45-—-50 g 7,25; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 9,50, Klasse A 9, B 8,25, G 7,75,
D 7. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 9,25, A 8,25, B 8,25; Dänen, Schweden,
Sonderklasse 65 g und darüber 9,25, A 8,25, B 8,25,
Finnen, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8;
Belgier, Irländer, Sonderklasse 65 g und darüber
8,50, A 8. Tendenz: Sehr fest.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 15. Jull. Rohzuoker wicht

notiert. Tendenz: Ruhbig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gewabhblene Noelis
bei Iſeferung Jult 82,45, 82,556. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Juli 8,40 Br., 3,20 G.,
August 8,45 Br., 8,80 G., September 8,50 Br., 8,45 G.,
Oktober 8,60 Br. 8,50 G., November 3,60 Br., 3,50 G.,
Dezember 8,70 Br. 8,60 G. Tendenz: Rubig.

Präsident Tribius
im Führerrat des Reichksverbandes der öffentlich-

rechtlichen Versicherungsanstalten.
Der Präsident des Reichsverbandes der öffent-

lieh-rechtlichen Versicherung, Prof. Dr. Riebe-
s e 1II, hat den Präsidenten des Zentralverbandes
Deutscher Haus- und Grundbesitzervereine e. V.
Tribius in den Pührerrat des Reichsverbandes
der öffentlich-reohtlichen Versicherung berufen. Prä-
sident Tribius hat die Berufung angenommen.

c

Mit dieser Berufung hat nunmehr neben dem
Reichsnährstand, der durch Staatsrat Meinberg eben-
falls in der Vüh des Reichsverbandes vertreten
jst, auch die wiohtigste Gruppe des Haus- und

Grundbesitzes eine Vertretung bei dem Spitzen-
verband der öffentlich-rechtlichen Versicherungen
gefunden. Das geschah insbesondere deshalb, well
fast 85 Prozent des ganzen Gebäudebestandes in
Deutsehbland bei den öffentlich-rechtlichen Feuerver-
sicherungsanstalten im Versicherungsschutz stehen.

Verwendung von regenerierten Olen
und Sammlung von Altölen. Ein Runderlaß des

Reichs und preußischen Ministers des Innern
In einem Runderlaß, den der Reichs- und preu-

ßische Minister des Innern herausgegeben hbat, wer-
den die Polizeibehörden darauf hingewiesen, daß es

aus volkswirtschaftlichen Gründen geboten ist,
an Stelle von Frischölen nach Möglichkeit regene-
riertes Motorenöl zu verwenden.

Die bei der Technischen Landespolizei-Schule Berlin
mit regenerierten Olen abgehaltenen Versuche haben
ergeben, daß hierbei nicht die geringsten Schwierig-
keiten aufgetreten sind. Auch die Startfahigkeit
der Motoren im Winter war die gleiche, wie die bei
der Verwendung von Frischölen. Der Minister be-
stimmt dahber, daß zunächst die Alteren und minder-
wertigen Kraftfahrzeuge der Polizeidienststellen auf
regeneriertes I umzustellen sind. Wenn sich im
Betriebe Keine Schwierigkeiten ergeben, ist nach
Möglichkeit auch bei den übrigen Pahrzeugen
Regeneratöl zu verwenden. Die Beschaffung dieses
Regeneratöls hat nur bei soliden, vertrauens würdigen
Firmen, deren Anschriften bei dem Ministerium ein-

eholt werden Kkönnen, zu Bedingungen, die für den
inkauf von Frischölen vorgeschrieben und ge-

gebenenfalls bei der Oberwachungsestelle für Mineral-
öle einzuholen sind, zu erfolgen. Die Aufstellung
eigener Regenerationsanlagen Wird den Polizeidienst-
stellon dagegen untersagt.

Alle abfallenden öle und Fette sind zu sammeln
und in Behältern getrennt aufzubewahren, s0 daß
eine Vermischung von reinen mineralischen Motor-
abfällen mit Getriebeöl, Spülöl oder Fetten Ver-
mieden wird. Reine Mineralöle sind an Regenerier-
anstalten, die übrigen Abfallöle und Fette an PFa-
briken, die technisohe Fette herstellen, zu verkaufen.

Im Konkurs des Bankhauses I Schönlicht in
Halle erhalten die nicht bevorrechtigten Gläubiger,
nachdem jetzt auch die Auslandprozesse erledigt
sind, auf 497 000 RA. Forderungen als einzige Quote
5,75 Prozent.

Leipziger Schlachtvlehmarkt vom 15. Jul.
Auftrieb: 656 Rinder (davon 74 Oehsen, 166

Bullen, 325 Kühe, 91 Fuarsen), 538 Kaälber, 834
Schafe, 2374 Schweine; zusammen: 4402. Auber-
dem von den Fleischern direkt zugeführt: 13 Rinder,
9 Kälber, 50 Schafe, 97 Schweine.

u. Rio der B. Andere Kälber,A. Ochsen- beste Mast- a Saugkäld 55-60vollfleisch. ausgemäst mitt] Mast- u Saugkälb 45— 54
höchst Schlachtwerts geringe Saugkälber 40-45a geringe Kälber 3938
ältere gsonstige rollfleischige 37— 38 B i e er

eisebige Ahrt 7 lämmer o Hammel
gering Stallmastlämmer 47 49B. Bullen- Holst Weidemastlämmer 45- 47junge vollf böchsten tall 16 47Wkiaehtwerts 42 Stallmasthammel

Weidemasthammelsonst voll od gem 40- 42 itt a alt Masthamm 7
en enther e gering Lämn e ans

C. Kühe Schafe:junge voll höchsten beste Schafe 40 42
Schlachtwerts 42 mittlere Schate 35zonst voll od ausgem 33 42 geringe Scbafe 2

fleischige 28 37gerive s 24— 26 V. Sob weols e
D. Färsen- A. Schweine:rollfſeisch ausgemäst Specksehw ab 300 Pta 658

höchst Scehlachtwert 42 voll. Schw ab 300 Pfd II 53
golifſeischige 38-41 r 240 300 Ztd s1feischige S voll 200 240 Pfd 50— 63gering genährte voll 160 -200 Pld 4762

E. Fresser: voll 120 160 Pfdmaß gPr JjungriebSh Follb anter 120 Pfo
Cälber- B. Saueo-A. Doppellender; tette Specksauen 51 59

dester Mast 70-83 andere Saueso II 46 55
Gesechäftsgang: Rinder gut, geringe Kühe lang-

sam, Kälber, Schafe und Schweine mittel. UÜber-
stand: 28 Rinder (davon 2 Bullen, 25 Kühe, 1 Färsse),
204 Schafe, 64 Schweine

Elektrolytkupfer 44,75.

Strand- und Randbemerkungen
Ein großer Teil der Menſchheit hält ſich in den

gegenwärtigen heißen Tagen am Strand auf, ſei es
nun der Strand eines Meeres oder Sees oder eines viel
beſuchten einheimiſchen Familienbades oder auch nur
das Ufer eines früher in der Geographieſtunde erfolg
reich verſchwiegenn Baches. Es iſt dies alles mehr oder
weniger gleichgültig, wo man iſt, die Hauptſache bleibt,
daß man überhaupt an einem Strande ſitzt, und da
kann man ſchon ruhig behaupten, daß ſich hier wohl
alle Menſchen in gleicher Weiſe benehmen vielleicht
deshalb, weil der Badeanzug die Rangunterſchiede
unkenntlich macht, vielleicht auch deshalb, weil das
Waſſer, um das es ja in der Hauptſache geht, doch
überall wohl das gleiche iſt.

Und auch ſonſt ergeben ſich mannigfache Parallelen.
Man braucht z. B. nicht gleich nach einem Rivierabad
zu fahren, um den letzten Schrei der Strandmode
zu erfahren. Nein, auch unſere Damen bemühen ſich,
ſich in den neueſten modiſchen Bekleidungen am Strande
an den einheimiſchſten Gewäſſern zu präſentieren. Der
Zeitgenoſſe wird bloß manchmal die geheime Befürch
tung nicht los, als ſei ab und zu das wirkliche Baden,
die richtige Körperertüchtigung, etwas nebenſächlich ge
worden, als käme es mehr darauf an, Malereien (auf
Stoff und Geſicht) zu offenbaren. Nun, wir laſſen es
uns gefallen, ſo es am tauglichen Objekt geſchieht

Auch die Herren der Schöpfung ſind nicht immer
von kleinen Skrandirrkümern frei. Manche halken es
für eine Pflicht, ſich in der Sonne buchſtäblich röſten
zu laſſen, döſen kagelang im Sand und verſäumen keine
Körperhaltung, damit allſeitige Bräune erzielt wird,
die dann den Unerfahrenen zur Bewunderung und zur
Nachahmung (leider!) bewegk.

Dies ſoll ja ſchließlich auch nicht der Zweck des Badens

ſein. Wir wollen doch immer noch auch äußerlich zur
weißen Raſſe gehören wollen!
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Nr. 163.

Nabbiner beim Schmuggel gefaßt.
Beamte des amerikaniſchen Schatzamtes

teilten mit, daß es gelungen iſt, einen Schmuggler
ring aufzudecken, der in letzter Zeit Uhrenteile im
Werte von weit über 100 000 Dollar nach den Ver
einigten Staaten znſchmuggelte. In der Proviant
abteilung des Dampfers quitania wurde der
aus Polen ſtammende Rabbiner Max Erblich feſt

enommen. Man fand bei ihm nach Auskunft derShacemtebennen nicht weniger als 700 Uhrenteile,
die er in einem Gürtel verborgen hatte. Jn ſeiner
Kabine wurden weitere 1300 Uhrenteile gefunden.

Nr. 168. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nochrichten). Dienslag, den 16. Iull 1835

Der tote Lawrence Die Jubiläumsausſtellung der deutſchen Eiſenbahn eröffnet.

ſoll jetzt in Madrid ſein. wenn eDas Ableben des myſteriöſen engliſchen Oberſten
Lawrence beſchäftigt, wie dies bei einer ſolchen
einmaligen Perſönlichkeit begreiflich iſt, weiterhin
große Teile der Weltöffentlichkeit. Lawrence iſt in
zu vielen Masken plötzlich untergetaucht,
und ebenſo plötzlich an unvermuteter Stelle wieder
zum Vorſchein gekommen, als daß die ſpannungs
lüſterne Welt ſogleich gewillt iſt, ſich mit ſeinem Tode
abzufinden. Nachdem erſt kürzlich italieniſche Zeitungen
behauptet hatten, Lawrence ſei keineswegs tot, ſon
dern recht lebendig in Abeſſinien, meldet nun
„La Voz“, daß der geheimnisvolle Oberſt in Madridſeh den ſei d ſelbſtverſtändlich Gasexploſiongeſehn worden ſei, und zwar ſel rſtändlich maskiert. Das Blatt fügt noch hinzu, es habe erfahren, in einem japaniſchen Bergwerk.
daß Lawrence in geheimnisvoller Miſſton Ssechs Toke.für England nach Afrika unterwegs ſei. Auf der Zeche Togawa in Fukuoka auf der japaniſchen Jnſel Kiuſchin ereignete ſich 400 Meter unker

Tage eine ſchwere Gasexploſion. Sechs Bergleute
konnken nur noch kok geborgen werden, während elf
ſchwerverletzt wurden. Fünf Bergleute werden noch
vermißt.

Die Stadt der heiratsluſtigen Greiſe.
Wenn Gretna Green in Schottland jahrzehntelang

das Paradies der heiratsluſtigen jungen Menſchen ge

27 iſt, ſo r i e n ſuchePeſtſzenterzſébet (itte ell un eßengausſprechen!) den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, Prämien fegeln durch die Lüſte.die Stadt der heiratsluſtigen Menſchen vor J S Die Deutſche Arbeitsfront hatte anläßlich der Ergeſchrittenen Alters zu ſein. Nach den Eintragungen S S e e S vffnung der Ausſtellung „Arbeit und Erholung“ indes dortigen Standesamts ſind dort die ſogenannten e h S l S n 9500 Gunnibalne aufſteigen laſſen, die in
re e d e Wrgangen el Wo e e e e leuchtenden Farben die r Re e e e e e e e e e e e e ten eni i l bei Bräutigam, läumsausſtellung Jahre De e Ausſte n e e e e e eni in 61 L i te. Die die Nachbildung der alten Lokomotive „Der Adler“, die im Jahre i e nenheuer egeen We en ne ws m an Dett e n re u e rn ch ver in halt an Kenner Weg m ert i i i ückt üller (Unks), die Gattin ürnberger Oberbürgermeiſters Liebel u ulefallende Zahl derartiger Heiraten im vorgerückten er G en h aegeopoen Ghelthi, M gebiet
Lebensalter.

r en Cafe Schmfedv e lichen Dank Abel en a Mitt w ch 17. e Uhr, bei
r Heute morgen 52/, Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden mein lieber er s ginſtigem Wetter e
denen Hochzeit. Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Bätzig, eamekraperrieee vomgen hereinGuſtav Utecht und Frau Schwager und Onkel, der an en y fHeyer-Ntär-Aoment

g Stärke A Arte em,Merſeburg, am 14. Juli 1935. K ürſ chn erm eiſ ter K J r l K ö p p e Beung Merseburg, e e Fliegerorcheſter der Flogr. Halle, Flieger
Annahmeſtelle f. hardstr. 31; Großkayna, Glückauf- landesgruppe 5,

im faſt vollendeten 61. Lebensjahre Jnſerate, Druck Drog., Adolf Hitlerstraße 22. Leitung: Mufikzugführer R. Roeſner.
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.ür die vielen Beweiſe der

Aufmerkſamkeit zu unſerer

Im Café Tanz von der Hauskapelle
Um ſtilles Beileid bittet im Namen aller Hinterbliebenen Eintritt 50 Pf.

beigoldenen Hochzeit danken Marie Köppe Schröder, Jeden Dienstagwir allen Freunden und Be Merſeburg, den 16. Juli 19865. n re 25 D r u ck ſ e n ch cht f gt Schützenhansgarten
kannten herzlichſt; beſonderen Kräftig ehrliches alhtele Morgen und jeden Mittwoch,Der n W Die Trauerfeier findet Freitag, den 19. 7. 35, 3 Uhr, in der Kapelle des ibelte es wie Se Flnppan 90 d e h
d den Swſſhärſerkund. Stadtfriedhofes ſtatt; anſchließend Aberführung nach Halle. Mäd en Einladungen e M d dern n Lig v 3.

Perrhard NMortann und Frau v e et er henngergeigen nen e San t ſelkann). Zu erfrag. Shezanzeine Khlachtetest 20 Uhr: Einweihung der
e der en. des Todesanzeigen Th. Jünger hr:Merſeburg, den 16. Juli 1935 Briefbogen ind ne is Tanzdiele im Freien.Kl Haus Tüchtige Briefkarten ezu pachten oder Hauangestellte fertigt aus modernen Künſtler

T7 Ein treues Vaterherz zu kaufen geſucht. mögl. vom Lande, ſchriften ſchnell und preiswert un un m r0 ramm
ür die vielen Glückwünſche hat aufgehört zu ſchlagen. 2000 M. Anzahl. ſ. nicht u. 18 Jahr. f.
und Geſchenke anläßlich un Geſchä Buchdruckerei4 Am 15. Juli verſtarb nach ſchwerem, mit f. 200 a. d. Gſt. ar Corbetha eſchäftshaush. z.ſerer Vermählung ſagen wir 1. 8. geſucht. Mit R sſ nder Lei igauf dieſem Wege unſeren herz großer Geduld ertragenem Leiden mein Kinderwagen Debles lückenl. Zeugnis Th R 0 ß ne r eich e pz

lichſten Dank. treuer lieber Mann, unſer treuſorgender a Sekbeſen r zu den M ſos g 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048
Herbert Kopp u Frau guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel heſtelſtrahe 91 nnahme von igarrengeſchäft erſeburg Leung Leipzig Mittwoch, 17. Julft., Hruck ick, h 5e n u ſehen 5.502 Mitteilungen für den Bauern. 6. 002eung, den Juli 1935. mit a u e Alter Wirt r Dſahr. Madch f Suche ſofort Wirtschaftsnehilfen e e rBeſchwerden M ich 13 in: rengi ſ R im Alter von 46 Jahren. Dies zeigen tief Aceltsicram uſw. bei Autwartung o b. gut. Entlohn. 250 ege iſt r Meer
rch iche achrichten betrübt an lhertine Klauſe 90h. 60br., b. z.vk. e wer halbe od. gz. Tage. Paul Trotz S nriſch. Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10.15: Sen

e Ilber n t s W geb. Neugebauer u. Kinder. Hindenburgſtr. 39 felſer Straße 11.5lng. u. 199 a. d. G. Hindenburgſtraße 15. da de grä d e a e
Manfred, S. des Hilfsweichenſtellers Leuna (Jnduſtrietor 10), d. 16. Juli 1985. Msnn 13.00. Chemnitz: Muſik für die ArbeiteZeſſelbarth. Elſa Jrene, Tochter des Beerdigung Donnerstag, den 18. Juli, er Deren Viel Fleisch und viele Eier pauſe. 13.00: Zeit, Wetter Nachr. 18150

Verſicherungsmathematikers Wolf Zur Unterhaltu 14.00: Zeit, NachrSee n M Wehrebengageſeelle 14 Uhr, von der Leichenhalle aus. VeDMautl Sorſe. 1416. Kunſtbericht, 1460: Se
Blobel und Frau Margarethe Eli depauſe. 15.00: Sturm. Eine ſpannendsſabeth geb. Poltermann; der Kauf liefern Erzählung für das Jungvolk. 15.402 Wirdmann Jünger und Frau Käthe geb. Ihr Geflügel- und Kleintierhof ſchaftsnachrichten.Schenke. Beerdigt: Frau wenn Sie den Ratschlägen der 16.00: Berlin Muſik i. Freten. Kapelle BirdWilhelmine Schulenburg geb. Reth. Lehmann. 16.50:. Zeit, Wetter WirtAltenburg. Hetauft: Gerda, Lehrmeister- ſchaftsnachr. 17.00: NachmittagskonzertT. d. Arbeiters Pelka; Jngeborg, O 5 Ltg.: Th. Blumer. 18.00 Prof. Dr. Sche ankſagung Bücherei ſer: Phyſik und Technik. 18 20: Umn el Pien Für die herzliche Anteilnahme an dem ſchmerzlichen folgen. r Gerget ne v
mit Frau Marie geb. Brückner. Verluſt unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir hiermit 18.40: Dresden Vom Hundertſten ins Tautn S lein Suſann herzlichen Dank Prots e Nummer 85 Ptennie hre de e der e

FamilienVachrichten e e e r e ei zur Selbstherste x3 (Aus anderen Blättern entnommen) K D d n e t e Ab. (967,9] M. 1. Se 3 80 vo Emdeorgeſter wen be5 Geborent 9 S n er Geſlügelzuechtgeräte, Mit W et gBurgwerhen. Herrn Dr. Ulgch Rein Die höchste eistung. i 23 Abb. un 10 Kir Deutſchlandſender
hardt und Frau MarieLuiſe geb. Leung, den 165. Juli 1935. ven. e M. 1.40 Welle 1571Schmidt, 1 Tochter. d en e geht Mit 36 Abb. und W r Dentſchlandſender: Mittwoch, 17. JulfVerlobt: vie I e u. h Werggn ger rerenWeißenfels. Frl. Hildegard Heuſchkel Nutzhringende Zwerghnhnzueht. Mit 42 Abb. und Glorie ſchauet, 6.05: Berlin Gymnaſtik,mit Curt Schulze. 1 farbigen Tafel. [728/9] 70 Pfg. 6.15: Frödli che Morgenmuſik. Dae w.

Vermählt: 35 Bis 7.00: Nachr. 8.20: Morgenſtändchen für
die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.402
Kleine Turnſtunde f. d. Hausfrau 10.00

70 Fig.Land wirtschaftliche Getlügelzueht. Mit 38 Abb. f95,/6

Weißenfels. Herr Franz Riechert u. Kapanmisſeren und Mästen der Junghähne., Mit 1
Rassen der Zier- und W ähner. Mit 19 Abb. n

Fr. Marta geb. Hoffmann; Herr
Anzeigen. 9 brin Uhnöt nne arjehen

t u b. [799] e Pfg iKarl Stützer und Frau Ella geb. der Anzeigen an zum 1.8. ds. Js. geſ. für Entſchuldung, für Anſchaf Truthuhn und Perihuhm, Mit 9 Abb. [ö91) 35 Pa. Sendepauſe. 10.15: Deutſche Kinderliebeſtimmt vorge- Leung o. Weißen fungen und Hypothekenablöſung 5 rm 8 der. tLangrock. ſchriebenen Tagen rei er (außer Baugeld) durch Künstliche Brut und Aufzueht. Mit 25 Abb. [130) 35 Pfg. 10.45: Fröbl. Kindergarten. 11.15
Seewetterbericht. 11.30: Jngeborg Oppel:
Hausfrauenarbeit in früheren Jahrhunder
ten. 11.40: T. Tröſcher: Wir ernten bei
Regen! Anſchl. Wetter.

Geſtorben: od. Plätz. künnen
S Herr Emil Tauche, 61 Jahre. wir keine Verant

i wortg. übernehm.,Surrenderg. Fr. Minna Schu Je den die

Natürl. Brut u. Aufzucht der Kücken. 17 Abb. [265] 35 Pfg.
Stubenkückenzueht mit selbstgefertigtem Brutappa-

rat. Mit 28 Abb. [365/6]Fallennester, e r r Mit 36 Abb. [391/2] 70 ptg

Gefl. Ang. m. Prs. Woſa Zweckſpar G.m.b.H. Kölno d Ths von M 200.- bis 25 000.
an d. Gſt. d. Bl.erb. über Zweckſparvertrag.

mann geb. Hering, 70 Jahre. Koſtenl. Auskunft erteilt

e

Jahre Nutrentenzueht. Mit 31 Abb. [268/ 70 P 12.00: Muſik zum Mittag. Dazw.: 12.58:gerdrit Her Oits gr. leere immer Seneraſagentar a Sein ntchringenäo Gänsecuent, In 9 p. (262] 53 ptg Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche 13.45:
Zeit Frau verw. Natalie Pur a berchſichtigt zum 1.8. oder 1.9. alſeld /S., Feodorenſtr. 3. Unsere Nutztauben. Mit 12 Abb. e Nachr. 14.00: Allerlei von Zwei bis

ruKer h Kahl, 74 J. Herr zu mieten gefpcht. Rassen der Haustauben. Mit 25 Abb. [726/77 o 70 Pfg. Drei! 15.00; Wetter, Börſe, Programm.Paul Müller, 90 Jahre. Kchlatrtelle frei Ang. u. 197 a. d. G. 5 Mor en Ro en r ine ten [9 e e e M 16 4 e r e re
r. e afskalender für Geflügelzüchter. .40: in ei eSprechtag der Induſtrie und 3u erfr. in d. Gſt. 2 Zimmer g gg Buehführung des Gefüge eher 8 e 5 i ſchutzſchule. Sunrhen ges e

lsk De Cafe Küche, zum I. 10 an dem alm Kaninehenzueht. Mit 59 Abb. [170/71a). N. 16 16.00: Berlin: Muſik im Freien Kapelle
Handelskammer zu Halle. es Schlatstelle geſ. u. n Pro Das Angorakaninchen. Mit 33 App. [960/1) 70 Ptg BirdLebmann. 17.45: Deutſcher Wald

Am Donnerstag d. 18. Juli 1935, 3 e n a d zwiſchen Leung und Spergau Buechführung für Kaninchenzüchter. [6051 55 Ptg wie ihn die Natur ſchuf. 18.90: Das
findet von 15 bis 17 Uhr in r e zu verkaufen. Eilangebote e m re 73 30; Wer iſt wer? WasReherite Weſtetſe e sktahes u die md. l i n l Altere Frau ſucht unter 4114 S die Seſhaſts See t a 65 3 i t ere 1z.abe r e n
e e Mag der et nd Cuſwöd ne 2 Zimmer ſtelle d. Bl. Nutzbringende Ziegenzueht. Mit 46 Abb. (5 /8) M. 1 Sportplatz. Ein beſonderes Kapitel. 18. 50:
Handelskammer zu Halle ſtatt. Den b

zu vermietenin das Handelsregiſter eingetragenen h mit Kochgelegenh. 5en Merſeburg Sinn n Zu erfr. in d. Gſt. Ang. u. 41110. d. G. aDzen IILSen
gebung ſowie allen zur Einzelhandels Rev. Oberwacht Suche
vertretung der Kammer gehörigen Ge mſtr. ſ. z. I. 9. o. fr. u. Brutvernichtg. Ruſſen, Schwaben
werbetreibenden iſt die Möglichkeit 7“31 Ij Nur mitPinneſal, Fiſchchen uſw., togegeben, bei dem anweſenden Beamten Lere III für ſof. oder ſpäter farblos, geruchlos,tale Vernichtung

der Kammer Wünſche, Anfragen und m. Kochgl. i. Leung. ar. Erfolg. Tube nur mit Amexid.Ang. u. 196 a. d. G. 9 gAnregungen vorzubringen. Es wird Zuſchr. erb. an E. 75Pf. -l-Löſg.) [5 50 Pfg.
ebelen, bie Einrichtung recht rege Bachm enna, Allein zu haben: W. Mahlfeldt, Kl.e

Schafhaltung im Kleinbetrieb. [402]) 35 PfgRationelle Fütterung. [97/83J). 70 Pfg.
SKesundheitspflege der Kleinhaustiere. [224]) 35 Pfg
Weinbergsehnecke. Mast und RKochvorschrift. [313] 35 Pfg
Das Mendelsche Gesetz. Für Züchter und Natur-

freunde dargestellt. Mit Abb. [591) 35 Pfg.
e òè, L h. e r d ſſ”zgaLD Ö—h*+a dal aoaß 1”n „T.“ß“.—ÖßSxn-zm e e„ö5gz

Zu beziehen durch
Th. RöBner, Leuna, Industrietor 1, Fernr. 2323

K. „Voß: Der Deutſchlandſender erinnert
19.00: Die Dietrich-Schrammeln ſpielen

49.30: Wie wird das Dritte Reich regiert?
Die Reichsautobahn. 20.00: Kernſpruch;
anſchl.; Wetter, Kurznachr 20. 15: Mün
Hen: Reichsſendung:? Stunde der jungen
Nation: HJ. erlebt deutſche Landſchaft-
290.453 Köln: Soldaten Kameraden!
32.00: Wetter-, Tages u. Sportnachr.;
anſchl.z Deutſchlandecho- 22.30: Eine kl.
Pachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 28.00:
Robert Gaden ſpielt zum Tans.

rm

e
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